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Eine Galgenfriſt.
Der Reichstag hat nicht mehr die Kraft gefunden, um

wie eigentlich beabſichtigt war, die definitive Abſtimmung über
die Gewerbeordnungsnovelle und die Beſtimmung
über die Heimarbeit man darf letztere füglich als zur Er
droſſelung der Hausinduſtrie beſtimmt bezeichnen vorzu
nehmen. Selbſt die „großen Tage“ der Etatsdebatte vermochten

kaum viel mehr als die Hälfte der Abgeordneten nach Berlin
u locken, die zu einem beſchlußfähigen Hauſe erforderlich ſind.Vamtt iſt für alle, welche durch dieſe Gewerbeordnungsnovelle

in ihren vitalſten Jntereſſen bedroht ſind, eine Galgenfriſt ge
wonnen, die wohl benutzt werden ſollte. Da ſind in erſter Linie

alle Jnhaber von h n im ganzen großen
deutſchen Reiche mit Ausnahme der Waarenhäuſer. Denn die
Konkurrenz, welche dieſe dem kleinen Geſchäftsmanne machen,
wird noch viel empfindlicher werden, ſobald erſt der obliga
toriſche Ladenſchluß zum Geſetz erhoben ſein ſollte, wie es jene
weiſe Reichstagsmehrheit will, die ſo viel von Mittelſtands
politik redet und „ſoziale“ Geſetze macht, die den Mittelſtand
vom Großbazar aufſaugen laſſen und in das Proletariat hinab
ſtürzen müſſen. In zweiter Linie iſt aber die Hausinduſtrie
bedroht, der man eine ſozialpolizeiliche Reglementirung ange
deihen laſſen will, die das Gegentheil des gewünſchten Effekts
im Gefolge haben wird.

Vom Reichstage iſt nun zwar in dieſen Dingen nicht
viel zu hoffen. Dort herrſcht die ſozialpolitiſche derer
um Hitze und von Heyl. Dieſe läuft bekanntlich darauf hinaus,
daß, wenn die Sozialdemokraten recht a mit einer Ange
legenheit agitirt haben, man ihnen den Willen thun müſſe, um
der Agitation ein Ende zu machen. Allerdings ſoll es immer
hin eine ganze Reihe von Reichstagsabgeordneten geben, die
nicht mehr mitmachen wollen und nur darauf warkten, daß die
Ladeninhaber en masse gegen den Ladenſchluß proteſtiren, umſich zu einem Nein auf u wingen. Da aber in dieſem Punkte

ſchon ein von einem allerdings gänzlich r
in dritter Leſung gefaßter Beſchluß vorliegt, iſt vom Reichstage
wenig zu hoffen. Deſtio mehr aber von den Regierungen und
den deutſchen Fürſten, in erſter Linie vom Kaiſer. Deshalb
wurde ſchon kürzlich den in ihren Lebensintereſſen durch die
Gewerbeordnungsnovelle Bedrohten, Handelstreibenden 2c., der
ſehr gute und allein noch Erfolg verſprechende Rath gegeben,
in wohlmotivirten Maſſeneingaben beim Kaiſer, bei den Landes
herren und ihren Regierungen darum zu bitten, daß dieſes
Monſtrum eines Polizeigeſetzes im Bundesrathe zu den Akten
geſchrieben werden möchte. Dann geſchähe keineswegs etwas
gegen die Regierungen ſelbſt Gerichtetes, denn der Reichstain ſeinem Sonaleiſer wieder einmal weit über jenes Ma

hinausgegangen, welches die Vorlage der verbündeten Re
gierungen einhielt, die B. den Labenſchluß davon gtbängi
machte, daß die Mehrheit der Geſchäftsinhaber eines Ortes ihn
verlangen würde.

Ein ſolcher Petitionsſturm wäre durchaus nicht ausſichtslos.
Iſt doch bereits bekannt, daß die königlich bayeriſche Regierung
den obligatoriſchen Ladenſchluß verwirft und das bayeriſche
Miniſterium des Jnnern die Handels und Gewerbekammern
des Landes aufgefordert hat, ſich baldthunlichſt darüber zu
äußern, „ob denn die vom Reichstage beſchloſſenen Beſtimmungen
über den Ladenſchluß ohne ſchwere Schädigung insbeſondere
des Kleinhandels und ohne namhafte Beläſtigung des
Publikums ſich durchführen laſſen.“ Was die bayeriſchen
Handels und Gewerbekammern antworten werden, läßt ſich
leicht denken. Jn Bayern iſt man ohnehin auf jene Polizei
Segen herzlich ſchlecht zu ſprechen, w die Aera
Berlepſch beſcheert hat. Aber Bayern allein kann die Sache
im Bundesrathe nicht verhüten. Alſo ſollten alle Anſtrengungen

emacht werden, um ihm aus den anderen Einzelſtgaten Unter
tützung r verſchaffen. Das geſchieht am beſten auf dem Wege
der Maſſenpetition. n Weiſe iſt übrigens noch nichts

t

davon bekannt, daß Herr Brefeld auch die preußiſchen Handels
kammern befragt hätte. Sollte man in Preußen ein weniger
warmes für die Ladeninhaber, die doch die Gewerbeſteuer
der Hauptſache nach bezahlen, beſitzen als in Bayern Das
wäre doch ſehr merkwürdig.

Zur Lage
ſchreibt die Konſervative Korreſpondenz: In unſerer politiſchen Lage
im Innern hat ſich während der faſt vierwöchentlichen parlamen-
tariſchen Weihnachtsferien ſo qut wie nichts geändert. Wie hätte das
auch erwartet werden ſollen Die beiden wichtigſten Gegenſtände,
um welche ſich die öffentliche Diskuſſion dreht, die Flottenvermehrung
und die neue Kanalvorlage, ſind in ihren Einzelheiten noch vollſtändig
unbekannt, und völlig dunkel iſt bis jetzt begreiflicherweiſe die
Stellungnahme der Parkeien zu dieſen Projetten.
Ein Umſtand ſpringt aber immer auffälliger in die Augen, das
iſt der übermäßige Einfluß parteitaktiſcher Erwägungen auf unſere
innere Politik. Es iſt, als ſei in den verſchiedenen Parteien die
Ueberzeugung maßgebend, daß das Hauptziel aller politiſchen Aktionen
die Förderung des Parteiwohles, nicht aber die des Vaterlandes ſei.
Glücklicherweiſe können wir in dieſer Hinſicht die konſervative Partei
mit gutem Recht ausnehmen denn in ihr gi noch immer der Grund
ſatz: erſt das Vaterland dann die Partei

Die unbedingte Bethätigung dieſes Grundfatzes hat unſerer
artei allerdings ſo ziemlich alle anderen politiſchen Richtungen zu

Feinden gemacht. Wohl ſind die Konſervativen ſtets beſtrebt, bei
ihren parlamentariſchen Aktionen im Mieree des großen Ganzen
nur das Erreichbare im Auge zu halten und unter Aufgabe von
begründeten Sonderwünſchen mit anderen Parteien Kompromiſſe zu

ſchließen allein dazu, ihre Selbſtſtändigkeit aufzugeben und einfach
dieſer oder jener Partei Heeresfolge zu leiſten, werden ſie ſich niemals
verſtehen, auch wenn ſie dadurch parteipolitiſche Vortheile in den
Wind ſchlagen ſollten.

Wir kalkuliren, wenn eine neue Frage an uns herantritt, nicht,
welchen Vortheil für unſere Partei wir durch unſere Stellungnahme
erlangen könnten und fürchten uns auch nicht davor, daß etwa unſerer
Partei Nachtheile erwachſen möchten, wenn ſie entſchloſſen iſt, ihre
eigenen Wege zu gehen ſondern uns iſt die Ueberzeugung unſere
Richtſchnur und die hohe Verantwortlichkeit, die gerade in den
heutigen Verhältniſſen der Träger eines parlamentariſchen Mandats
dem Vaterliande auf ſich genommen hat.

Mit großer Gelaſſenheit können wir darum die immer nervöſer
werdenden Bemühungen unſerer Gegner, die politiſchen Kämpfe von
dem Boden der Sachlichkeit auf den der Unterſtellungen, Kombi-
nationen und ſelbſt des Klatſches zu leiten, betrachten. Wir können
uns, auch wenn es gegneriſchen Beſtrebungen gelingen ſollte, in ge
meinſamem Anſturm unſere Poſition zeitweilig zu ſchwächen, mit dem
Worte tröſten Ehrlich währt am längſten. Was für Mittel ſtänden
uns auch zur Verfügung um die zwar immer wiederkehren-
den, aber darum nicht zur Wahrheit werdenden Unterſtellungen und
Verdächtigungen, denen unſere Partei wie keine andere ausgeſetzt iſt,
zu verhindern Nicht nur die feſten Verſicherungen unſerer Partei-
führer und unſerer Preſſe, ſondern auch die Macht der Thatſachen
hat den Gegnern nicht den Muth benommen, bei dem Auftauchen
jeder Frage den Konſervativen nachzuſagen, ſie behandelten dieſelbe
nicht vom ſachlichen Geſichtspunkte aus, ſondern benutzten ſie, um
ihre politiſche Macht zu verſtärken.

Wir wollen nur auf die Verdächtigungen der konſervativen Partei
bezüglich der Flotten- und Kanalvorlage hinweiſen.
Unſere ganze Parteivergangenheit ſollte uns bei jedem vernünftigen
Menſchen davor ſchützen, daß wir in der Flottenvermehrung
nur eine Ableitung von dem Kanalprojekt erblickten. Ohne im Ge-
ringſten zu zaudern, haben die Konſervativen bisher noch jeder Militär
oder Flottenvorlage beigeſtimmt, und dies iſt ſelbſt zur Zeit der Kanzler
ſchaft des Grafen Caprivi bei einer Vorlage geſchehen, in der die
Einführung der zweijährigen Dienſtzeit die ſchwerſten Bedenken
erregte. Es iſt einfach kindlich, heute behaupten zu wollen, die
Konſervativen hätten die Abſicht, das Zuſtandekommen der neuen
Flottenvorlage zu hintertreiben, um einen Konflikt im Reiche hervor
zurufen. Möge man doch unſere Partei auf die Probe ſtellen und
recht zahlreich für die Vorlage ſtimmen. Wir würden darüber
wahrlich nur Freude empfinden.

Was die Kanalvorlage betrifft, ſo ignoriren unſere
Gegner ſtandhaft eine ſehr wichtige Thatſache, nämlich dieſe, daß das
alte Projekt nicht lediglich durch den Widerſtand der Konſervativen

gefallen iſt, ſondern daß die Majorität dagegen aus allen Parteien
mit Ausnahme der Linken gebildet worden iſt. Dem Centrum, das
an dem Eklat, mit welchem die Ablehnung erfolgte, am meiſten
ſchuld war, trägt man das nicht nach die konſervative Partei nennt
man „Kanalfronde“ ja Jntranſigenten und fordert gegen ſie von der
Regierung ſcharfes Vorgehen bis zur Vernichtung. Dabei iſt
aber keines der ſachlichen Bedenken, die die Konſervativen zu über-
zeugten Kanalgegnern gemacht haben, widerlegt.

Man geht über dieſe Bedenken mit überlegener Handbewegung
hinweg und thut ſo, als ob die Konſervativen nur aus Eigenſinn,
oder um ihre Macht zu beweiſen, alſo gehandelt hätten. Wie ſehr
aber unter Umſtänden konſervative Bedenken berechtigt ſind müßte
doch noch in aller Erinnerung ſein. Auch bei der
zu den Handels verträgen hat man die konſervativen Be
denken in den Wind geſchlagen jetzt werden ſie von der Regierung
und ſogar auf der gemäßigten Linken anerkannt. Und die Bedenken
bei der Capriviſchen ilitärvorlage, ſind ſie nicht
alle eingetroffen

Unſere Partei hat unter keinen Umſtänden Anlaß, an ihrer bis
herigen ruhigſachlichen Haltung irre zu werden. Sie iſt gewiſſenhaft
genüg, um die Verantwortung für ihre Handlungen auf ſich zu
nehmen, ſlark genug, um den Gegnern zu trotzen und ſelbſtſtändig
genug, um ſich von keiner Seite einſchüchtern zu laſſen. Mögenandere ihre Parteivortheile in erſter Linie betreiben, die Fonſer

vativen bleiben auch in der Befolgung ihrer Politik konſervativ.

Deutſches Reich.
Halle a. S., 3. Januar.

Das nene Bürgerliche Geſetzbuch. Mit dem
1. Januar 1900 iſt Deutſchland in eine neue Phaſe ſeiner
Entwicklung getreten, indem es neben der politiſchen und wirth
ſchaftlichen Einheit nun auch die Einheit des bürgerlichen
Rechts erlangte. Nachdem um die Mitte des Jahrhunderts
ein gemeinſames Wechſel und Handelsrecht geſchaffen war,
weil die dringenden Anforderungen des kaufmänniſchen Ver
kehrs trotz aller ſtaatlichen Zerſplitterung dazu drängten, er-
wuchſen mit der Gründung des Norddeutſchen Bundes und
demnächſt des Deutſchen Reiches die legalen Faktoren welche
die weiteren Schritte auf dem Wege zur Rechtseinheit bewirken
konnten. Gewerberecht, Strafrecht, Gerichtsverfaſſungs-,
Prozeß und Konkursrecht wurden für das Reich
geregelt einzelne Gebiete des Privatrechts folgten nun
iſt das geſammte bürgerliche Recht mit einigen Ausnahmen

in einem umfaſſenden Geſetzgebungswerk niedergelegt, das
z in ſeinen Wirkungen elgeg als ein ſtarkes Band für
en Zuſammenhang der deutſchen Stämme erweiſen wird.

Während bislang eine ganze Reihe von Bundesſtaaten ihre
eigenen Kodifikationen hatte und in verſchiedenen Theilen
Deutſchlands ſogar fremdſprachliche, alſo dem Volke un-
verſtändliche Rechtsquellen (Corpus juris, code Napoléon) galten,
tritt mit dem Beginn des neuen Jahrhunderts eine für alle Einzel
Peat gemeinſame, allen Deutſchen verſtändliche Geſetzgebung
n Geltung. Wegen des gewaltigen Einfluſſes, welchen das
neue per Recht auf die geſammten Lebensverhältniſſe aus
üben wird, ſind alle Kreiſe des Volkes gleichmäßig dabei
intereſſirt, daß die Geſetze nach ihrem wahren Geiſte ausgelegt
und praktiſch angewendet werden. Die graue Theorie muß dem

grünen Baum des Lebens weichen! Der Richter ſoll die
Wiſſenſchaft des Rechts nicht vernachläſſigen, zugleich aber ein
offenes Auge und Ohr für die Bedürfniſſe des täglichen Ver
kehrs und der wechſelnden Anſchauungen des Volkes haben und
von dieſem Standpunkt aus ſeine Entſcheidungen treffen. Dann
wird die e en auch wirklich dem öffentlichen Bewußt
ſein gerecht werden und die deutſche Nation wird wahre Be-
friedigung von dem großen Geſetzgebungswerke haben.

v u den deutſch engliſchen Zwiſchenfällen.
Die Beſchlagnahme des NReichspoſtdampfers „Bundes-
rath“ wird von den Engländern nach einem Bericht des
„B. T.“ folgendermaßen zu rechtfertigen geſucht:

Ein Telegramm aus Lourençgo Marquez vom 30. Dezember
beſagt: Es iſt guter Grund zur Behauptung vorhanden, daß unter
der beſchlagnahmten Kriegskontrebande an Bord des
deutſchen Reichspoſtdampfers „Bundesrath“, der von dem engliſchen
Kriegsſchiff „Magicienne“ gekapert wurde, ſich ſieben tauſend
Sättel befanden, welche eigens für die Burenpferde fabrizirt
waren.

Dieſe engliſche Meldung iſt mit Vorſicht aufzunehmen.
Wie die Direktion der Wörmann-Linie erklärt, befanden ſich
bei der Abfahrt aus Hamburg an Bord des „Bundesrath“
ausweislich der Paſſagierliſte weder Offiziere noch Mannſchaften
für Transvaal, noch unter der Ladung irgend welche Kriegs-
kontrebande. Wie an der Hamburger Vörſe verlautete, iſt
Direktor Wörmann I von der Oſtafrika-Linie in Sachen des
Dampfers „Bundesrath“ vom Neichskanzler nach Berlin
berufen worden.

Das zweite von den Engländern weggenommene deutſche
Schiff iſt, wie mitgetheilt, der Hans Wagner“, ein Bark-
ſof der Altonaer Rhederei H. D. J. Wagner, vormals Sauer-
and Gebrüder. Die Firma richtete bereits eine Beſchwerde an

das Auswärtige Amt; ſie erklärte, daß die Bark keinerlei
Kontrebande an Bord habe.

„Hans Wagner“ iſt die ehemalige engliſche Bark „Lobo“, die
1898 aus Stahl erbaut wurde und noch im gleichen Jahre in den
Beſitz der Altonaer Firma überging als Erſatz für das verloren
gegangene Schiff „Poncho“. Das Schiff machte ſeine erſte Reiſe am
23. Juni 1898 von Hamburg aus. Sein Inhalt umfaßt 840 Regiſter
tons. Der Kapitän heißt J. H. Handorf.

Perſonalnachrichten. Der Korps Generalarzt a. D.
Dr. Kuckro iſt, 87 Jahre alt, geſtern in Kaſſel geſtorben. Der
bekannte Augenarzt Geh. Medizinalrath Profeſſor Dr. Mooren,Ehrenbürger der Stadt Düſſeldorf, iſt dort im Alter von
72 Jahren geſtorben.

Gegen die großpoluniſche Agitation. Der Regierungs
präſident beſtätigte den zum Stadtrath in Jnowrazlaw ge
wählten Thierarzt Czapla nicht. Czapla iſt als einer der
polniſchen Agitatoren bekannt.

Noch immer Viktor Schweinburg. Die Preßerörterungen
über die jüngſte Kriſis im Vorſtand des Deutſchen Flotten-
vereins nehmen ihren Fortgang. Viktor Schweinburg,
der frühere Sekretär des Vereins, veröffentlicht gegenüber ver
ſchiedenen ſeine Perſon betreffenden Auslaſſungen gegneriſcher Preß-
organe in den „Berl. Pol. Nachr.“ eine ausführliche, namentlich auch
Vorgänge bei Begründung des Flottenvereins behandeinde Erklärung.

Wir haben bisher von den Angriffen keine Notiz genommen und
glauben auch der weiteren publiziſtiſchen Erörterung angeſichts eines
bevorſtehenden gerichtlichen Austrags der Sache nicht folgen
zu ſollen.

Ein alter Bekannter. Wie alljährlich, ſo hat auch
diesmal an der Jahreswende der „Vorwärts“ einen
„hiſtoriſchen Kalender“ herausgegeben. Er verfolgt damit
nach ſeiner Ausſage den Zweck, den Parteigenoſſen „eine Quelle
der Belehrung und Anregung“ zu bieten. Dieſe „Belehrungund Anregung“ beſteht darin, da zunächſt und vor Allem dem

Leſer die Fakta der franzöſiſchen Revolution durch ein äußerſt
enaues Verzeichniß in Erinnerung gebracht werden. Auf gleiche

iſe wird das Gedächtniß an revolutionäre Aklionen und
politiſche Attentate, wie z. B. an die Dynamitexploſionen im
Petersburger Winterpalaſt oder den Dekabriſtenaufſtand oder
die Ermordung des Polizeiraths Rumpff aufgefriſcht. Auf der
anderen Seite ziehen ſich, neben der Geſchichte des Sozialismus,
durch den ganzen Kalender die Reden Kaiſer Wilhelms II.
unter gehäſſigen und hämiſchen Spitzmarken hindurch. Ver
geſſen und gänzlich übergangen ſind geſchichtliche Daken wie
das Erwachen des deutſchen Nationalbewußtſeins und Kraft-
gefühls unter dem Drucke der franzöſiſchen Gewaltherrſchaft,
die Wiederbegründung des Deutſchen Reiches,
die Geſetzgebungen und Jnſtitutionen zum Schutze
der Arbeiter, der Jnvaliden, der Alten, der Ver-
unglückten und Waiſen, die Sicherung des Friedens durch
Seite des Dreibundes und Konſolidirung der freund
chaftlichen Beziehung zu unſerem öſtlichen Nachbar, die gleich

mäßige Hebung und Fürſorge für die Geſammtintereſſen des
Volkes durch Beſtimmungen und Einrichtungen mannigfacher Art.
Eine „Belehrung“ bietet alſo der Kalender durch Beleuchtung der
Kehrſeite der Dinge, die, da ſie unter abſichtlicher Verzerrung ge
ſchiehl, geeignet iſt zur Schürung der Unzufriedenheit.
Eine „Anregung“ aber geht von ihm aus, inſofern, als er
revolutionäre Thaten vor der Gefahr ſchützt, in Vergeſſenheit zu
gerathen, und dieſelben ſanktionirt und verherrlicht. Ein ge
nügender Beweis, daß die „Anregung“, die von jenem Kalen-
der ausgeht, zu verſtehen iſt im Sinne der „Anreizung“.
Ein hinreichender Belag für die revolutionäre Tendenz, den
revolutionären Charakter der ſozialdemokratiſchen Partei.

Ein eigenthümliches „Aktenſtück“ theilt der „Vor
wärts“ mit folgenden einleitenden Worten unter der Ueberſchrift
„Des Zaren Jahrhunderts gruß“ der Oeffentlichkeit mit
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„Von unſeren Petersburger Freunden wird uns nachfolgendes
hoch ereutſame Aktenſtück übermittelt. Dasſelbe iſt beſtimmt, zum
Neujahrstoge nach ruſſiſchem Kalender, d. h. am 13. Januar unſerer
Rechnung, die Welt ähnlich zu überraſchen, wie ſie das Friedensmani
feſt vom Auguſt 1898 überraſcht hat.“

Und nun folgt das ſogenannte „Aktenſtück“ in „wortge
treuer Ueberſetzung“! Zunächſt die Anfangsworte

„VDa die Menſchheit über die Schwelle eines neuen Jahrhunderts
ſchreitet, fühlt ſich mein erhabener Herr Se. Majeſtät der Kaiſer von
der hochherzigen Ueberzeugung durchdrungen, daß in der Ausführung
des großen Werkes, welches ſeine Jnitiative begann, nicht Stillſtand
eintreten dürfe, daß vielmehr durch nichts das neue Jahrhundert
würdiger eingeleitet werden könne, als durch weitere tiefernſte Befaſſung
aller Fürſten und Staatsmänner mit dem Problem der allgemeinen
Friedensſicherung und der möglichſten Verminderung der verhängniß
voll auf allen ziviliſirten Völkern laſtenden Kriegsrüſtung.“

Der Anfang iſt gar nicht ungeſchickt; auch weiter finden
ich in den nun u anerkennenden Worten über die
aager Konferenz Anklänge an die Wendungen, die Kaiſer
ikolaus beim Schluß der Konferenz thatſächlich gebraucht hat.

Dann aber geht das „Manifeſt“ zu dem bei der Konferenz noch
nicht Erreichten über und kommt zu nichts Geringerem, als zu
einem neuen Abrüſtungsvorſchlag hinſichtlich der See
ſtreitkräfte! Jmmerhin wird auch hier noch der Stil des
Auguſtmanifeſtes von 1898 und deſſen Tendenz ziemlich geſchickt
feſtgehalten, bis der Teufel des trockenen Tons ſatt wird und
den Pferdefuß herausſtreckt. Der vorletzte Abſatz nämlich enthält
olgende Sätze:

„Se. Majeſtät der Kaiſer kennt den friedlichen Sinn der
Souveräne, die ſicherlich mit Sr. Majeſtät verbunden an der Fort
bildung des großen Werkes des Völkerfriedens wirken werden. Aber
auch alle anderen geiſtigen Führer der Völker mögen unbekümmert
um den Kriegslärm, der heute noch tobt, unbekümmert um den Jrrwahn
einiger Verblendeter, die in den Brutalitäten des Krieges eine himm
liſche Schickung zu ſehen vermeinen, dieKraft finden, an der Herſtellung von
Recht und Gerechtigkeit unter den Völkern mitzuhelfen. Vor Allenmögen die Parlamente, die im SBrartef ſtehen,
neue Marinerüſtungen zu berathen, ſich von dem
Gedanken erleuchten laſſen, daß es einen beſſeren
Weg giebt, das Vaterland zu ſchützen und zugleich der Menſchheit
ewige Dienſte zu leiſten.“

Man ſtelle ſich vor: der Kaiſer von Rußland wendet
ſich über den Kopf ſeiner Mitſouveräne hinweg an die
Parlamente, noch dazu unter deutlicher Anſpielung auf das
deutſche Parlament! Das Auguſt-Manifeſt von 1898, das
doch trotz alles Ungewöhnlichen in ſeinem Jnhalt bie Feder
des geſchulten Diplomaten erkennen ließ, enthielt ſolche
Anzüglichkeiten nicht; es war auch nicht in der Redaktion des
„Vorwärts“ gemacht. Man kann der „Tgl. Rdſch.“ nur

zuſtimmen, wenn ſie ſchreibt:
„Der Scherz iſt vom Standpunkt des „Vorwärts“ nicht übel. Er

hält ehrbar auch in der Beſprechung des „Manifeſtes“ den ernſthaften
Ton feſt und ſieht darin eine „unbewußt wohlgelungene Selbſt
perſiflage des heutigen Syſtems“. Es entgeht ihm, daß in
Wahrheit die Spitze ſeiner Satire die Friedens
beſtrebungen trifft und er ſomit indirekt ſeine
eigene Oppoſition gegen die Flottenvermehrung
lächerlich macht.“

Jntereſſant iſt es übrigens, daß die Sache von einigen
unfähigen linksfreiſinnigen Blättern inſofern ernſt genommen
iſt, als die Exiſtenz eines ſolchen Manifeſtes in den Bereich der
n pfoit gezogen und ſogar in Leitartikeln ernſthaft beſprochen
wurde

Zeitungsſchau.
Die Kundgebung des Kaiſers in ſeiner Rede an die

verſammelte Generalität im Zeughauſe zu Berlin am
1. Januar wird von allen nationalen deutſchen Blättern auf
das Freudigſte begrüßt, mit Begeiſterung ſtimmt man den
Ausführungen Sr. Majeſtät allenthalben zu. Sehr glücklichen
Ausdruck hierfür finden die „Berl. N. N.“, welche in einem
Artikel mit der treffenden Ueberſchrift: „Das erlöſende
re in der Flottenfrage“ u. A. Folgendes aus-
ühren

Die Flottenfrage iſt die Lebensfrage für Deutſchland ebenſo
wie die Armecorganiſation von 1860 die Lebensfrage für Preußen
war. Auf der Kabinetsordre, welche bei der Demobilmachung im
Juli 1859 den Uebergang zu den neuen Formationen anbahnte,
beruht die erreichte Einigung Deutſchlands, denn damit wurde der
erſte Schrilt gethan, um die Armee zu ſchaffen, welche die Einigungs-
kämpfe durchzuführen und Preußen das erforderliche Gewicht
im Rathe der Völker zu ſichern hatte. Dieſe Armee dann erfolg-

reich in den Dienſt des nationalen Gedankens zu ſtellen, iſt die große
Aufgabe des Fürſten Bismarck bei ſeinem Amtsantritt geweſen,
wie er einſt felbſt ausgeſprochen daß und wie er dieſe Auf
gabe gelöſt hat, gehört der Geſchichte an. Die Entwickelung
der deutſchen Verhältniſſe nicht nur, ſondern der
expanſiven Koloniſations- und W&irthſchaftspolitik aller
größeren Staaten, Amerika und Japan mit eingeſchloſſen, hat
dazu geführt, daß Deutſchland gezwungen iſt, ſich in Zukunft
nicht auf ein en ſtarken Arm, das Heer, und einen ſchwachen,
die Flotte, zu verlaſſen, ſondern daß es, wenn ſeine Stellung
im Rathe der Völker ſowohl als ſeine wirthſchaftliche Ent
wickelung nicht werden ſoll, ſeine Flotte zu der
Höhe entwickeln muß, daß es je dem Angriff auch zur See
ewachſen iſt. Von der Vaterlandsliebe des deutſchen
olkes, von der Einſicht und Hingebung ſeiner Vertreter wird es

abhängen, bis wann eine dieſer dringenden Nothwendigkeit ent
ſprechende Flotte zu erreichen iſt, aber nach der Weltlage haben
wir keinen Tag zu verlieren. Deutſchland darf ſich nur beglück-
wünſchen, daß an ſeiner Spitze ein Monarch ſteht, der dieſe
Lebensfrage klaren Blickes ermeſſen hat und an ihre Löſung ſeine
am Araſt zu ſetzen entſchloſſen iſt.

ie nichtsſagend, ja erbärmlich klingt dagegen die klein
liche Nörgelei der „Freiſ. Ztg.“:

Die Anſprache des Kaiſers gipfelt in der Erklärung, daß die
Marine gleichberechtigt an der Seite des Landheeres ſtehen ſolle.
Damit iſt, was vielfach und namentlich auch ſeitens der Regierung
beſtritten wurde, offen kundgegeben die Abſicht, eine
Marine erſten Ranges zu ſchaffen neben dem vor

„Neue Wiener Abendbl.“ ſchreibt in Beſprechung derVahrhindertrede des deutſchen Kaiſers

iſt die Rede von modernem Geiſte beſeelt und
namentlich der Vergleich mit der Sendung Kaiſer Wilhelms I.
und jener ſeines Enkels treffend. Galt das Werk des
Erſteren der Machtſtellung Preußens und in weiterer Folge der
Einheit Deutſchlands, ſo ſoll des Zweiten Werk der Weltpolitik des
Deutſchen Reiches und der Sicherung ſeiner Macht auch in den
fernſten Zonen dienen. Auf alle Fälle hat Kaiſer Wilhelm darge
than, daß der Monarch in ſeinem Streben für die Reorganiſation
der Marine nicht erlahmen wird, daß er geſonnen iſt, den Kampf
für die Marine fräftig weiter zu führen.

Wie der Telegraph aus London meldet, beſprechen auch
ge zen Morgenblätter die Anſprache des Kaiſers im

eughauſe.
Die „TDimes“ meinen, die deutſche Armee habe nicht in dem

Maße Deutſchland geſchaffen, als aus der Rede des Kaiſers ge
ſchloſſen werden könnte; vielmehr habe Deutſchland gezeigt, daßeine nach wiſſenſchaftlichem Syſteme allgemein gebildete Nation

ihre geſchulte Intelligenz leicht nach jeder Richtung hin
wende und ohne Beſchwerde Nutzen aus ſeiner Heeres
laſt ziehe. Es werde für England gut ſein, ſich ebenſo, wie früher
Preußen, die ihm ertheilte Lektion zu Herzen zu nehmen und ſein
Heeresweſen r reorganiſiren. „Daily Telegraph“ ſagt,
wäh England ſei Deutſchland mehr, als jede andere Großmacht,
an der Erhaltung des Friedens intereſſirt. In den Worten des
Kaiſers liege die Lehre, daß auch England dafür ſorgen müſſe,
daß ſeine Angriffs- und Vertheidigungskräfte mit den Pflichten
im Verhältniß ſtehen, die der Beſitz eines Weltreiches
auferlege. Der „Standard“ meint Die vom
Kaiſer betonte Nutzanwendung iſt einleuchtend. Die
Ausführung dieſes Rathes braucht ſich nicht auf das Deutſche
Reich zu beſchränken. Auch die Engländer- haben Gründe, ſich die
Nothwendigkeit der Wachſamkeit und Gründlichkeit im militäriſchen
Dienſte einzuprägen. Sonſt witd Deutſchland durch die Be-
thätigung höherer moraliſcher Qualitäten ſo mächtig werden, daß
es uns an Anſehen im Rathe der Völker ausſtechen wird. Wir
können ohne Beſorgniß betrachten, was Deutſchland hinſichtlich
ſeiner Flotte thun kann aber was wir als Volk nicht ungeſtraft
thun können, das iſt, ſeibſt die Lehren der Geſchichte zu verachten.

Zutreffend meint zu dieſen engliſchen Stimmen die „Poſt“:
Es iſt bemerkenswerth, zu ſehen, wie ſehr die engliſche Preſſe

aus der Rede des Kaiſers eine Nutzanwendung für die Verſtärkung
und Reorganiſation der engliſchen Kriegsmacht zu ziehen ſucht. Es
wäre für unſere Oppoſition gut, wenn ſie die Rede in ähnlicher
Weiſe beherzigte. Sie maz auch ihrerſeits bedenken, daß es haupt
ſächlich dem Jntereſſe Englands dient, wenn wir unſere Wehrkraft
zur See vernachläſſigen.

Der Krieg in Südafrika.
Die Transvaalgeſandtſchaft in Brüſſel bezweifelt ſehr,

ob der angebliche Sieg des Generals French bei
Coles berg gegen die Orangeburen wirklich ſo glänzend war,
wie Privatberichte angeben. Letztere widerſprechen einander
mehrfach. Es ſcheint ſich nur um ein Scharmützel
gehandelt zu haben. Jn Brüſſel wie in London iſt keinerlei
amtliche Nachricht über die Einnahme von Colesberg durch die
r eingetroffen dagegen ſteht feſt, daß General
White an den beiden letzten Dezembertagen zwei fruchtloſe
Ausfälle aus Ladyſmith machte. Es verlautet in Brüſſel
mit Beſtimmtheit, General Buller werde bereits in den
nächſten Tagen wieder zur Offenſive übergehen. Jm britiſchen
Lager ſeien bereits alle Vorbereitungen getroffen, ſodaß eine
Schlacht bei Ladyſmith unmittelbar bevorſtehe.
Jn London werden inzwiſchen haltloſe Gerüchte in Umlauf
geſetzt, wonach eine große Abtheilung Buren umzingelt und
niedergemacht worden ſei. Schon der Umſtand, daß der Ort
der Kataſtrophe nicht angegeben iſt, beweiſt die Grundloſigkeit
des ganzen Gerüchts.

Aus Craddok wird berichtet, daß nach einer heftigen Be
ſchießung die Buren gezwungen wurden, ihre Stellung bei
Rees burg aufzugeben. (2) Drei Engländer, welche bei
Malpo gefangen worden ſind, theilen mit, daß der Hauptmann
Wilſon, der Gatte der bekannten Schriftſtellerin Lady Sara
Wilſon, ſowie fünf Offiziere, deren Namen er nicht anzugeben
vermochte, bei dem letzten Ausfall aus Mafeking ſchwer
verwundet worden ſind. Die Buren beſchlagnahmten bei
Einnahme der Feſtung Weſſelton, in der Nähe Kimberleys,
190 engliſche Pferde.

Aus Ladyſmith wird noch gemeldet:
Die Beſchießung dauert auf beiden Seiten fort. Die engliſche

Brigade erhielt als Geſchenk ein prachtvolles Feldzeichen, welches ihr
die Gattin des Kommandanten Erhardt verehrt hat.

Eine große Eiſenbahnkataſtrophe fand vergangene Nacht
bei Blackford, 20 Meilen von Perth, ſtatt. Ein Spezialzug,
welcher 250 Mann Truppen nach Southampton bringen ſollte
die nach Afrika beſtimmt waren, ſtieß gegen einen Prell
bock in der Station Blackford 12 Soldaten wurden lebens-
gefährlich verletzt.

Wir verzeichnen noch folgendes Telegramm
London, 3. Jan. Die geſammte Preſſe beſchäftigt ſich mit

Lord Wolſeley, dem Direktor des Kriegsamts. Die öffentliche
Meinung geht dahin, daß General Butler, der frühere
Befehlshaber der Streitkräfte der Kapkolonie, der aber nicht
mit dem jetzigen Oberbefehlshaber General Buller zu verwechſeln iſt,
eine Anzahl Maßregeln vorgeſchlagen hatte, welche vom Kriegsamt
nicht zur Ausführung gelangt ſind. „Daily Mail“ ſagt, es ſei
unwahrſcheinlich, daß Lord Wolſeley Maßregeln beſchloſſen habe, die
man nicht zur Ausführung gebracht hatte, und die Freunde Wolſeleys
müßten jedenfalls ein anderes Mittel finden zur Vertheidigung
Wolſeley's. Inzwiſchen erwartet die Preſſe eine kategoriſche Er-
klärung, ſowohl ſeitens Butler's, als auch Wolſeley's. „Morning-
leader“ beſtätigt, daß der Bericht Butler's im Kriegsamt vernichtet
worden iſt, weil er zu Beginn der Feindſeligkeiten den Vorſchlag

es ſeien zur Beſetzung Transvaals 120 000 Mann
erforderlich.

Provinz Sachſen und Umgebung.
I. Nietleben, 2. Jan. (Jahrhundertfeier. Kirch

liche s.) Hier iſt ebenfalls der Jahrhundertſchluß feſtlich begangen
worden. Da am Shlveſterabend der hieſige Turnverein ſein
alljährliches Vergnügen abhielt, zu welchem der hieſige Kriegerverein
eingeladen war, hielt der Gemeindevorſteher Herr Kötzſchau gegen
12 Uhr im Männickeſchen Saale eine Anſprache an die Anweſenden,
in der er einen Rückblick auf das verfloſſene Jahrhundert gab. Er
ſchloß mit einem dreimaligen Hoch auf den Kaiſer. Nun wurden vom
Thurme der alten Schule mehrere Choräle geblaſen, in welche die
auf der Straße ſtehende Volksmenge mit einſtimmte. Dazwiſchen
wurden Kanonenſchüſſe abgegeben und wie überall das neue Jahr
eingeläutet. Jn hieſiger Gemeinde wurden im Jahre 1899
148 Kinder geboren und 31 Paare getraut. Geſtorben ſind 60 Perſonen
und zwar 16 Erwachſene und 44 Kinder.

Aus dem Saalkreiſe, 2. Jan. Veränderungen in
den Sſchulſtellen.) Der Lehrer Alwin Ehricke aus Wreſchen
iſt als 3. Lehrer in Dölau, der Schulamts Kandidat Albert
Winter aus Delitzſch als 2. Lehrer in Domnitz, der Schulamts-
Kandidat Arthur P äſch aus Nekla-Hauland (Poſen) als 4. Lehrer
in Radewell, der Schulamts- Kandidat Alfred Gleitsmann
aus Zeuchfeld als Lehrer in Wettin, der Schulamts-Kandida.

Nachdruck verboten.

Die ſchwere Frage.
Ein Geſchichtchen von Luiſe Glaß.

Nun war ja Weihnachten vorbei mit all ſeinem Durch
einander und all ſeiner Glückſeligkeit. Aufathmen hätte man
können und ſich fo recht der Wirthſchaft, der Kindererziehung
und dem Behagen hingeben. Ja, man hätte können und konnte
doch wieder nicht. Statt aufzuathmen, ſeufzte Frau Anne; der
Gaſt, den ſie ſich eingeladen hatte, gleich nach dem Feſt, be
unruhigte ſie. Als Gaſt durchaus nicht, an Gäſte war dies ſtatt
liche Gutshaus gewöhnt, aber die Frage, die mit dieſem Gaſt

ihr Leben getreten war, die lag ſchwer auf Frau Annes
erzen.

Dies Herz war weich und warm, irgend etwas mußte es immer
für andere ſchäftern, deshalb ſollte auch übermorgen ſchon
wieder große Bubengeſellſchaft für 6 Meilen Nachbarſchaft ſein,
und Frau Anne ſaß eifrig an einem vollbeladenen Tiſch und
bereitete Looſe und Gewinne für die Lotterie vor. Daß Maja
dabei theilnahmlos an der Verondathür ſtand und in den
Schnee hinausſchaute, das war wiedermal „echt“.

Ach, Frau Anne hatte eine ganze Menge an Maja aus-
zuſetzen, obgleich ſie ihr Gaſt und ihre beſte Freundin war.
Warum ihr Bruder durchaus dieſe Maja zum Weibe begehrte?

das ſagte ſich die junge Frau gerade ſo lange vor, als die
Freundin theilnahmlos am Fenſter ſtand.

Dabei war's nicht einmal Wahrheit, ſondern regelrechter
Aerger und Trotz. Wenn Maja ſich nichts aus ihrem herrlichen
Eberhard machte, dann ſollte er doch auch keine Neigung an
die ſtolze Schöne verſchwenden! Er aber hatte ihr den heikeln Auf
trag zugetheilt, Majas Herz auszuforſchen.Maja üben Zehn zwanzigmal ſeit gern
hatte ſie von ihm zu reden begonnen, und jedesmal
war ſie einer gelaſſenen Ablehnung begegnet. Ach ſo ge
laſſen war nur die Gleichgültigkeit und, ihrem Aerger zum
Trotz, ſchlüpfte ihr ein „armer Eberhard!“ über die Lippen.

Scheu ſah ſie zu Maja hinüber. Hatte ſie das gehört?
Anzumerken war ihr nichts, obgleich Frau Anne das Profil
deutlich beobachten konnte.

Der arme Eberhard mußte ihr doch wohl gleichgültig ſein.
Vor zehn Jahren war es anders geweſen. Damals liebte

ihn Maja mit dem ganzen Ueberſchwang eines erwachenden
Mädchenherzens. Aber damals begehrte Eberhard die andere,

ſich, und ſeine kleine Lori ſte

die dritte in dem Freundſchaftsbund ſeiner Schweſter, und
Majas Liebe erloſch. JSie erloſch! Frau Anne mochte ſinnen und grübeln,
wie ſie wollte, kein einziges Lebenszeichen hatte Majas Liebe
gegeben, ſeit er mit ſeiner Braut vor ſie hingetreten war der
Stolz hatte die Liebe getödtet. Und als der verwittwete Eber
hard ſie jüngſt unter dem Weihnachtsbaum bat: Forſche Maja
aus, ob ſie mein Weib werden will, da wurde ihr erſt ſo recht
mit Schrecken bewußt, daß weder in der Brautzeit, noch als ſie
beide Pathen ſeines Töchterchens geworden waren, noch als
die junge Frau ſtarb, Majas Liebe je ein leiſeſtes Lebenszeichen
gegeben hatte.

Sie blieb immer gleichmäßig, immer gütig nicht ſehr warm,
aber immer korrekt nein, das bringt heimliche Liebe nicht fertig

die thut bald zu viel und bald zu wenig, die wirft ſich hin und
quält dann wieder in Angſt und Unruhe, Pein und Stolz.
Eberhard war ein Thor. Heute hatte er ihr gar einen rechten
Narrenbrief geſchrieben Du faſſeſt mein Schickſal mit plumpen
Händen an, und ich martere mich in Ungewißheit. Jch will
ſelber ſehen und reden, und mir mein Glück ſchmieden! Ja-
wohl das war wieder mal dieſe unverwüſtliche Männereitel-
keit, die ſich einbildete, ein Frauenherz müſſe ewig an ſeiner
allererſten Thorheit feſthalten, ob es inzwiſchen auch ver
ſchmäht und mißhandelt worden ſei. Und während Frau
Annes Gedanken alſo auf die Beiden ſchalten, that ihr das
Herz um ſie weh in Sorge und Hoffnung. „Sie paßten ja
ganz wundervoll zuſammen

Maja fühlte endlich den forſchenden Blick, und trat ins
immer zurück. Um ſie nicht entwiſchen zu laſſen, ſagte Frau
nne: „Willſt Du mir

Maja griff mit verlegenem Lächeln nach Schere und
e „Du weißt, dazu eigne ich mich gar nicht. Kinder und

inderſpiel.
„Ja, ich weiß!“ Frau Anne ärgerte ſich ſchon wieder

wenn man drei Prachtjungen hat, und die Freundin achtet
nicht mehr auf ſie, als auf die Hühner im Hof, muß ſich eine
u Mutter ärgern. „Jch weiß, Du machſt Dir nichts aus
Kindern.“

„Jch verſtehe ſie nicht glücklich zu machen.“
„Das iſt Ausrede, das ſee mein Bruder C auch von

t mitten drin in Unglück und Un-
geſchick! Das arme Ding! wenn wir ſie nicht Hier gehabt
hätten, was für ein Weihnachten wäre das geweſen!

Ganz verſchüchtert und hilflos kam ſie an, hier iſt ſie
endlich mal wieder aufgewacht zu ihrer natürlichen Lieblichkeit.
Verzeih, Kinder kümmern Dich nicht, aber mir frißt's am Herzen,
ſo was liebes Wärmebedürftiges frieren zu ſehen. Jch wollte
ße behalten, Eberhard giebt ſie nicht her, und dabei verſteht er
ie nicht! Gerade wie Du! Aber pflichttreue Menſchen

zwingen ſich und erzwingen mit Hilfe des guten Willens auch
Vermögen und Verſtändniß. Ueberhaupt“, fügte ſie mit ſelt-
ſamer Logik hinzu, „mein armer Bruder wann endlich wird er
wieder einmal Frieden und Behagen am eigenen Herd finden

„Es giebt Menſchen,“ antwortete Maja gelaſſen, „denen
es beſtimmt iſt, allein mit dem Leben fertig zu werden.“

Jmmer gelaſſen! Frau Anne ſchwieg, heiß und roth. Da
aber warf Maja lachend Papier und Schere auf den Tiſch.
„O weh, Annchen! Dein ſchönes Papier! Verzeih, dazu bin
ich eben wirklich nicht zu gebrauchen.“

War das nun ein Zeichen Frau Annes Herz klopfte
heftig das Papier war arg verſchnitten, kreuz und quer;
hatten daran die Gedanken an Lori und den alten Liebſten
Schuld bei jeder andern hätte ſich die junge Frau dies
en zu Gunſten des Bruders gedeutet, aber von Maja
atte ſie nur ſchon allzuoft erfahren, daß ſie nicht zu tändeln

verſtand, bei Maja würde es nur wieder die gewöhnliche Theil-
nahmloſigkeit ſein.

O über die ſchwere Frage!
Da ſtürmten ihre drei Knaben herein in wilder Luſt.

Raſch warf ſie ein Tuch über den bunten T und winkte ab.
Das blonde Kleeblatt benahm ſich ja auch, ſobald es der „ſtolzen
Tante“ anſichtig wurde, merklich geſitteter, und Frau Anne
ſchickte ſie nach ein paar Küſſen fort, damit Maja in gute
Stimmung komme“ wartete ſie doch auf das Rollen von
Eberhards Wagen.

Als ſie die Gewinnpäckchen wieder zur Hand nahm, begann
e zu plaudern. Leichte, liebe Dinge Kindererinnerungen,
eren jede mit Eberhard begann und mit Eberhard endete,

Schwärmereien der ſechzehn Jahre von dem herrlichſten, der
damals ſogar ihr noch der Bruder geweſen war.

Maja ſtimmte mit ein, lächelnd und gelaſſen, ſie nahm
ſogar Frau Anne die alten Fäden aus der Hand und ſpann
weiter daran.

Machte es ihr Freude, davon zu reden? War das ein
Zeichen Ach, wenn die Stimme nur ein einziges Mal gezittert
hätte. Frau Anne hielt ſich mit aller Gewalt feſt im Zimmer,
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Auguſt Schminke aus Burghaſungen als 4. Lehrer in Lettin
einſiweilig angeſtellt worden.

X Aus dem Regierungsbezirk Merſeburg, 2. Jan. (Un
deſetzte Schulſtellen.) Zum 1. bezw. 16. April d. J. ſind
im diesſeitigen Regierungsbezirk nachſtehende Lehrerſtellen zu beſetzen
und zwar die Lehrer und Küſterſtelle in Reuden bei Bitterfeld,
in Döllingen bei Ehſterwerda, in Grabo bei Wittenberg, in
Büchel bei Heldrungen, in Ebersroda bei Freyburg a. U., in
Niederglkaucha bei Düben und in Wolteritz bei Delitzſch;
ferner die 2. Lehrerſtellen in Dabrum bei Wittenberg, Spören
bei Zörbig, in Kropſtedt bei Zahna, in Altenroda bei
Querfurt, in Draſch witz bei Zeitz und in Waldau bei Liſſen;
ferner je eine Lehrerſtelle in Brehna, Torgau, Granſchütz
bei Hohenmölſen und Burgörner-Altdorf bei Mansfeld,
zwei Lehrerſtellen in Halle a. S., eine Lehrerinſtelle in Eisleben
und die Lehrerſtelle in Göhlitzſch bei Merſeburg.

t Schkenditz, 2. Januar. (Jahrhundertfeier.) Geſtern
Abend veranſtaltete die hieſige Bürgerſchaft eine gut verlaufene
Jahrhundertfeier im großen Feſtſaale der „Goldenen Sonne“. Herr
Bürgermeiſter Seeger hielt zwei zündende patriotiſche Anſprachen,
Herr Tenner die beiden wiſſenſchaftlichen, ſehr beifällig aufgenommenen
Vorträge: „Ein geſchichtlicher Rückblick auf die letzten 100 Jahre“
und „Die Großthaten und Errungenſchaften des 19. Jahrhunderts.“
Drei hieſige Geſangvereine boten 11 Maſſen und Einzelgeſänge,
Mitglieder des Turnklubs „Vater Jahn“ und des „Damenturn-

vereins“ ein Sylveſterfeſtſpiel von Ludwig Stark.
J. Beeſenlaublingen, 1. Januar. (Jahrhundertfeier.)

Jn Folge der Einladung durch den Gemeindevorſteher verſammelten
ſich die Gemeindemitglieder zu einer Jahrhundertfeier am Sylveſter-
abend gegen 9 Uhr im Saale des Gaſthofes „Zur Linde“. Derſelbe
war bis auf den letzten Platz gefüllt. Der Gemeindevorſteher er-
öffnete die Feier mit einem Hoch auf den Kaiſer. Daran ſchloß ſich
nach Geſang eine längere Rede des Gemeindevorſtehers über die
Entwickelung des preußiſchen Staates im 19. Jahrhundert. Später
ſchilderte Herr Kantor Löb us in belehrender Weiſe die Entwickelung
von Beeſenlaublingen von 1809 bis jetzt. Herr Schiffseigner
Göhre feierte in feſſelnder Rede die Entwickelung der Binnen
ſchifffahrt, der Seeſchifffahrt und der Flotte. Die Zwiſchenpauſen
wurden durch patriotiſche Lieder und Märſche von der Muſikkapelle
ausgefüllt. Um 12 Uhr beglückwünſchte der Gemeindevorſteher in
herzlichſter Weiſe ſeine Gemeinde, während draußen Glockengeläute
und Böllerſchüſſe das neue Jahrhundert begrüßten.

b Spören (Kr. Bitterfeld), 2. Jan. (Zerbiſſene Zunge.)
Vor einigen Tagen fuhr der 10jähr. Arbeiterſohn Hermann Donath
mit ſeinem Schlitten von einer kleinen Anhöhe herab und ſtieß mit
großer Gewalt gegen das Spritzenhaus an. Hierbei biß ſich der
Kleine die Zunge vollſtändig durch, ſodaß ärztliche Hülfe nöthig
wurde. Jnfolge Verſchlimmerung mußte der Kleine heute in die
Klinik nach Halle gebracht worden.

X Stnmsdorf, 1. Jan. (Zimmererarbeiten. Ver
ſetzung. Viebhſeuche.) Die für den Neubau des hieſigen
Empfangsgebäudes am Bahnhofe benöthigten Zimmererarbeiten ſind
dem hieſigen Zimmermeiſter Herrn Jänicke übertragen worden.
Der zweite Lehrer in dem benachbarten Orte Spören, Herr
Hotopy, iſt zum 1. April 1900 an die 12klaſſige Schule in Leimbach
bei Mansfeld berufen worden. Auf dem Fingerſchen Gute in
unſerer Nachbarſtadt Zörbig iſt laut amtlicher Bekanntmachung
unter dem Rindviehbeſtande die Maul- und Klauenſeüche
zum Ausbruch gekommen.

Torgau, 2. Jan. (Unf all. Revolver in der
Schule.) Mit einem betrübenden Unglücksfall ſchloß der letzte
Arbeitstag des alten Jahrhunderts ab. Am Sonnabend Nachmittag
kurz nach 4 Uhr wollte der Tiſchler Tſchöppe in der Braunſchen
Maſchinenfabrik den Riemen der Kreisſäge, der zerriſſen war und ſich
um die Transmiſſionswelle gewickelt hatte, abnehmen. Der Riemen
faßte den Unvorſichtigen, ſchleuderte ihn dreimal mit um die Welle
und gegen Wand und Decke und zerriß ihm den linken Unterarm,
der abgenommen werden mußte. Seine Familie beſteht aus ſieben
Kindern im Alter von wenigen Monaten bis zu 14 Jahren und iſt
vorläufig der Noth preisgegeben. Das leidige Spielen mit
Schußwaffen hat vor dem Weihnachtsfeſte einen Unglücksfall
herbeigeführt. Am vorletzten Schultage vor den Ferien krachte
während der Zeichenſtunde in der erſten Klaſſe der hieſigen Knaben
Mittelſchule ein Schuß, der natürlich Schüler und Lehrer in nicht
geringe Aufregung verſetzte. Der Schüler P. hatte unter der
Bank mit einem geladenen Revolver geſpielt; da-
bei entlud ſich die Waffe und die Kugel durchbohrte dem leicht-
ſinnigen Bengel die linke Hand, ohne zum Glück weiteren Schaden
anzurichten. Hoffentlich hat der Vater aber nicht bloß den Arzt,
ſondern auch einen Rohrſtock holen laſſen und ſeinem leichtſtnnigen
s für immer die Luſt am Spielen mit Schußwaffen
verleidet.

X Grendnitz (b. Torgau), 2. Jan. (Neue Schulſtelle.)
Jn der hieſigen Gemeinde iſt die Neuerrichtung einer
Lehrerſtelle beſchloſſen worden, und wird die Beſetzung voraus
ſichtlich am 1. Oktober d. J. erfolgen.

Falkenberg, 2. Jan. (Ein ſchwerer Unglücksfalh
ereignete ſich am dritten Weihnachtsfeiertage in Falkenberg. Der

als draußen das erwartete Rädergergſſel erſcholl, als das
Jubelgeſchrei der Knaben ihr ſagte: ſie ſind da. Sie hielt voll
n Spannung auf ihrem Platze aus. Wie würde
ie ihn empfangen

Da trat er ein Lori flog ihm voraus, flog in der
Tante offene Arme, ließ ſich abküſſen und drelite dabei doch das
Köpfchen ſeitwärts: „Pathe Maja, ich hab Dich lieb, Du biſt
meine ſchöne Pathe.“

Rührte ſie nicht wenigſtens das? Nein Fiſchblütige Du!
Maja ſtrich der kleinen Elfe gelaſſen über die Stirn, ſagte:

„Ja, Du biſt mein Pathchen!“ und wandte ſich dann an Eber-
hard. „Grüß Gott, Herr Landrath!“

Seine Stirn brannte, ſeine Hand, die die ihre drückte, war
giß Befremdet ſah Maja ihn an, ängſtlich beobachtete Frau

nne die Beiden; jetzt gab es ein Unglück!
Ehe es aber irgend etwas gab, kam Frau Annes Mann,

mit fröhlichem Willkommenhallo verjagte er alle
Dann ſah er den Tiſch voller Lotterieüberraſchungen und ſchickte
„das neugierige Kraxelvolk“ hinaus. „Holt Euch im Garten
einen geſunden Hunger!“ Schickte die Frau in die Küche
„damit's feſtlich werde“ und „lootſte“ den Schwager ins Gaſt
zimmer.

Nach fünf Minuten voll Lärm und Unruhe ſtand Maja
allein neben dem bunten Tiſch. So brauſte das Leben deranderen dahin, und ſo i ſtand ſie daneben.

Sie ſtrich ſich mit der Hand über die Stirn und ſeufzte
verſtohlen, als dürfe ſie ſelbſt nichts davon wiſſen. Dabei

ſah ſie immer Loris Geſichtchen in holder Neigung ſich zuge-
W und hörte das liebe Stimmchen ſagen: „Haſt Du mich

ieb

Eine Unruhe überkam ſie. Das arme Kind. Das einſame
Kind. Die Mutter todt, und der Vater verſtand nichts von
lieb haben. Er hatte es nie verſtanden.

Maja ging in den Garten, wohin die blonden Wildfänge
das ſtillere Mädchen geſchleppt hatten, ren zuerſt, dann
ſchneller und ſchneller, bis ſie das kleine Volk hinter der Taxus-
ecke beobachten konnte. Dort ſtanden, auf e Boden,
ie Turngeräthe; Franz ließ ſich von der gefen ukel bis

in die Baumwipfel tragen, Fritz zeigte Lori am Reck eine
wundervolle Welüe und verlangte Nachahmung, Fred verſpra
u ſeinen ſchönſten Lotteriegewinn wenn er ihn nur erſt

e.

dort ſtationirte Rangirmeiſter Moos, ein äußerſt pflichttreuer, nüchterner
Beamter, glitt beim Rangiren eines Eiſenbahnzuges aus und gerieth
Buben die Puffer zweier Wagen, die ihm den Bruſtkorb eindrückten.

er Unglückliche war noch im Stande, geſtützt auf zwei Männer, den
Weg nach ſeiner Wohnung e liegt aber jetzt ſchwer krank
darnieder. Der ſofort herbeigerufene Arzt konſtatirte den Bruch von
vier Rippen und hegt wenig Hoffnung, den Bedauernswerthen am
Leben zu erhalten.

A. Mühlberg a. E., 2. Jan. (Zur Feier der Jahr-
hundertwende) fand am Neujahrstage gemeinſamer Kirchgang
der Behörden, Vereine, Privatperſonen rc. in geſchloſſenem Zuge
und Abends ein Familienabend ſtatt.

Weißenfels, 2. Jan. (Bauten.) Gegenwärtig ſchweben
Verhandlungen zwiſchen dem Juſtiz-, Finanz- und Kultusminiſterium
zwecks Ablaſſung eines Theiles des alten Seminargrundſtücks an
den Juſtizſiskus. Es ſoll in der Abſicht liegen, auf dem erſchloſſenen
gen ein neues Amtsgerichtsgebäude zu er-
richten.

v Storkau bei Weißenfels, 1. Jan. (Lehrerwechſel.)
Der Lehrer und Küſter Wegelt ſiedelt am 1. April 1900 nach
Weißenfels über. Die Stelle wird vom hieſigen Rittergutsherrn
beſetzt. Grundgehalt 1300 Mk., Alterszulage 120 Mk.

i. Schkölen (Kr. Weißenfels), 2. Jan. (Zech preller.
Einbrüche. Jahrhundertfeier. Kirchliches.) Jm
benachbarten Seiſelitz kehrte am vorigen Freitag im Gaſthauſe
ein angeblicher Pferdehändler ein, der vorgab, beim Gutsbeſitzer
Heinecke Pferde kaufen zu wollen. Er machte eine gehörige Zeche
und warb auch am anderen Morgen einen Mann an,
der ihm ſein Bündel tragen mußte. Bezahlen wollte er alles
auf der Rückkehr. Den Träger ließ er in Nautſchütz im Gaſthofe zu-
rück und den Zechpreller ſah man nicht wieder. Jn Böhlitz
wurde in der Nacht zum Sonntag beim Gaſtwirth Deckner ein Ein-
bruch verſucht. Die Wirtheleute wurden jedoch munter und der
Dieb ſuchte das Weite. Jn Nautſchültz gelang es jedoch einem
Einbrecher in derſelben Nacht, aus der Gaſtſtube Geld, Zigarren und
Branntwein zu ſtehlen. Die Jahrhundertwende wurde
auch hier feſtlich begangen. Im vergangenen Jahre wurden im
hieſigen Kirchſpiele 71 Kinder geboren, 12 davon waren unehelich. Ungetauft

aus dem Jahre 1899 iſt nur noch eins. Verehelicht haben ſich 14
Paare, 7 Paaren mußten die kirchlichen Ehren rerſagt werden.
Konfirmirt wurden 56 Kinder. Zum Abendmahl gingen 609 Perſonen.
Geſtorben ſind 52 Perſonen. Das höchſte Alter war 86 Jahre, über
70 Jahre waren 9 Perſonen alt, im Alter von noch nicht 6 Jahren
ſtarben 33. Die Gaben zu den Kollekten ſind im Ganzen ebenſo ge
floſſen wie im Jahre 1898.

(Fortſetzung der Provinz- Nachrichten in der 1. Beilage.)

Kirchliche Anzeigen.
St. Ulrich Freitag, den 5. Januar, Vorm. 10 Uhr: Allgemeine

Beichte und Abendmahlsfeier Oberpred. Wächtler.
Paulus- Gemeinde (in der Stephanuskirche): Donnerstag, den

4. Januar, Abends 8 Uhr: Bibelſtunde, Götheſtr. 6, part.
Hilfsvred. v. Broecker.

Zu St. Georgen: Donnerstag, den 4. Januar, Abends
8 Uhr: Bibelſtunde in der Herberge II; Diak. Witte. Freitag,
den 5. Januar, Abends 8 Uhr: Miſſionsſtunde; Derſelbe.

Standesamt.
Halle, Meldungen vom 2. Januar 1900.

Aufgeboten: Der Arbeiter Johann Mocek, Mroczen und Agnes
Zedel, Kempen. Der Brauer Wilh. Riebartſch, Giebichenſlein und
Anna Krauſe, Wörmlitz. Der Pferdewärter Chriſtian Körber und
Doris Bohnhaus, Oſterwald.

Geboren: Dem Poſamentier Bernh. Nolte, gr. Klausſitr. 20,
S. Martin. Dem Tiſchler Paul Gedai, Böllbergerweg 13, T. Ella.
Dem Schneidermſtr. Eduard Kornatz, Martinsberg 5, S. Horſt. Dem
Ingenieur und Kaufmann Karl Jäger, neue Promenade 16, T.
Dem Bahnarb. Friedr. Gäbler, Böllbergerweg 11, S. Walther. Dem
Bäcker Guſtav Strehler, Reideburgerſtr. 3, S. Albert. Dem Barbier
herrn Paul Artelt, Wolfſtr. 23, T. Martha. Dem Handarb. Herm.
rm Hirtenſtr. 16, S. Otto. Dem Kgl. Reg.-Baurath Johannes

atz, Bahnhofſtr. 10, T. Louiſe. Dem Viehtransporteur Franz
Stirzel, Magadeburgerſtr. 38, Zwill.-T. Hilda und Margarethe. Dem
Former Wilh. Thiele, Ludwigſtr. 26, S. Walther. Dem Klempner
Louis Stammberger, Goetheſtr. 6, S. Ernſt. Dem Schneidermſtr.
und Reſtaurateur Guſt. Bernack, Ludwig Wuchererſtr. 26, T. Martha.
Dem Maurer Otto Bongoll, gr. Ulrichſtr. 3, S. Walther. Tem
Handarb. Ferdin. Fuchs, Ludwigſtr. 6, S. Otto. Dem Prägermſtr.
Guſt. Wollrath, Dryanderſtr. 24, S. Adolf. Dem Kernmacher Otto
Querndt, Beeſenerſtr. 3, S. Paul. Dem Kaufmann Oskar
Manſchewski, Landwehrſtr. 10, T. Johanne. Dem Fleiſchermſtr.
Guſt. Kreuſchner, Freiimfelderſtr. 2, T. Martha.

Geſtorben Die Wittwe Marie Kohlmann geb. Vogel, 70 J.,
Martinſtr. 5. Die Wittwe Friederike Meyer geb. Pfeiffer, 83 J.,
Landwehrſtr. 10. Des Kutſcher Friedr. Sommer S., todtgeb.,

Lori nahm Leiſtungen und Verſprechen mit gleicher Ruhe
hin; natürlich waren Jungen Helden, und ihre Vettern die
rößten, und ihr würden ſie all ihre Künſte zur Verfügung
tellen jetzt aber langweilte ſie die Turnerei, ſie trippelte

zur Taxuswand, um ſich ein Sträußchen zu pflücken. Ein
Sträußchen aus dem Schnee das machte Spaß.

Kaum aber hatte ſie an den harten Zweigen gezupft, da
hörte ſie eine lockende Stimme: „Lori, mein Liebling

Sie horcht und hebt das Köpfchen, dann lacht ſie leiſe und
läuft wie ein Rebhennchen um die Hecke, auf Maja zu, die
mit verſchränkten Händen und ſehnſüchtigen Augen ihrer wartet.

Dicht vor ihr bleibt die kleine Anmuth ſtehen, der kühle
Empfang fällt ihr ein, und daß die Pathe ganz anders geweſen
iſt, als der Vater ſie ihr geſchildert und „Pathe“, beginnt ſie
zögernd, „Pathe Maja, haſt Du mich lieb

Da löſen ſich Majas Arme, ſie zieht das Kind an ſich und
überſchüttet es mit ſtummer, leidenſchaftlicher Zärtlichkeit. Und
die kleine Perſon läßt ſich's wohl ſein. „Mutterchen, ſagt ſie
traulich, „Mutterchen.“

Da kauert ſich Maja nieder, ſpielt mit dem braunen Haar
das dem Haar des Vaters gleicht, küßt die Augen, küßt den
Mund und flüſtert ihr ſcheue heimliche Liebesworte ins Ohr.

Frau Anne aber flog in ihres Bruders Zimmer
athemlos, lachend, weinend flog ſie ihm ans Herz. „Jetzt weiß
ich's! Jetzt! Das Zeichen iſt da! Die Kinderfeindin herzt
Deine Lori. Weil ſie Dein Kind iſt, liebt ſie das Püppchen.
Komm, komm ſchnell! Wer am Zauberquell trinken will, darf
nicht warten, bis er verſiegt.“

Sie zog den Ueberraſchten über die Veranda nach der
Taxushecke; da kniete Maja noch immer im Schnee und
keine Spur der gefürchteten, kühlen Gelaſſenheit war mehr in
dem ſchönen Geſicht zu finden.

„Nun biſt Du mein Mutterchen,“ plauderte Lori fröhlich,
„die Kindermuhme ſagt, ich ſoll beten, daß Du es wirſt, und
Papa e bitten aber Du biſt's ſchon ja? Biſt Du's
ganz gewiß

he ſie antworten mußte, kniete Eberhard an ihrer Seite:
„Maja Maja biſt Du's? Jhr Mutterchen und mein
Weib? Kannſt Du mich lieb haben, nach allem

„Jch habe Dich immer lieb gehabt, ſagte ſie, ehe er aus
reden konnte.

Thüringerſtr. 7. Des Rentner Karl Heyer S. Karl, 2 Mon,,
Wettinerſtr. 19. Des Arbeiter Herm. Laue S. Otto, 10 Mon.,
alt. Markt 16. Der Strümpfwirker Ferdinand Wiesner, 79 J.,
Siechenanſtalt. Der Kanonier Friedrich Sutter, 22 J., Garniſon-
lazareth. Der Militäranwärter Karl Thieme, 23 J., Böllbergerweg 14.
Der Muſiker Karl Kranz, 66 J., Dreyhauptſtr. 8. Henriette Hädicke,
83 J., Paul Riebeckſtift. Minna Kößler, 15 J., Klinik. Henriette
Schnabel, 61 J., Klinik.

Giebichenſtein, Meldungen vom 30. Dezember 1899 bis
2. Januar 1900.

Aufgeboten: Der Fabrikarb. Karl Leisling, Advokatenſitr. 9
und Friederike Zimmermann, Trothaerſtr. 14. Der Glaſer Paul
Schimpf, Halle und Louiſe Funck, S 34.

Eheſchließungen Der Handarb. Robert Degenhardt und
Karoline Syndſchikow gen. Koch, gr. Brunnenſtr. 51.

Geboren: Dem Bierfahrer Wilhelm Zeidler, gr. Breikenſtr. 5,
T. Anna Margarethe. Dem Eiſendreher Max Schleußner, Vöckſtr. 5,
T. Elſe Anna Frieda. Dem Maurer Albert Protzſch, Reilſtr. 270,
T. Anna Dem Handarb. Guſtav Broedenfeldt, Reilſtr. 22,
T. Erna Renate Sophie. Dem Fabrikarb, Max Stolze, Wittekind-
ſtraße 30, S. Karl Max. Dem Korbmachermſtr. Max Schumann,
Burgſtr. 15, T. Louiſe Martha. Dem Handarb. Otto Heſſelbarth,
Angerſtr. 4, T. Minna Jda Klara. Dem Kunſt- und Handelsgärtner
Max Roſenberg, Reilſtr. 27b, T. Helene Eliſabeth.

Geſtorben Der invalide Handarb. Heinrich Büttner,
Schulgaſſe 3. Wilhelm Knorre, 5 Mon., Eichendorffſtr. 10.

57 J.

T Zur Anmeldung im Standesamt iſt Legitimation
erforderlich.

Verantwortlich für die Redaktion Dr. Walther Gebensleben, Hale, Sprech-
ſtunden der Redaktion von 9 dis 12 Uhr Vormittags Alle die Redaktion detreffenden

guſchriften find nicht perſönlich, fondern lediglid „An die Redaktion der
Halleſchen Zeitung in Halle a, S. zu adreſſtreit, Für die Inſerate verantwortlich
O. Brakel, Halle a. S.

Der Leibarzt des Kaisers Von
Russlanck hat das Verdienſt, durch eine rückhaltloſe An

erkennung, die er dem ruſſiſchen Knölerich (Poly-
gonum avic) als Linderer qualvoller Huſten-

leiden ausgeſprochen hat, weite Kreiſe von der Heilkraft dieſer Pflanze
überzeugt zu haben. Es beſteht bekanntlich ſowohl in der Aerztewelt,
wie beim Publikum ein völlig ungerechtfertigtes Mißtrauen gegen
manche einfache Hausmittel. Ein gelehrtes Rezept und eine unver
ſtändliche Diagnoſe wollen manche lieber als ein natürliches Pflanzen-
heilmittel und redet der Glaube aller Zeiten und Völker, welche in
den Pflanzen wunderbare Naturkräfte vermutheten, eine deutliche
Sprache. Es iſt eines der erfreulichſten Zeichen unſerer Zeit, daß die
Wiſſenſchaft ſich mehr und mehr mit dieſer Thatſache abzufinden
ſucht. Früher war man gewöhnt, hochmüthig jede Heilkraft der
Pflanze zu leugnen, heute marht man nicht mehr den Verſuch, Unbe-
ſtreitbares als nicht vorhanden anzuſehen ſondern ſucht die Er
ſcheinungen wiſſenſchaftlich zu erklären. Gerade die epochemachende
Entdeckung des Tuberkel-Bacillus, die wir dem Geheimen Medizinal
rath Profeſſor Dr. Koch verdanken, hat eine Erklärung gegeben für
die überraſchende Heilkraft des aus dem ruſſiſchen Knöterich herge-
ſtellten Bruſtthees. Dieſelbe iſt dahin zu deuten, daß der regelmäßige
und konſequente Genuß dieſes Thees den Körper gegen die Mikroben
immuniſirt und ſelbſt ſolche Körpertheile wieder geſunden läßt, in
denen der mörderiſche Bacillus bereits ein weites Terrain erobert
M Es verſteht ſich von ſelbſt, daß neben der Anwendung des
Ibſudus der genannten Pflanze auch die ſonſtigen Vorſchriften einer

rationellen Lebensweiſe beachtet werden müſſen. Ein von Herrn
Ernſt Weidemann in Liebenburg (Harz) gratis zu be-
ziehendes Buch hat das Verdienſt, dieſe Vorſchriften zuſammengeſtellt
und eine große Reihe ron Gutachten über die Wirkungen des
ruſſiſchen Knöterichs bei Hals und Lungenleiden geſammelt zu haben.
Wir empfehlen daher dringend, ſich dieſes Buch kommen zu laſſen.

Eine in der gegenwärtigen Jahreszeit mehr als ſonſt auftretende
Krankheits- Erſcheinung iſt der Schnupfen. Während wir bisher ein
wirkſames Mittel gegen den Schnupfen nicht hatten, bringt neuer-
dings die bekannte chemiſche Fabrik H. Trommsdorff in
Erfurt ein hervorragendes, ärztlich warm empfohlenes Mittel unter
dem Namen „Sozojodol-Schnupfen-Pulver“ auf den
Markt, das in kürzeſter Zeit die den Schnupfen erzeugenden Bacterien
tödtet und ſo den Schnupfen zur ſchnellen Heilung bringt. Das
Sozojodol-Schnupfen-Pulver, das ſich auch bei trockenen
Naſen Rachen-Katarrh, ſog. Stockſchnupfen, üblem Geruch aus Naſe
und Mund, gegen das überaus läſtige Schnarchen und andere Er-
krankungen der Naſe und des Rachens vorzüglich bewährt hat, iſt
zum Preiſe von 50 Pfg. für die Doſe' und für 35 Pfg. für die

Doſe in allen Apotheken erhältlich.

Uniformhemden,

Nachthemden,

Kragen, Manschetten, Serviteurs
sowie

Herren wäsoche jeder Art
nach Manass.

Anfertigung in eigenen Arbeitsstuvben
unter Oberleitung eines

erfahrenen Fachzuschneiders.
Garantie für tadellosen Sitz und vorzügliche

Ausführung
HMochsechieben des Hemdes,
Bauschen des Einsatzes,
jeder Druck am MHalseist bei jedem von mir nach Alaass angefertigten Hemd

selbstredend
ausgesehlossen

H. G. Weddy-Pönicke,
heipzigerstrasse T.
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Die Unterzeichueten veranstalten am 20. Februar 1900 eino 60 tägige Gesellscharſtsreise nach dem Orient zu dem Aus-
nahmepreise von Mark 2170, I. Classe, einschl. Triest, Alexandrien, Kairo, dreiwöchentliche NiIakrt wit dem erstelassigeno s

9 Touristendampfor „Rameses“, Port-Said, Jaſfa, I0tägige Landtour durch Palästina, Alexandrien, Konstantinopel, Wioen.
Anmeldungen baldigst erbeten. Weitere Auskunft und Prospekt gratis und franco. [104

Billece für unabhüngige Reisen über alle Ronuten.

Welt-Reiseb Th Cook S ö iWoelt-Reisehureau Thomas Cook Son, Köln (Rhein),
Domhof I.

e S S 7

e r e

t koſtenfreien Kapitals Anlage
empfehlen wir

gute Hypotheken in jecler Höhe
und ſichere, bis 1909 unkündbare

49 Hypotheken-Pfandhbriefe.
Ernst Haassengier Co., Halle a. S.

Julius Becker
22

Ein efnmaliger Versuch Gberzeugt, dass van Houtens Cacao för den täglchen Gebrauch alen anderen Getränkon
vorzugehen st. Ep fst nahrhaft, neprenstärkend und stots wohlschmeckend. Woltero Vorzage sind die lefchte
Vopdauht und sohnel e Bepeltungsweise. Van Houtens Cacao wipd niemals [ose verkauft, sondern aussehliess ſich
n den bekannten Blechbhchsen. Be Jose ausgevogenem Cacao bargt nichts für de gute Quu//tat,

Qeeeee F S e0e S Bankgeschäft.,Wohnungs mfether- Verein Kirchengemeinde will Orgel alle a. S., Martinsberg 9, Fernsprecher 453,
Halle a. S. und Giebichenſtein. für kleine Kirche bauen. Off. mit Preis e Ausfähnrung auier Bankfach

m e e e e mee e e et sehörigen Geseharre,en Erſatzwahl, Statutenänderung, Fragekaſten, Verſchiedenes. besonders 2um ſ[1617 Der c Unterricht m evPferdezuſhtVerein der Kreiſe Bitterfeld u. Delißſh. dte annel An- u Verkauf Werthpapieren.
Malerei ertheilt

Die nächſte GeneralVerſammlung findet Mittwoch, den 17. Jan. 1900, m r

b im e r leeren in v erfers t R g x 4 vatt. Die Tagesordnung wird den einzelnen Mitgliedern vorher zugeſtellt.Mitglieder, ſowie Freunde und Gönner des Vereins werden hierdurch zu recht äl r. ee ad m. 2
zahlreichem Erſcheinen eingeladen. [142 Prim Abitur Examen

9 GNeuhaus, im Januar 1900. Der Vorſitzende V sebnell, sicher.

Dr. Sehrader“s 7Mil.-Vorb. Anstalt, Magdeburg.

Verloren
ein PerlmutterOpernglas in roihem
Beutel in der Wettinerſtraße. AbzuWinter S avyten. K. en Wellinerſtraße 28.

Halleſche

Zu der am 9. d. Mts. beginnenden Ziehung der 1. Klaſſe
202. Lotterie haben wir Looſe abzugeben.

Die Königl. Lotterie-Einnehmer.

Burchardt, Frenkel. Herrmann. Lehmann.

Am I. Februar: Puppen-
Klimiſce,

j h Il! es en i Echte Rärnberger Ausverkauf.
Wegen Krankheit des Inhabers der Firma A. Hampke Co.

u Halle a. S. (feineres Herren Garderoben Geſchäft) ſollen die vorhandenen Waarenbeſtände als:

dergute Rerrenstoffe zdaLehk (Cheviäot, Tuche, Ruckslkim),das vie an n ger uthen S ferner Seidenſtoſfe etr.
an da eſtge Fernſprechnetz ang oſſen. du 3 n zu bedentend herabgeſetzten Preiſen im bisherigen GeſchäftslokaleGeschäftsstelle des Haus u. Grundbesitzer-Vereins, Barfüßerſtr. 9. Heinrich „Häperlein t e e erdeg, Hhen oder yarthienweiſe trerhändig eägncs m

nuHaushaltungs. und Koohsohule, Metasen, 2 ööä
e m Frau Dir e v 8 v Pfg S Soebon wioder eingetroffen M

in ſtets friſcher Qualität, e zFortbildungsschule An heier Prin n äogiien la
8 r bei A- rm Zr, Zwingorstrasse 25., e9 an e Kölner Seele22 Wiederbeginn der Anterrichtskurſe. J Aachener Rahmkuchen Pt heuer Ahutnden. Für Scherz und Frohsinn,

e Vnhe en5 x 9 ee empfehlt n Handhuch für fröhliche Gesellschaften

i S D enthaltend zuinoleum 6röheNacht. neeiC. CIC. C.S Leipzigerſtraße 102. V Mit vielen Abbildungen Versand ohne Kosten. be

x a 2 veie S r J. C. Schmichkt, noftieferant, Erfurt.
z g e e ä dieLinoleum- Teppiche h eS r r davon 4,50 AIK. an. 4 un gh. S PlSie N. dFellteppidſie u. -Borlagen. e e S I R GENERATV- eGrossartigo Auswahl! Ausserordentlich billige Preise! e e 5 er S e

n Gardinen Portieren I atte S a Sa Teppiche Iäuferstoſſe. S d re b9. C55 154 h e n DeG. Frauendorf S2 2 300 000 Mk. P R Ge 37. mee e. 8. ermxr fooo. et Ed. SIEME M
Ausdehnung als I. Jogtber pfgpt 9 u S 2h e e e de Se Se e MDruck und Verlag von Otto Thiele, Halle (Saale), Leipzigerſtraße 87 Mit 2 Beilagen.
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ür Anhalt und Thüringen.
(Nachdrud verboter.]

Tägliche Geſchichts-Notizen.
Vor 29 Jahren, am 3. Januar 1871, wurde auf deutſcher und

franzöſiſcher Seite mit großer Heftigkeit gekämpft. Der an Stelle
Manteuffels getretene General v. Göben hielt ſich mit etwa
10 000 Mann gegen die vierfache Uebermacht Faidherbes, der
zum Entſatz der Feſtung Peronne vorgerückt war. Die Schlacht
blieb jedoch unentſchieden und die kämpfenden Heere zogen in guter
Ordnung ab, die Franzoſen nordwärts, die Deutſchen nach Süden.

Das deutſche Recht.*)
Von Ernſt von Wildenbruch.

Durch Noth gewandert und durch lange Nacht,
Zum Leben immer wieder auferwacht,
Was hielt, o Deutſchland, aufrecht Dich im Streit
Glauben an ewige Gerechtigkeit.
Des heil'gen Glaubens war Dein Herze voll,
Daß nicht dem Zufall dieſe Welt entquoll,
Daß nicht die Willkür herrſchend drüber ſteht,
Das ein Geſetz durch Welt und Zeiten geht:
Gut iſt das Gute, und das Schlechte ſchlecht,
Und immer bei der Wahrheit iſt das Recht.
So großem Jnhalt haſt Du Wort geſucht,
Im Wahrſpruch haſt die Wahrheit Du gebucht;
Und wie die Väter einſt das Recht erkannt,
So ward's geſchrieben von der Väter Hand.
Doch wechſelnd ſpiegelte das Bild des Rechts
Sich im Gemüth zerklüfteten Geſchlechts;
Der Satz, den man im Norden ausgeprägt,
Er ward im Süden ſtill beiſeit' gelegt,
Und zu dem Wort, daran der Süd geglaubk,
Schüttelte Deutſchlands Norden kühl das Haupt.
Wie Gartenwildniß, wie ein Labyrinth,Wo Jrregang des Wandrers Fuß umſpvpinnt,
In Staat und Stadt, wo nur ein Kirchthurm ſtand,
Den Folianten zeugend der Foliant,
So ſchoß und ſproß, im WucherWuchs geſchwächt,
Das Recht der Deutſchen, doch kein deutſches Recht,
Bis daß nach Zwietracht, Wirrſal, Scham und Gram
Endlich die Stunde der Beſinnes kam.
Da war's, als wenn der Staar vom Auge fiel,
Vor allen Augen plötzlich ſtand das Ziel.
Sehnſucht, die im Vereinzelten gebrannt,
Als Sehnſucht Aller wurde ſie erkannt
Es heiſchte neu geborenes Geſchlecht
Mit ihm gebor'nes ein'ges, neues Recht.
Vollendet ward es, und das Werk iſt da,
Beglückte Stunde, die es werden ſah!
Nun wandelt durch das deutſche Vaterland
Gerechtigkeit im heimiſchen Gewand.
Sie ſpricht und jedem Ohre klingt's vertraut,
Denn in der Mutterſprache tönt ihr Laut.
Aus ihres Volkes tiefſtem Seelenſchatz
Schöpft ſie ihr Wort, Wahrſpruch und Rechtes Satz.
O Deutſchl and, Du in Kampf vereint und Schlacht,
Und nun geeint durch Rechtes Friedensmacht,
Erkenne, daß zu jedem höchſten Thun
In Deiner eignen Bruſt die Mächte ruh'n.

Wir entnehmen das Gedicht der ſoeben erſchienenen Nummer
der „Diſch. Juriſtenzeitung“, die ſich als Feſtgabe zur Be
grüßung des neuen Büärgerlichen Geſestzbuches,
das bekanntlich m Hesinn dieſes Jahres in Kraft getreten iſt,

ed.darſtellt. D.

Halleſche Nachrichten.
Halle a. S., 3. Januar.

Das Droſchkenweſen am Bahuhof. Am Bahnhof halten
Miethsdroſchken und Taxameterdroſchken. Mehrfach ſind bei Be
nutzung derſelben durch das Publikum kleine Jrrthümer entſtanden,
und man war geneigt, die Schuld der zuſtändigen Behörde zuzu
ſchieben. Von kompetenter Seite erfahren wir nun folgendes Als
die Taxameterfahrzeuge in Deutſchland auffamen etwa im Jahre
1891 oder 92, gab ſich Herr Polizei-Oberinſpektor Weydemann große
Mühe, dieſe Fabegege auch in Halle einzuführen. Er ſtieß auf
ganz energiſchen Widerſtand der Kutſcher und Beſitzer. Erſt nach
mehrjährigem Mühen fand ſich der Fuhrherr Thiele bereit 12
Taxameterwagen in den Dienſt zu ſtellen. Bei dem Schaffen dieſer

agen ging man von dem Grundſatze aus ein leicht bewegliches
Fahrzeug auch für größere Touren zu ſchaffen gegenüber den durch
weg geſchloſſenen etwas ſchweren Wagen der bisherigen Mieths
droſchken. Damit nun keine dieſer beiden Wagenarten benachtheiligt
erſchiene, ſchrieb die Polizeiverwaltung für Nichttaxameter vierſitzige,
geſchloſſene Droſchken vor. Nur ausnahmsweiſe in den Sommer-
monaten ſind offene Wagen zu dieſer Kategorie zugelaſſen. Umge-
kehrt verhält es ſich mit den Taxameterdroſchken die ſtets offen ſind
und zu welchen nur ausnähmsweiſe im Winter geſchloſſene Kupees
zugelaſſen werden. Dieſen Beſtimmungen gemä über die Be-
ſchaffenheit der Wagen iſt weiter verfügt, daß das Publikum eine
Marke für offene RNichttaxameter oder geſchloſſene Taxameter am
Bahnhof zurückweiſen könne da dieſe Wagen nur ausnahmsweiſe
zugelaſſen ſind. Umgekehrt folgert aber aus all dem Geſagten daß
es vortheilhaft iſt, wenn das Publikum bei Fahrten für wenig
Perſonen im offenen Wagen die Taxameter, bei Fahrten für mehr
Perſonen im geſchloſſenen Wagen die Nichttaxameter benutzt. Und
um dieſen Vortheil gehörig auszunutzen um ferner nicht eine der
beiden Wagengattungen zu benachtheiligen iſt von der Polizei
verwaltung die Beſtimmung getroffen daß nur von Polizeibeamten
am Ausgang des Bahnhofsgebäudes veradreichte Droſchkenmarken
benutzt werden dürfen. Das geſchieht natürlich nur am Bahnhof,
an den Halteſtellen in der Stadt iſt ja die Wahl frei. Die Kutſcher,
die am Bahnhof anfahren geben ihre Marken dem Beamten ab,
der ſie nach der Reihe der Anfahrt ordnet. Die Wagen
daſelbſt dürfen dann vor Ablauf einer Stunde den
Platz überhaupt nicht verlaſſen (d. h. natürlich leer) nach Ablauf
einer Stunde nur mit Genehmigung des dienſithuenden Poliziſten,
der dem Kutſcher dann die Marke zurückgiebt. (Da alſo die Taxa-

Inmventur-

Ausverkau
W Sstrenus reelle Bedienung. Wo

meler in der Hauptſache offene ſein müſſen, ſo würden die offenen
Taxameter ſowohl wie die übrigen geſchloſſenen Droſchken ſchwer
benachtheiligt werden, wenn ſie vor einer ausnahmsweiſe zugelaſſenen

eſchloſſenen Taxameterdroſchke zurückſtehen müßten. Die Polizei
Verwaltung ſteht auf dem Standpunkte, daß das Publikum hierdurch
umſoweniger benachtheiligt wird, als die nicht geſchloſſenen Droſchken
nach ihrer Beſchaffenheit den anderen geſchloſſenen Taxametern voll
kommen gleichwerthig ſind. Dazu kommt noch, daß bei einer ein
fachen Fahrt vom Bahnhof nach der Stadt der Tarif der
Taxameter- und anderen Droſchken vollkommen
übereinſtimmt.)

Jubiläum. Mit Beginn des neuen Jahres war ein Viertel
jahrhundert verfloſſen, ſeit Herr Kommerzienrath Emil Steckn er
in die Leitung des von ſeinem (inzwiſchen verſtorbenen) Vater im
Jahre 1855 hier gegründeten Bankgeſchäftes Reinhold Steckner
eintrat, dem er bereits eine Reihe von Jahren hindurch als Ange
ſtellter, zuletzt als Prokuriſt ſeine Kräfte gewidmet hatte. Bei der
Bedeutung dieſes angeſehenen Bankhauſes und der weitausgedehnten
Thätigkeit des Jubilars auch auf gemeinnütz'gem Gebiete konnte es
nicht fehlen, daß ſein Ehrentag Vielen willkommenen Anlaß bot, ihm
ihre Verehtung der Hochachtung zu bekunden. Ueberaus zahlreich
waren die ſchriftlich und telegraphiſch eingegangenen Glückwünſche
und rot die Zahl der Freunde und Bekannten des Jubilars, die
am Neujahrsmorgen in den Geſchäftsräumen der Firma erſchienen,
um ihn mündlich zu begrüßen. Beſonders erwähnt ſei, daß die
Angeſtelltendes Geſchäfts aus früherer und ſpäterer Zeit ihrer Verehrung
für den Jubilar, mit dem zuſammen oder unter dem ſie im Dienſte
der Firma geſtanden, durch Ueberreichung einer künſtleriſch ausge
ſtatteten Mappe mit ihren Photographien Ausdruck gaben. Möge
es Herrn Kommerzienrath Steckner vergönnt ſein, noch recht lange
zu wirken für ſeine Firma, für unſer Gemeinweſen und für die
mancherlei gemeinnützigen Zwecke, in deren Dienſt er ſich uneigen-

nützig ſeit Jahren geſtellt hat. JVon der Gkocke der Ulrichskirche. Wir brachten kürzlich
die Mittheilung, daß die mittlere der drei Kirchenglocken von St.
Ulrich geſprungen ſei und daß dieſelbe umgegoſſen werden müſſe.
Ueber die Glocken dieſer Kirche findet ſich in der Dreyhaupt'ſchen
Chronik Folgendes verzeichnet „Jm Jahre 1665 wurde die St.
Wolfgangkapelle, die ehedem bei der St Ulrichskirche oſtwärts ge
ſtanden, abgetragen, weil ſie ſehr baufällig war und die bei Ver-
legung der Pfarre (im Jahre 1531) auf ſelbige aufgehängte Glocken
aus der alten Ulrichskirche nicht mehr ertragen wollte, daher das
Kirchenkollegium im September ein neues Glockengehäuſe auf der
Abendſeite des Kirchendaches errichten und im Oktober die 3 Kirchen
glocken auf ſelbiges bringen ließ, worauf nach vollbrachter Arbeit der
Paſtor D. Beriram (1647--1671) den 5 November am 24. Trinit.
eine eigene Glockenpredigt hielt. Aus dieſem Glockenſtuhle fiel
anno 1669 den 2 Auguſt an einem Sonntag mitten unter der Früh
predigt eine losgewordene Steife auf 12 Ellen hoch hinunter auf das
Kirchengewölbe über der Orgel, ſo daſelbſt hölzern iſt, und that einen
ſolchen Schlag, als wenn eine Kanone in der Kirche losgeſchoſſen
würde, daß Jedermann meinte, die Kirche falle über den Haufen da
her das Volk in großer Confuſion und Geſchrei aus der Kirche lief,
und der Prediger D. Bertram die Kanzel verlaſſen mußte. Doch
iſt außer den großen Schrecken kein Schade geſchehen. In dieſem

lockenhauſe hingen 3 Glocken die größte hat den Ton wiegt
51 Centner und iſt 5 Fuß 7 Zoll weit und 4 Fuß 7 Zoll hoch; ſie
iſt anno 1690, da die alte, ſo nur 38 Centner gewogen Schaden
bekommen, mit Zuſetzung mehreren Metails umgegoſſen worden, und
ſtehen darauf verſchiedene Bilder der 12 Apoſtel und anderer Heiligen,
desgleichen Abdrücke von Münzen, als eines ſpaniſchen und braun
ſchweigiſchen Thalers, 2 Wappen und folgende Schrift: „Pn ego
Campana nunquam denuntio vana, —laudo deum verum, voco plebem
con grego clerum. Aediles sacri fuere Jacobus Alichael, donsul,
Ioannes Loelor, comerarius, AI. Paulus Nicander, pastor.“ (1581 bis
1603). Jm unterſten Ringe: „Haec campana refusa est in sedis
Vacantia anno DIDO mense Jalio. Georg Wolgast zu Hall goss
mich.“ Die mittlere Glocke giebt den clayem C an, wiegt
35 Centner, hat einen Durchmeſſer von 5 Fuß 4 Zoll und iſt
4 Schuh 4 Zoll hoch. Obenherum ſteht in Mönchsſchrift: „O vex
g Lorlo OhrIste Venl. CVII paCe, ſo die Jahreszahl 1373 darin ſie
gegoſſen worden, anzeiget. Sie iſt ſchadhaft und deshalb ſchon einmal
umgewendet. (Das iſt die jetzt geſprungene Glocke). Die kleinſte
Glocke hat den Ton D, wiegt 26 Eentner, hat 4 Fuß und 9 Zoll
im Durchmeſſer und iſt 4 Fuß hoch. Um ſelbige ſtehen oben herum
die Worte O nex in alter Mönchsſchrift, daher ſie ebenfalls
anno 1373 gegoſſen, iſt ebenfalls ſchadhaft und bereits einmal
um gewendet. Dieſe drei Glocken wurden ſonſt gezogen, ſeit 1715
werden ſie indeſſen getreten.

Die Vereinigung ehemaliger Realſchüler der
Francke'ſchen Stiftungen beabſichtigt am Dienſtag, den 23. Januar,
im „Hotel Bode“ ein gemüthliches Beiſammenſein mit Damen, zu dem
auch Gäſte eingeführt werden können. Da die Zahl der Mitglieder
der Vereinigung bereits über 150 geſtiegen iſt, darf man auf eine rege
Betheiligung rechnen, vorausſichtlich wird dieſe feſtliche Veran-
ſtaltung dazu dienen, der Vereinigung noch Schulkameraden zuzu
führen, die ihr bisher noch fern geſtanden haben. Der Feſtausſchuß
wird ſich bemühen, allen Theilnehmern der Feier einige angenehme
Stunden frohen Beiſammenſeins zu bereiten.

Familienabend des Domkirchenchors. Am Sonntag, den
7. Januar, Abends 8 Uhr wird der Domkirchenchor einen Familien
abend im „Neuen Theater“ abhalten, bei welchem er den
2. Theil des Oratoriums von Carl Stein „Die Geburt Jeſu“
zum ggrrag bringen wird. Die Solopartien haben Fräulein
Margarethe Knüpfer, Herr Paſtor Meltzer und Herr Lehrer
Reuter zu ſingen übernommen. Außerdem werden an dem Abend
nach andere muſikaliſche Vorträge, ferner zwei Anſprachen von
D. Goebel und Domprediger Beelitz geboten werden. Der
Eintritt iſt für Jedermann frei.

Der Wohnungeémiether-Verein Halle und Giebichenſtein
hält am 4. Jan., Abends 8 Uhr im „Weißen Roß“, Geiſtſtraße 5,
ſeine Monatsverſammlung mit folgender Tagesordnung ab: Erſatz
wahl, Statutenänderung, Fragekaſten, Verſchiedenes.

Im Walhallatheater erntet der gegenwärtige Spielplan
allabendlich ungetheilteſten Beifall, und das mit Recht, denn der-
ſelbe iſt wieder ſehr mannigfaltig und berückſichtigt alle Geſchmacks
richtungen. Den Abend eröffnet die Geſellſchaft van Deelen,
deren Darſtellungen von lebenden Marmorbildern durchweg gut an
ſprechen. Für die Erheiterung des Publikums ſorgen darauf die
Brothers Sarino mit ihrer parodiſtiſchen Zauber und
Jonglierſzene die reich an komiſchen Jntermezzos iſt
und der Geſangs und Charakter Humoriſt Herr hilipp
Nickel mit einer Reihe vortrefflicher ouplets. Die

graziöſen Serpentin- und Fantaſietänze der Miß Foy
bieten den Augen die entzückendſten Farbenreize dar und ver-
ſetzen das Autidorium in Entzücken, beſonders aber der Feuer und
Flammentanz iſt entſchieden ſenſationell. Die feſche Tiroler Sängerin
Frl. Hanni Luxa wurde mit Applaus überſchüttet die friſchen, kecken
Jodler und Juchzer aus den Tiroler Bergen muthen den Bewohnerndes nörddeutchen Flachlandes beſonders an und ſie anzuhören iſt ihm

ſtets ein willkommener Genuß. Ausgezeichnete Leiſtungen ſind ferner
die gymnaſtiſchen Darbietungen der Mlle. Aurienne Gaſton
und des Mr. Alberti am Trapez und an der Bambusſtange, ſo
wie das von 5Perſonen ausgeführte RieſenLuftrad mit elektriſchenLicht
effekten. Die Mitglieder der WallendaTruppe erweiſen ſich in ihrem
ParterreAkt „Leven und Treiben im Zigeunerlager“ als hervorragende
Akrobaten der muſikaliſche Fantaſt Mr. Arry Harry produzirt
ſich auf ganz neuartigen Jnſtrumenten, wie das Rotirophon c., und
erregt damit allſeitiges Jntereſſe. Den Schluß des reichhaltigen
Programms bildet wie gewöhnlich die Burleske und zwar eine große
Pantomime „Yvette“ der George Osrani-Geſellſchaft, die,
von allen Mitwirkenden flott durchgeführt, ihre Wirkung auf das
Zwerchfell der Zuſchauer nicht verfehlt.

Hilflos aufgefunden. Jn der vergangenen Nacht gegen
34 Uhr wurde in der Gr. Klausſtraße von dem Kupferſchmied Oehme
und dem Arbeiter Knappe, beide aus Klötze, der Tiſchlermeiſter R.
von hier in hilfsbedürftigem Zuſtande aufgefunden. R. wurde der
Klinik zugeführt, da er ſich anſcheinend durch Hinfallen eine Verletzung
am Kopfe zugezogen hatte.

Unfälle. Jn ſchwer bezechtem Zuſtande fiel der Arbeiter
Gotthold Schultze auf der Straße ſo unglücklich nieder daß er einen
komplizirten Oberacmbruch rechts davontrug. Beim eiligen
Herunterlaufen von einer Bodentreppe verwickelte ſich die Beamten-
frau Bertha Weber in ein auf der Treppe liegendes, von ihr nicht
bemerktes Kleidungsſtück und fiel kopfüber derart herab, daß ſie einen
komplizirten Bruch des Oberkiefers erlitt.

An den Folgen einer Verbreunnng Nach un
ſäglichen Leiden verſtarb geſtern früh in der Klinik das 15jährige
Dienſtmädchen Minna Kößler aus Müllerdorf an den Folgen der
Verbrennungen, welche dieſelbe bekanntlich dadurch erlitt, daß bei
dem Bemühen, ſich am glühenden Ofen zu wärmen, ihre Kleidung
in Brand gerieth.

Verbraunt. Die Ehefrau Emilie Helm, die ſich wärmen
wollte, ſtellte ſich mit dem Rücken zu dicht an den Ofen, wobei ihre
Kleidung Feuer fing. Sie erlitt inſolge deſſen erhebliche und ſehr
ſchmerzhafte Verbrennungen am Geſäß und mußte in die Kiinik
aufgenommen werden.

Halleſches Kunſtleben.
Aus dem Burean des Stadttheaters wird uns geſchrieben:

Am Donngrxstag wird Rich. Wagners „Götterdämmerung“
(mit verſtärktem Orcheſter) wiederholt. Die Vorſtellung iſt im
Farbenabonnement (77., weiß) und beginnt um 7 Uhr.
Am Freitag giebt der Charakterkomiker C. W. Büller ſein letztes
S und zwar in der Titelrolle des Lebensbildes „Onkel

räſig“.
Thaliatheater. „Les lionnes pauyres“ von

Emile Augier iſt ein franzöſiſches Ehebruchsdrama, das vor
vielen anderen wenigſtens den Vorzug der Ernſthaftigkeit beſitzt.
Frau Seraphine Pommeau iſt eine putzſüchtige, verſchwenderiſche
junge Frau. Das Einkommen ihres Mannes, eines Bureau-
vorſtehers, reicht natürlich nicht hin, ihre Luxusbedürfniſſe zu
befriedigen. So muß denn, ohne daß der Gatie das Geringſte
merkt, ein Geliebter einſpringen und dieſer iſt der Advokat Lecarnier,
ein Freund Pommeau's, der mit ſeiner ihn von Herzen liebenden
Frau, dem Mündel Pommeau's, ſo glücklich leben könnte! Der
frevelnde Leichtſinn des Einen, die Verſchwendungsſucht der Anderen
ziehen den Ruin des Glückes in zwei Familien nach ſich. Allerlei
Umſtände führen zur Aufdeckung des Sachverhalts. Alle Betheiligten
finden ſich je nach ihrem Charakter mit den Thatſachen ab voll
ſtändig gebrochen aber wird dadurch Herr Pommeau. Für dies
brave, argloſe Gemüth, für dies goldklare, aufrichtige Herz wird der
Zuſammenbruch ſeines Glückes, ſeiner Liebe, ſeines Glaubens an
Freundſchaft, vor Allem aber ſeiner perſönlichen Ehre verhängnißvoll
gebrochen an Leib und Seele wird er das Entſehliche nicht lange
überleben. Geſchickt hat der Dichter dieſen Mann in den Vorder-
grund gerückt; das Jntereſſe des Zuſchauers konzentrirt ſich
unmerklich mehr und mehr auf ſeine Perſon. Herr Emanuel
Reicher vom Deutſchen Theater in Berlin gab denſelben aber auch
ganz unvergleichlich. Das ſchlichte, ruhige Auftreten des Mannes zu
Anfang ließ wenig ahnen von der Heftigkeit des Sturmes, der bei
der Entdeckung des ſchmählichen Verraths ſeine Bruſt durchtobt.
Für alle die verſchiedenen Seiten ſeiner Rolle, für die Skala der
Stimmungen von der Ruhe durch den quälenden Argwohn bis zum
Ausbruch der leidenſchaftlichen Verzweiflung, zur gänzlichen Hoff
nungsloſigkeit fand er den überzeugendſten Ausdruck, der um ſo
tiefer und bedeutender wirkte, weil er ſo einfach war. Man muß
auf die Fortſetung ſeines Gaſtſpiels in „Rosmersholm“ mit Recht
geſpannt ſein. Das Thaliatheater-Enſemble leiſtete diesmal ebenfalls
wieder ganz Hervorragendes. Herr Bira ſpielte den welterfahrenen,
aber etwas zweifelhaften Fritz Bordognon mit großer Sicherheit, nur
ſprach er anfangs gar zu leiſe. Herr Dr. Sen ger ſtellte den
Advokaten ebenſo glücklich dar wie Frl. Nebauer die leichtſinnige
Seraphine. Ganz beſondere Hervorhebung aber hat ſich Frl.
Saalmann verdient, welche die edle Frau Thereſe ſo herrlich und
einheitlich ſchön ſpielte, daß ſie zu dem Erfolge des Stückes ganz

weſentlich mit beitrug. B.T. Aus dem Burean des ThaliaTheaters wird uns ge
ſchrieben Mittwoch, 3. Januar ſpielt der Gaſt des Thalia-Theaters,
Herr Emanuel Reiche r vom Deutſchen Theater in Verlin, den
Johannes Rosmer in Jbſens Schauſpiel „Rosmersholm“. Am
Donnerstag gelangt das Zugſtück „Buſch und Reichenbach“,
die dreiaktige Schwanknovität von Heinrich Lee und Mey.r-Förſter
zum 5. Male zur Wiederholung.

Provinz Sachſen und Umgebung.
(Fortſetzung der Provin Nachrichten aus dem Hauptblatte.)

a Freyburg, 2. Jan. (Bienenwirthſchaft.) Das neue
Jahrhundert fängt für die Bienenzüchter unter recht günſtigen
Zeichen an. Trotz Falbs kritiſchem Tage erſter Ordnung war am
Neujahrstage prächtiges Frühlingswetter, daß auf ſüdlichen Ständen
die Bienen vorſpielten wie im Mai, um auf ihre Weiſe das neue
Jahrhundert und den Bienenvater zu begrüßen.

M. Schneider
alle a. S.,

Leipzigerstrasse 94.
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hh w. Schellbach (Kr. Zeitz), 2. Jan. (Ein Akt abſcheu-

licher Ro hhei t) hat ſich am Neujahrsmorgen in
zugetragen. Der aus Thüringen (Kr. Weißenſee) gebürtige Dienſt
knecht Stichling, welcher bis jetzt beim Gutspächter Gentzſch hier in
Stellung war, iſt früh in der 6. Stunde in den Hof des Guls
beſitzers Scheibe hier eingedrungen und hat ſich, einem Mädchen nach,
auf den Heuboden geſchlichen. Den Zugang zu demſelben ſuchte er
leichtſinniger Weiſe durch Anbrennen von Streichhölzern. Den Guts
beſitzer Scheibe, der ihm befahl, Boden und Hof zu verlaſſen, bear
beitete der Kerl in unmenſchlicher Weiſe mit dem Meſſer.
Scheibe hat in dem Handgemenge 10 Stiche an Kopf, Schläfe, Hals
und Bruſt erhalten worunter nach Ausſage des Arztes 3 lebens
gefährlich ſind. Als Frau Sch. ihrem Manne zu Hilfe eilte, erhielt
fie von dem wie ein wildes Thier um ſich ſchlagenden Meſſerlumpen
auch zwei Stiche in den Kopf. Die Hilferufe der Scheide ſchen Ehe
leute ſind leider in ſo früher Morgenſtunde nicht gehört worden.
Der Knecht ſoll nicht betrunken geweſen ſein. Die Unterſuchung iſt
eingeleitet. Das ganze Dorf war in großer Aufregung über diefe
abſcheuliche That.

r Bibra (Kr. Eckartsberga), 2. Jan. (Jahrhundertfeier.
Feuer. Der Beginn des neuen Jahrhunderts wurde auch hier

in feſtlicher Weiſe begangen. Der Magiſtrat mit den Stadtverord
neten, der Kriegerverein und die freiwillige Feuerwehr begaben ſich
vom Rathhauſe aus in feierlichem Zuge nach der Kirche, wo vor einer
zahlreichen Gemeinde Paſtor Dr. Schulze in ſeiner geiſtreichen
Predigt einen Rückblick auf die für unſer Volk bedeutungsvollen Er
eigniſſe des 19 Jahrhunderts that, während der Adjuvanlenchor durch
entſprechende Geſänge zur Verſchönerung des Feſigottesdienſtes bei
trug. Zum Schluſſe ertönten vom Thurme paſſende Choräle
der hieſigen Muſikkapelle. Am Abend des Neujahrstages
brach in dem Gehöft der unweit der Stadt gelegenen Anger-
mühle Feuer aus, welches in kurzer Zeit eine große Scheune mit den
nur zum Theil verſicherten Erntevorräthen verſchiedener Beſitzer ein
äſcherie. Zum Glück gelang es der angeſtrengten Thätigkeit der Feuer
wehr, die Weiterverbreitung des Feuers, das ſich bereils der Stallung
mitgetheilt hatte, zu verhindern. Man vermuthet böswillige Brand
ſtiftung von fremder Hand.

Sorge (Harz), 2. Jan. (Das Sanatorium für
lungenkranke Frauen aus den Mittelſtänden,)
das der Johanniter Orden in der Nähe von Sorge im Harz, dem
Kreuzungspunkte der Harzquerbahn mit der Harzſüdbahn, zu errichten
beabſichtigt, wird in der deutſchen Heilſtättenfürſorge eine jetzt oft
ſchmerzlich ſich geltend machende Lücke ausfüllen. Mangelt es doch,
nachdem eine Reihe von Heilſtälten für männliche Lungenkranke aus
den verſicherten Bevölkerungsklaſſen entſtanden ſind und das Ver-
ſtändniß des großen Publikums für das vorbeugende Heil-
verfahren bei der Schwindſucht geweckt iſt, gerade an ent-
ſprechenden Anſtalten für Frauen, insbeſondere auch für Frauen
aus den nicht mit Glücksgütern geſegneten beſſeren Ständen. Der
Johanniter-Orden will daher, nachdem das Rothe Kreuz ſeine
Fürſorge den unbemittelten Hilfsbedürftigen zugewendet hat, die der
minderbemittelten Stinde in den Kreis ſeiner Wohlfahrtspflege
ziehen. Das Sanatorium bei Sorge wird nach Plänen von Baurath
SchmiedenVerlin für etwa 60 Betten erbaut werden. Der Forſt
fiskus hat dem Orden eine größere mit Tannen beſtandene Fläche
für die Errichtung der Anſtalt auf längere Zeit pachtweiſe über
laſſen. Mit der endgiltigen Entſcheidung über die n chwebenden
Fragen wird ſich das im Januar ſtattfindende Ordenskapitel
beſchäftigen. Der Bau ſoll im Frühjahr begonnen werden.Kelbra g. Kyffh., 2. Jan. erbet Auch
hier wurde der Anbruch des neuen Jahres und Jahrhunderts feſtlich
begangen. Die Glocken riefen um 11 Uhr Abends zu einem lithur
giſchen Gottesdienſt, den Herr Diakonus Nikol leitete. Aus der
Kirche zogen die nach Hunderten zählenden Theilnehmer vor das
Rathhaus, welches nebſt ſeinen Nachbargebäuden illuminirt und ben-
aliſch beleuchtet war. Herr Bürgermeiſter Lehmann gab einen
urzen Rückblick über die Schickſale unſeres Städtchens im vergangenen

Jahrhundert. Den Schluß der Feier bildete der Geſang des Chorals:
„Nun danket alle Gott.“

Mühlhauſen, 2. Jan. (Der neue Polizeiinſpektor)
unſerer Stadt, Herr Klincker aus NeuNuppin, hat mit dem geſtrigen
Tage ſein Amt hier angetreten.

F. Aſchersleben, 2. Januar. (Geſchenk.) Der Herzog
Friedrich von Anhalt hat der hieſigen „Kameradſchaſt ehemaliger 93er“
ein Geſchenk von 300 Mk. überwieſen, welches als Beitrag zur
demnächſtigen Beſchaffung einer Fahne betrachtet werden ſoll.

Ouedlinburg, 2. Jan. (Die Stadtverordneten)
beſchloſſen die Anſtellung eines ſtädtiſchen Brandmeiſters. Ferner be
willigten ſie 26 700 Mk. zum Bau eines ſtädtiſchen Muſeums
auf dem Hofraume des Klopſtockhauſes am Schloßberge. Bei Be
rathung des Schuletats wurden die geforderten Koſten für Anſtellung
eines Schularztes abgelehnt.

Halberſtadt, 2. Januar. Einführung des erſten
Bürgermeiſters Dr. Oehler.) Nach der erſten diesjährigen
Stadtoerordnetenſitzung, in der Geh. Sanitätsrath Dr. Fincke zum
Vorſitzenden, Rechtsanwalt Dr. Fromme zu deſſen Stellvertreter,
Fabrikant Gaih zum Schriftführer und Stadtſekretär Deicke zum
ſtellvertretenden Schriftführer einſtimmig wiedergewählt wurden,
folgte heute um 1 Uhr die Einführung des zum erſten Bürgermeiſter
hieſiger Stadt gewählten bisherigen Stadtratbs Dr. Oehler aus
Magdeburg in ſein neues Amt durch den Regierungspräſidenten
v. Arnſtedt-Magdeburg.

Stafßfurt, 2. Jan. (Exhumirung. Einweihung.)
Die Leiche des Bergmanns Glockemann aus Atzendorf, deſſen Ver
unglückung im dortigen Kohlenſchachte wir in Nr. 601 der „Hall.
Zig.“ berichteten, iſt auf Verfügung der Königl. Staatsanwaltſchaft
noch einmal behufs Sezirung ausgegraben worden. Am nächſten
Sonntage wird das chriſtliche Gemeindehaus deſſen Ausbau durch
ſehr dankenswerthes Entgegenkommen des Königl. Bergamts auf
fiskaliſchem Grund und Boden durch reiche freiwillige Gaben er
möglicht iſt, durch den erſten Gencralſuperintendenten der Provinz,
Herrn ViereggeMagdeburg, feierlich eingeweiht werden, und zwar
z Feſtgottesdienſt, Einweihungsfeier und nachfolgenden Famllien-
abend.

b Lühe (Kr. Jerichow), 2. Jan. (Den Arm zerhackt.)
Während der 32jährige Arbeiter Oskar Jsrael beim Ausroden eines
großen Baumes behülflich war, wurde er von ſeinem Nebenarbeiter
verſehentlich mit der Axt am linken Unterarm getroffen uud erlitt
hierdurch außer Muskel- und Sehnenzerreißung eine ſo ſchwere Zer
trümmerung des Armknochens, daß ſeine Unterbringung in der
Halleſchen Klinik angeordnet wurde.

y Güſten, 2. Jan. (Feſiſitzung der Stadtverord-
neten.) Das hieſige Stadtverordnetenkollegium hat den Anbruch
des neuen Jahrhunderls durch eine feſtliche Sitzung am Sylveſterabend
um 12 Uhr Nachts im Verſammlungsſaale des Rathhauſes gefeiert.
Allgemein iſt in der hieſigen Bürgerſchaft der Wunſch rege, daß der
leidige Zwiſt, der nun ſchon jahrelang zwiſchen Magiſtrat und
Stadtverordneten bez. Bürgerſchaft entbrannt iſt, mit Beginn des
neuen Jahres ein Ende finden möge.

b. Kl. Wäülknitz (b. Cöthen), 2. Jan. (Am Sylveſter-
abend) kam die 73 jährige Wittwe Eleonore Liebrecht ſchwer zu
Schaden. Die alte, aber noch ſehr rüſtige Frau, welche eben im
Beguiff war ſich die am Ofen ſtehenden Schuhe zum Kirchgang an
zuziehen ſtieß ſich leider beim Bücken ſo unglücklich an das rechte
Auge, daß ſie eine ſchwere Verletzung desſelben erlitt ſie mußte
dieſerhalb in die Klinik zu Halle aufgenommen werden.

Sondershanſen, 2. Jan. (Fabrikfeſt.) Die hieſige
Wollwaarenfabrik von Eduard Gers, deren Inhaber Herr Guſtav
Gers iſt, beging geſtern das Feſt des 60 jährigen Beſtehens ſie be
ſchäftigt Hunderte von Arbeitskräften.

Zwickan, 2. Jan. (Verhungert.) Zu der Aufſehen
erregenden Nachricht, daß ein Kind eines Handarbeiters erfroren und
verhungert aufgefunden worden iſt, wird noch berichtet: „DerHandarbeiter

Männel war von ſeinem Hauswirth in der Carolaſtraße exmittirt worden,
da er den Miethzins nicht zahlen konnte. Männel wandte ſich an
das Armenamt, von dem er eine baare Unterſtützung erhielt,
die er indeß ſofort für ſich verihat. Er fand nirgends eine

Wohnung und kehrte nach ſeiner früheren Behauſung zurück. Dort
brachte er die ſechs Kinder in einem ungedielten, thürenloſen, eiſig
kalten Kellerloche unter, wo die bedauernswerthen Geſchöpfe die Nacht
völlig ausgehungert verbringen mußten. Am nächſten Nachmittage
erſt erhielt die Polizei Kenntniß von dem Vorfall und brachte die
Kinder nach dem Stadtkrankenhauſe. Das jüngſte Kind, im Alter
von einem Jahre, war in ſeinem Wagen erfroren. Die anderen
Kinder wurden in einem troſtloſen Zuſtande aufgefunden,
halb verhungert und erfroren und über und über
voll Ungeziefer. Jm Stadtkrankenhauſe erhielten die elenden
Kinder ſofort neue Kleidungsſtücke, nachdem ſie vom
Kopf bis zum Fuß gereinigt worden waren. Das älteſte Kind, Ernſt,
im Alter von 13 Jahren, liegt im Krankenbette in Folge einer
Eiterung in der Bauchgegend, das jüngſte noch lebende Kind, Emilie,
im Alter von vier Jahren, iſt an einer Lungenentzündung ſchwer
erkrankt. Die anderen Kinder, Elly im Alter von 9, Fritz im Alter
von 8 und Camilla im Alter von 7 Jahren, ſind wieder hergeſtellt
und befinden ſich den Umſtänden entſprechend wohlauf.

Jagd und Sport.
N. Meiueweh, 2. Jan. Bei der Jagd des Herrn NRitter

gutsbeſitzers Barthels zu Langendorf wurden 573 Haſen, 1 Trappe;
bei der Treibjagd im Revier des Freiherrn von Vodenhauſen au
Nekfemweh von 7 Schützen 104 Haſen, 2 Faſanen und 2 Kaninchen
erlegt.

Lützen, 2. Jan. Am 30. Dez. wurde in Zöllſchen bei Lützen
die letzte Treibjagd des alten Jahres abgehalten, bei welcher den
Jägern reiche Beute zutheil wurde. Die Jagdverſammlung gedachte
auch der ſtreitenden Buren, brachte auf dieſelben ein Hoch aus und
veranſtaltete eine Tellerſammlung, welche 12,25 Mk. betrug und
dem Rittergutsbeſitzer Burkhardt zur Beförderung übergeben wurde.

Staßfurt, 2. Januar. Jn der Umgegend ſind in der Zeitpwiſcgen Weihnachten und Neujahr verſchiedene kleinere Haſenjagden

abgehalten worden, die in Anbetracht deſſen, daß durch dieſelben die
Jagdreviere zum zweiten Male abgeſchoſſen wurden, faſt immer günſtige
Reſultate zeitigten. Es wurden in Neundorf von 27 Herren 310
Haſen, in Hecklingen (Gemeindejagd) von 18 Herren 130 Haſen,
in Hecklingen (Schloßjagd) von 6 Herren 26 Haſen, in Neu-
gattersleben (Jagdpächter Herr Mühlenbeſitzer Conrad) von
38 Herren 249 Haſen. Zu Weihnachten waren hierſelbſt die Haſen
ſo knapp, daß die Wildhändler nach Berlin fahren mußten, um in
den dortigen Markthallen einen Poſten Haſen zu erſtehen. Jn Folge
deſſen ſind die Preiſe ſehr in die Höhe gegangen. Die Händler
zahlen jetzt ſelbſt dei der Abnahme der Jagd pro Stück 3 Mk. Jm
Einzelverkauf wird 3,75 Mk. für einen guten Haſen verlangt.

Gerichtszeitung.
B Deſſau, 2. Jan. (Reli gions verſpottung.) Bei

Neubauten kann man oft beobachten, daß die Maurer in die aus
Backſteinen aufgeführten Giebel Figuren aus andersfarbigen
Steinen einſetzen. Tas thaten auch zwei hieſige Maurer an einem
Bau in der Teichſtraße. Sie mauerten ein Kreuz, einen Kelch
und daneben zwei Figuren ein, die allein ſchon geeignet
ſind, Aergetniß zu erregen, in Verbindung mit den Symbolen der
chriſtlichen Kirche aber doppelt abſtoßend wirkten. Die Maurer er
hielten von der dritten Landgerichts Strafkammer wegen Vergehens
gegen die S 166 und 184 des St. G.B. (Religionsverſpottung bezw.
Anbringung unſittlicher Darſtellungen) je eine Woche Gefängniß.

Vermiſchtes.
Verlorene Schiffe. Nach Angaben des Bureaus Veritas gingen

im Monat November 151 Schiffe total verloren, und zwar 124 Segel
ſchiffe mit 28 805und 27 Dampfſchiffe mit 42 458 Regiſtertons, darunter
21 deutſche mit 10091 Regiſtertons. Außerdem ſind noch 524 Schiffe,
darunter 25 deutſche, durch Havarie u. ſ. w. beſchädigt.

Ein philoſophiſcher Verbrecher. Einen ſeltenen Beweis von
Kaltblütigkeit und Stoicismus hat, wie berichtet wird, kürzlich ein
zum Tode verurtheilter Miſſethäter zu Albany im Staate Georgia
(RNordamerika) an den Tag gelegt. Der Morgen, an dem Glasher,
das war ſein Name, ſeine Mordthat mit dem Tode büßen ſollte,
war ſoeben angebrochen, als er in ſeiner Jſolirzelle ein Geräuſch
vernahm, das jeden anderen Todeskandidaten mit Schauder uud Ent
ſetzen erfüllt haben würde. Ohne auch nur mit einer Wimper zu zucken,
ſchwang er ſich aufs u und machte ſich dem auf dem
Gefängnißhofe mit mehreren Zimmerleuten bei der Errichtung des
Schaffots beſchäftigten Sheriff durch die Frage bemerklich, was für
ein Stück Arbeit dort vorgenommen werde. Auf des Beamten
ausweichende Antwort, fuhr Glasher in gleichmüthigem Tone föort:
„Halten Sie mir gegenüder doch nicht hinter dem Berge, Herr Sheriff,
ich weiß ſehr wohl, daß dieſe Erhöhung für mich vdeſtimmt iſt
und verlange als mein gutes Recht, bei der Errichtung meiner
„Himmelsleiter“ ſelbſt mit Hand anzulegen!“ Als der Sbheriff be
dauernd darauf hinwies, daß ſeine Jnſtruktion ihm verbiete, auf
Glasher's im Uebrigen dankenswerthen Vorſchlag einzugehen, gab
letzterer ſich damit zufrieden, von ſeinem Fenſter aus den Fortgang
der Arbeiten zu beobachten und den Zimmerleuten gelegentlich
zweckentſprechende Rathſchläge zu ertheilen. Auch als um die
Mittagsſtunde das Armeſünderglöcklein ihn zu ſeinem letzten Gange
rief, trat er dieſen ſo ruhig und gleichgiltig an, als ob es ſich um
eine Promenade handelte.

Ein Mouſtreprozeß iſt die Gerichtsverhandlung, die in den
nächſten Tagen in Saſſari, der zweiten Hauptſtadt Sardiniens,
anfängt. Es treten darin 400 Angeklagte, 900 Belaſtungszeugen,
1000 Entlaſtungszeugen, faſt ſämmtliche Rechtsanwälte der Jnſel
und noch eine ganze Schaar von dem Feſtland, auf. Es befinden
ſich unter den Angeklagten Bürgermeiſter, Stadträthe, Geiſtliche,
Lehrer, Gutsbeſitzer, reiche Kaufleute. Unter den weiblichen
Angeklagten befinden ſich die beiden bildhüdſchen Schweſtern des de
rüchtigſten Banditenpaares Sardiens, der Gebrüder SerraSanna,
die unlängſt nach hartem Kampf mit den Karabinieri bei W
fielen. Die Anklage lautet für Alle auf verbrecheriſche Ver
einigung. Die Angeklagten hatten es verſtanden, die Ver
waltung vieler Gemeinden an ſich zu reißen, vom Rathhaus aus
machten ſie ganze Gegenden unſicher, terroriſirten die Einwohner,
ſcharrten durch Naub und Diebſtahl oft ganz anſehnliche Vermögen
zuſammen ſcheuten nicht vor der Ermordung beſonders unbequemer
Leute zurück. Die Prozeßakten umfaſſen über 200 Bände. Die
Verhandlungen finden in einem ungeheuren Holzſchuppen ſtatt, der
u dieſem Zweck auf dem Exerzierplatze von Saſſari errichtet wurde.

Allem Anſchein nach werden die Gemüther ſich ſo erregen und ſolche
Zwiſchenfälle zu Tage treten, daß die Zuweiſungen dieſes Monſtre
prozeſſes vor einen anderen Gerichtshof auf dem Feſtland, gerade

bei In Maffiaprozeß in Mailand, ſich ſchwerlich umgehen
aſſen wird.

Letzte Draht- und Fernſprechnachrichten.
Wien, 3. Jan. Jn politiſchen Kreiſen verlautet, daß

Dr. von Koerber bereits mit der Bildung des neuen defi-
nitiven Beamten Miniſteriums beſchäftigt iſt. Sofort nach
Bildung dieſes Miniſteriums ſoll der Reichsrath einberufen
und die Verſtändigungsaktion zwiſchen Czechen und Deutſchen
energiſch wieder aufgenommen werden.

Marſeille, 3. Jan. Jn hieſigen Marinekreiſen wird der
aus Odeſſa ſeit dem 22. Dezember hier erwartete Dampfer
„Pierrele Grand“ als verloren betrachtet. 45 Perſonen
befanden ſich an Bord.

Der Krieg in Südafrika
London, 3. Jan. Die amtlichen Meldungen über die

Lage des Generals Buller rufen hier große Beſorg-
niß hervor.

5 henen W

London, 3. Jan. Noch vor Ende dieſer Woche werden
1200 Pferde für Kavallerie und Artillerie als Erſatz für die
engliſchen Verluſte nach Südafrika abgehen. Die Zahl der
Freiwilligen iſt größer als der Bedarf.

London, 3. Januar. Wie die Morgenblätter aus
Rendsburg melden, hat ſich geſtern früh die Lage bei Coles-
berg in ganz unerwarteter Weiſe geändert. Man bemerkte,
daß die Buren während der Nacht zurückgekommen und die
Stellungen wieder beſetzt haben, von welchen ſie am Tage zuvor
von General French vertrieben wurden. Es fand ein planloſes
Feuer ſtatt, zweifellos ſind die Buren ſeit dem 1. Januar
bedeutend verſtärkt.

New-York, 3. Jan. Hier verlautet, die amerikaniſche
Regierung habe ſich darauf beſchränkt, in London Erſatz für
d durch die engliſche Behörde beſchlagnahmte Mehl zu ver-
angen.

Modder-River, 3. Jan. Geſtern verließ eine berittene
Aufklärungsabtheilung unter General Babington das Lager.
Das Vorgehen ſtand in Verbindung mit dem Vorſatz des
Oberſten Pilcher. Der General rückte etwas nördlich
vom Rietfluß aus. Ueber das Ergebniß dieſes Marſches liegt
noch keine Meldung vor.

Wetterbericht.
W. Magdeburg, 3. Januar.

Wetterbericht vom 3. Januar, Morgens 5 Uhr.
Ein mäßig tiefes Minimum nähert ſich von Weſten her und
veranlaßt in Deutſchland bei anhaltend r fallendem
Barometer trübes, mildes und regneriſches Wetter. Da die
Störung nur ſehr langſam und, wie es ſcheint, in öſtlicher
Richtung fortſchreitet, ſo dürfte für morgen noch etwas Regen
zu erwarten ſein; auf der Rückſeite der Störung iſt dann dem
nächſt etwas ſinkende Temperatur zu erwarten.

Vorausſichtliches Wetter am 4. Jannar. Mildes,
e nd bewölktes Wetter mit etwas Regen, ſpäter etwas
älter.

Börſen- und Handelstheil.
Allgemeines.

Bei der Kredit und Sparbanuk zu Leipzig ſind die bis
herigen Prokuriſten Otto Fahle und Bruno Winkler in den Vorſtand
der Bank berufen worden.

Leipziger Hypothekenbank. Das ſächſiſche Miniſterium des
Innern hat für die Leipziger Hypothekenbank den ſeitherigen alleinigen
Kommiſſar, OberRegierungsrath Gilbert, zum erſten und Regierungs
rath Wengler zum zweiten Kommiſſar beſtellt und beiden Kommiſſaren
uzlehs das Amt eines Treuhänders und ſeines Stellvertreters über
ragen.

Conenrsſachen, Zahlungseinſtellungen 2e.
Handelsfrau Friederike Bläß, geb. Kluge in Bernburg.

Zigarrenhändler Heinrich Habicht in Dresden. Gutsbeſitzer Franz
Louis Weigold in Reichenbach bei Freiberg. Wirthſchaflsbeſitzer,
Tiſchler, Glaſer und Düngemittelhändler Guſtav Adolf Paul in
Wildenhain bei Großenhain. Kaufmann Emil Oskar Friedrich
in Leipzig. Gutsbeſitzer Johann Gottfried 3winzſcher in Seifers
bach bei Mittweida. Guisbeſitzer Auguſt Robert Klotz ſch in Nennt
mannsdorf bei Pirna.

Dresden, 2. Jan. Schlachtviehpreiſe nach amt
licher Ochſen 220 Stück. 1. Oeſterreicher Lebdendgewicht
36- 46, Schlachtgew. 65--70; 2. Vollfleiſchige, ausgemäſlete höchſten
Schlachtwerthes dis zu 6 Jahren Lebendgewicht 30— 39, Schlacht

ewicht 65——68; 3. j. fl., nicht ausgem., ältere unausgem. Lebendgew.
3-—35, Schlachtgew. 61--64; 4. mäßig genährte junge, gut gen. ält.

Lebendgew. 30 —32, Schlachtgew. 57— (9; 5. ins gen. j. Alters
Lebendgew. Schlachtgewicht 54. Bullen 160 Stck. 1. vollfl.
höchſten Schlachtw. Lebendgewicht 35—38, Schlachtgewicht 60--64;
2. mäßig gen. jüng and gut gen. ält. Lebendgew. 32-34, Schlachtgew.
57--59 7. gering gen. Lebendgewicht Schlachtgew. 54.
Kalben und Fahe 155 Stück. 1. vollfl. ausgem. Kalben höchſten
Schlachtw. Lebendgew. 35—38, Schlachtgew. 63--65 2. vollfl. aus
gem. Kühe höchſten Schlachtw. bis zu 7 Jahren Lebendgewicht 32
34, Schlachtgew. 60--62; 3. ält. ausgem. Küte und wenig gut entw.
jüngere Kühe und Kalben Lebendgewicht 29--31, Schlachtgewicht
56--59; 4. mäßig gen. Kühe und Kalben Lebendgewicht
Schlachtgew. 52 5. gering gen. Kühe u. Kalben Lebendgew.
Schlachtgewicht 48. Geſchäftsgang: mittel. Kälber 274 Stck.
1. Feinſte Maſt (Vollmilchmaſt) u. b. Saugkälber Lebendgew. 45
48, Schlachtgew. 70--75; 2. mitt. Maſt- und gute Saugkälber
Lebendgewicht 42--44, Schlachtgewicht 67--69; 3. geringe Saug-
kälber Lebendgewicht Schlachtgewicht 58—-63 4. ält. ger.gen. (Freſſer) Geſchäftsgang: mittel. Schaſe 1191 Stck.
1. Maſtlämmer und jüngere Maſthammel Schlachtgewicht 63--67;
2. ältere do. Schlachtgew. 60--62 3. mäßig genährte Hammel und
Schafe (Merzſchafe) Schlachtgewicht 53--58. Geſchäftsgang langſam.
Schweine 2470 Stück. 1. Vollfleiſchige der feineren Raſſen und
deren Kreuzungen im Alter bis zu 1X Jahren Lebendgewicht 39-39,
Schlachtgew. 49-—50; 2. fleiſchige Lebendgew. 36-38, Schlachtgew.
47--49; 3. gering entw., ſowie Sauen und Eber Lebendgew. 35—3,
Schlachtgew. 44 46; 4. Fettſchweine Lebendgewicht 39--40,
I rbrgewicht 50-51. Geſchäftsgang feſt. Alles in Mark für

g.

Hamburg, 2. Jan. Bericht der Notirungs-
Kommiſſion. Dem heutigen Markt waren angetrieben: 1063
Rinder und 1140 Schafe davon ſtanden auf dem CentralViehmarkt
547 inländiſche und auf dem Central Schlachthof 516 däniſche
Rinder zum Verkauf. Die dem Jnlande entſtammenden Rinder
vertheilten ſich der Herkunft nach auf SchleswigHolſtein, Hannover,
Mecklenburg und Poſen. Die däniſchen Rinder waren aus den
Quarantäne Anſtalten Bahrenfeld, Flensburg und Apenrade zugeführt.

Es wurde gezahlt für 50 kg Fleiſchgewicht (d. h. ohne Nieren-
talg):

J. Qualität Ochſen und Quienen 63- 65 II. Qualität Ochſen
und Quienen 58—61 Junge fette Kühe 57-60 Aeltere
fette Kühe 51--55 Geringere fette Kühe 4548
Bullen nach Qualität 49 --57

Die Schafe vertheilten ſich der Herkunft nach auf Schleswig-
Holſtein, Hannover und Mcklenburg.

Gezahlt wurde für I. Qualität 58--62 für II. Qualität
534-58 für III. Qualifät 463—-50 4Der Handel am heutigen Rindermarkte wickelte ſich faſt noch
ſchleppender ab als in der Vorwoche, doch erlitten die Preiſe keine
Einduße. Am Hammelmarlt dagegen verlief das Geſchäft recht leb
haft bei ſteigenden Preiſen, was auf die verhältnißmäßig geringe Zu
fuhr zurückzuführen ſein dürfte.

Zufuhr geſchlachteter däniſcher Rinder zum Central Schlachthof
vom Freitag v. W. bis heute einſchließlich 1664 Viertel.

Bahnverſandt vom CentralViehmarkt 150 Rinder, 50 Schafe.
Reſtbeſtand vom Central-Viehmarkt 15 Rinder, Schafe.

TagesMarktberichte.
Magdeburg 2. Jan. (Notirungen des Magdeburger

Vereins für Landwirthſchaft.) Weizen, Shirriff 137—-143 Mark,
Rauhweizen 136--141 leichtere und klamme Sachen weſentlich
billiger. Roggen 143-146 je nach Lage der Station verkauft.
Gerſt Landwaare 140-150 mittlere Chevalier 148 160
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feine bis 172 W feinſte noch darüder bezahlt Hafer 135-140 K.
angeboten. Erbſen 170--185 A. je nach Qualität und Lage der
Station, feinſte verleſene noch darüber bezahlt. Mais, gemiſchter
ſmerit. 105 Frühjahr lieferbar 99 ab Magdeburg.

Leipzig, 2. Jan. Produktenmarkt. (Bericht von Neu
mann u. Leopold, Leipzig.) Weigzen, ſtill, ver 1000 kg retto inländ.
144--149 bz. Brf., neuer geringer 130 144 bez. Bf., ausländ. 162
172 bz. Bf. Roggen, ſtill, ver 1000 kg netto, hieſiger 148-151 bz. Bf.,
Poſener 152- 154 bez. Brf., ausländ. 155- 159 bez. Brf. Gerſte ver
1000 kg netto, Braugerſte hieſige 153--172 bez. Brf., Mahl und
Futterwaare 135--148 bez. Brf., Hafer, ſtill, ver 1000 kg netto
inländ. 136--143 bez. Brf., ausländ. 137-139 Bf., Mais ver 1000 kg
netto amerik. 111--115 bz. B., runder 112-134 bz. V., Oelſaat ver
1000 kg netto, Rapvs Rapskuchen per 100 kg netto 11,50 bis
12,50 bez. Brf., Rüböl, behauptet, ver 100 kg netto frei Haus hier
ohne Faß, flüſſiges 50,50 bez. Außeramtliſch: Malz ver 100 kg
netio loko 28--30. Wicken per 1000 kg netto loco 145,00 160,00.
Erbſen ver 1000 kg netto loco große 175--2900, do. kleine 165--175,
do. Futter 152 165. Bohnen ver 100 kg netto loco 18-—20, Kleeſaat
per 100 kg netto roth nach Qual. 100--150, do. weiß nach Qual. 40--
100, do. gelb nach Qual. 40-130, ſchwed. nach Qual. 130 140, feinſte
Qualität höher. Außerdem wurde notirt nach den Angaben der Leipziger
Spritfabrik: Spiritus (unverſteuert) per 10 000 Liter-Procent ohne
ges mit 50 Verbrauchsabgabe Geld, mit 70
Verbrauchsabgabe A. Geld. Sonnabend, 30. Dezember mit
50 A. Verbrauchsabgabe Geld, mit 70 Verbrauchsab
gabe Mark Geld. Die Mühlen und Mehlbändler von Leipzig
und Umgegend notiren Weizenmehl Nr. 00 21,50 22,50 do.
Nr. 0 20,50--21,00 C do. Nr. I 17,50--18 do. Nr. II 16,00
15,50 Weizenſchaalen 9,25--9,50 Roggenmehl Nr. 01
21,50--22,50 do. Nr. II 15,00 16,00 Ac, Roggenkleie 10,7
bis 11,25 ver 100 Ko. excl. Sack.

New-ork, 2. Jan., 6 Uhr Abends. Waarendericht.

(Die geſtrigen Notirungen ſind eingeklammert beigefügt.) Baum-woir t Wreis in NewYork 72 S Feb. 7,13
Lieferung April 7,49 in New Orleans 77

Petroleum, Stand wöite in New-Hork 9,99 (9,90),
in Philadelphia 9,85 (9,85), Refined (in Caſes) 11,00 (11.00), Credit
Balances at Oil City 166 (166), Schmal z, Weſtern ſteam
5,15 (5,995), Rohe Brothers 6,40 (6,15), Mais per
Zan. 39 Mai 394 Juli (539),Weizen rother Winterweizen loco 75 (75), Weizen per
Jan. ver März 764 ver Mai 755 (755/ver Juli 754 (75), Getreidefracht nach Liverpool 34 (35),
Kaffee fait Rio Nr. 7 77 (7). Aio Nr. per
Feb. 6,25 (6,10), ver April 6,40 (6,30), Mebl, Spring
Wheat clears 2.70 (2,70), Zu c er 3 312 Zinn 25,75 25,50),
Kupfer 16,50 (16,50).

n
Tendenz Weizen: ſtetig.

Chicago, 2. Jan. 6 Uhr Abends. Waarendericht.
(Die geſtrigen Notirungen ſind eingellammert beigefügt.) Weizen“):

er Jan. 66/, (655 ver Mai 701 (69), Mais ver
ai 391. (30*/5), Schmalz ver Jan. 5,821 (5,45), ver

Mai 6,00 (5,65), Speck ſhort clear 5,75 (5,628), Pork
per Jan. 19,47 (8,90).

Tendenz Weizen ſtelig.
Tendenz Mais: ſtetig.

Vörſe von Verlin vom 3. Januar.
Die weſtlichen Börſen verliefen geſtern in feſter Haltung,

ſodaß auch hier die Börſe bei Eröffnung im Lokalmarkt,
beſonders in Hütlen- und Kohlenaktien ziemlich feſt war.
Der Fondsmarkt ſprach ſich feſt aus, im Eiſenbahnaktien

markt waren Jtaliener und Franzoſen ziemlich behauptet.
Heimiſche ſtetig. Amerikaner und Kanada feſt. Schifffahrts-
aktien ſchwächer. Harpener höher gefragt. Jn der 2. Börſen
ſtunde waren Banken und Bahnen abgeſchwächt. Argentinier
und Türkenlooſe anfangs erholt, zum Schluß ſchwächer. Jm
Uebrigen verlief das Geſchäft zum Schluß ſehr ruhig und
verhielt ſich die Börſe zu London und Paris abwartend. Privat
Diskont 5 Proz.

Zuckerberichte.
Magdeburg, den 3. Januar 1990.

Koruzucker exel., von 889 Rend.
10,00--10,10.

Nachprodnkte excl. 759/0 Rend. 8,00-—8,15.

Brodraffinade I. 23,50.
do. II. 23,25.

Gem. Raffinade mit Faß 23,25--23,75.
Gein. Melis I. mit Faß 22,623.

Rohzucker I. Produkt Tranſito frei Bahn Hamburg
per Jan. 9,25G, 9,30B. ver Mai 9,55G, 9,57B.per r 9,321G, 9,40B. per Okt. Dez. 9,25G, 9,32B.
per März 9,40G, 9,47B. Tendenz: ruhig.

Hamburg, 3. Januar 1900. (Eig. Drahtbericht.)
Zuckermarkt. (Vormittagsbericht.) RübenNohznucker I. Produki

Baſis 88 Rendement neue Uſance frei an Bord Hamburg.

(Eig. Drahlbericht.)

Taden: ruhig.

Tendenz: ruhig.

Jan. 9,27. Mai 9,55.Feb. 9,35. Aug. 9,772. Tendenz: behauptet.
März 9,421. Dez. 9,272.

Bankhaus Paul Schauseil Co., Halle a, S, Leipzigerstr, 10 u, Bitterfeld. An- u. Verkauf von Werthpapieren, Binlösung von Coupons, verzins-
liche Geldeinlagen, Conto-Corrent- u. Wechsel- Verkehr ete. ete.
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Unter Nr. 1087 des Geſellſchafts- Geſucht für Johanni d. J. [89Amkliche Bekannkmachungen.
Bekanntmachung.

Die Maul und Klanenſenche unter dem Rindviehbeſtande des Land-
iſt erloſchen und diewirthes Ferdinand Zörner, Alter

Gehöfteſperre wieder aufgehoben.
Halle a. S., den 27. Dezember 1899.

Markt 7 hier,

Die PolizeiVerwaltung.
Bekanntmachung.

Die StadtverordnetenVerſammlung hat an Stelle des verſtorbenen Herrn
Bildhauer Wüttstoek den Herrn Rentier Paber, Weidenplan 11, zum Armen-
pfleger im 18. Bezirk gewählt, was wir hierdurch zur öffentlichen Kenntniß
bringen.

Halle a. S., den 23. Dezember 1899.
Die ArmenDirektion. J. V. Reißner.

Bekanntmachung.
Am 1. Januar 1900 werden im Reichspoſtgebiet neue Poſtwerthzeichen ein

geführt, die in Anſehung der niederen Werthe, bis 80 Pfg. einſchließlich, an Stelle
des bisherigen Markenbildes eine gekrönte, Schwert und Oelzweig haltende Germania
und die Ziffer des Pfennig-Nennwerthes aufweiſen.
wird gleichzeitig vermehrt, ſie wird nach
Freimarken zu 3, 5, 10, 20, 25, 30, 40,
umfaſſen

ſendungen ausgegeben.
Zunächſt werden zum Verkauf geſtellt

fertigſtellung ſämmtlicher Werthzeichen
und 80 Pfg., zu

Karten-
Rohrpoſt

Freimarken zu 10 bis 80 Pfg.,
Voſtkarten zu 5 Pf., Weltpoſtkarten zu 10 Pfg. und 10 10 Pfg., Formulare zu
Kartenbriefen und Poſtanweiſungen, ſowie für die Rohrpoſt. Mit der Ausgabe
dieſer neuen Poſtwerihzeichen bz. einer Gattung derſelben dürfen die Verkehrsan-
ſtalten nicht vor dem 1. Januar 1900 und erſt dann beginnen, wenn die vor-
handenen BVeſtände an allen bis zu ſpäterer Gültigkeit behaltenden

Werthzeichen derſelben Gattung verkauft ſein werden. ls eine Ausnahme und
vorübergehend werden aus Anlaß des Jahreswechſels Poſtkarten der neuen Art,
zu 5 Pfg., mit einer bezüglichen Verzierung der Vorderſeite verſehen zur Ausgabe
gelangen. Dieſelben werden ſchon vom 28. Dezember ab, jedoch nur auf beſonderes
Verlangen, an das Publikum verabfolgt werden und haben erſt vom 1. Januar ab
Gültigkeit.

Der Zeitpunkt für die Ausgabe der
gegeben werden.

Berlin W., 30. Dezember 1899.

übrigen Werthzeichen wird ſpäter bekannt

Der Staatsſekretär des Reichs Poſtamts,
von PodbielsKi.

Große NutzholzAnktion
an Ort und Stelle „Alte Hütte“ bei Dalena, Stat. Domnitz,

Sonnabend, den 6. d. Mts., Vormittags 10 Uhr.
180 Stück Erlen reſp. RüſterNutzholzſtücke mit ca. 150 fw,25 rm do. Scheit reſp. rege Süere mit ca m
160 rm ReiGleichzeitig werden t. Pappeln und Rüſtern abgegedzu.

Die Zahl der Markenwerthe

1, 2, 3 und 5 c I
daneben werden neue geſtempelte Formulare zu Poſtkarten,

briefen und Poſtanweiſungen, ſowie in Berlin neue Werthzeichen für

Amtliche Bekanntmachungen.

Vergebung von
Pflaſterarbeiten.
Die behufs Neupflaſterung der Thal-

ſtraße, von der Brücke bis zum Landgeſtüt,
erforderlichen Arbeiten ſollen im öffent
lichen Wettbewerbe vergeben werden.

Verdingungsanſchläge und Bedingungen
ſind en portofreie Einſendung von
1,15 Mk. vom Unterzeichneten zu beziehen.

Die Offerten ſind bis zum 20. d. Mts.
an mich einzureichen. 182

Cröllwitz, den 31. Dezember 1899.
Der Gemeindevorſteher.

Dassler.
Durch Beſchluß der General-Verſamm

ung vom 13. Dezember 1899 wird das
bisherige Statut der unter Nr. 798 des
Geſellſchafts Regiſters eingetragenen
Aktien-Geſellſchaſt:

PortlandCement-Fabrik Halle
zu Halle a. S.

für die Zeit vom 1. Januar 1900 ab
durch ein neues erſetzt, welches ſich auf
Blatt 59 folg. der Akten V Nr. 54 be

Danach werden die bisherigen
eſtimmungen ſoweit bekannt gemacht in

folgenden Punkten abgeändert:
Der Vorſtand vertritt, ſofern er aus

einer Perſon beſteht die Geſellſchaft
allein, ſofern er aus zwei oder mehreren
Mitgliedern beſteht, durch je zwei Vor-
ſtandsmitglieder gemeinſchaftlich.

Außerdem ſind zur Vertretung und
Firmenzeichnung berechtigt

a) je ein Vorſtandsmitglied und ein
Prokuriſt oder ein Handlungs-
bevollmächtigter gemeinſchaftlich, oder

b) Prokuriſten gemeinſchaftlich,
oder

e) je ein Prokuriſt und ein Hand
b evollmüchtigter gemeinſchaft-
ich.

Das die Einladung zu der General
Verſammlung enthaltende Blatt muß
ſpäteſtens am neunzehnten J vor dem
Tage der GeneralVerſammlung aus-
gegeben werden.

Halle a. S., den 22. Dezember 1899.
Königl. Amtsgericht, Abth. 19.

Regiſters iſt heute die am 1. Juli 1890
begonnene offene Handelsgeſellſchaft in
Firma:

„Otto Pöge Co.“
mit dem Sitze zu Halle a. S.
Geſellſchafter

a) der Kaufmann Ernſt Pöge senm-,
b) der Bürſtenfabrikant Otto Pöge,

beide in Halle a. S.,
eingetragen.

Zur Vertretung iſt nur der Kaufmann
Ernſt Pöge senm. berechtigt.

Halle a. S., den 21. Dezbr. 1899.
Königliches Amtsgericht, Abth. 19.

Konkursverfahren.
In dem Konkursverfahren über das

Vermögen des Fahrradhändlers A. K.
Walter Wagner zu Halle a. S. iſt zur
Prüfung der nachträglich angemeldeten
Forderungen Termin auf

den 26. Januar 1900
Mittags 11 Uhr

vor dem Königlichen Amtsgerichte hier,
Kl. Steinſtraße 7, II, Zimmer Nr. 31,
anberaumt.

Halle a. S., den 27. Dezember 1899
Groſſe, Kanzleirath,

Gerichtsſchreiber des Kgl. Amtsgerichts,
Abtheilung 7.

[C[--„Z

und als

Rittergutsod. Domänenpachtung,
Größe ca. 2000 Morgen unterm Pfluge.
Bedingung: Guter Boden, genügende
Arbeitskräfte, Nähe von Stadt od. Haupt
bahnſtation. Gefl. Offerten sub Z. 89
an die Expedition dieſer Zeitung erdeten.

[126Suche ein

G rn tS 7
zu pachten in Prov. Sachſen od. Anhalt.
Nähe einer Großſtadt. Zur Uebernahme
ſollen 10--15 000 Mk. genügen.

Offerten bitte unter Z. 16707 an die
Expedition dieſer Zeitung.

Schimmel u. Fuchswallach,
Paßpferde, 5- und 6jährig, dunkelbr.
Stute, 5jährig, ſehr edles Halbblut, ver-

kauft preiswerth (78Honigraann, Deſſau

Jagdhund
zugelaufen. egen Erſtattung der
Koſten von dem Eigenthümer abzuholen.

Kaltenmark.
Der Amtévorſteher.

m eSchiebekieſten Gr. Märkerſtr. 23, 21.

Halle a. S.,
Königſtr. 62,
Feruſpr. 560.

eeeenneeeeeeereZ

Auswahl

Sangerhauſen.

Von Freitag, den 5. d. Mts. ab
E S ſteht ein großer Transport

Zugochſen
preiswerth bei mir zum
Verkauf.

Aorita Sohloss.

Bayeriſuher

[164

Sonnabend, den 9. d. Mto. habe wieder eine

Belgiſcher Arbeitspferde.

Wilhelm Stoclk,



Pr. B. V.
Vortragsabend Freitag, den 5. Jannar 1900,Abends 3 Uhr

im „Weißbierſalon“, Vernburgerſtraße.
Reeitation des Herrn Max Schwartzaus Dichtungen von Geibel, Goethe und Fritz Reuter.

Die ordentlichen und außerordentlichen Vereinsmitglieder werden hierzu
eingeladen. Der Vorſtand.

Kunstgeschichtli
für Damen und Herren Sechſter Cyclus
Beginn 8. Januar 1900. Karten (5 AC)

che Vorlesungen
Raphiael, 10 Mal Montags von 5-6;

beim Diener des Univerſitätsmuſeums,

Droysen.

Reftanrations Verkauf.

Meine ſchön gelegene Reſtauration
iſt wegen anderer Geſchäftsüber

nahme ſofort zu verkaufen dieſelbe
erhält eigenes Jnventar. Off. unter
Z. 96 an die Exped. d. Ztg. erbeten.

Soliche Teppiche,
Läuferstoffe, Reisedecken,

Kameelhaardecken,
à Mk. 8,50, 11,50, 15,25, 22,00--28.50,

verſendet billigſt. Skizzen u. Preisl. frei.
Vers. Geseh.

Paul Thum, Chemnitz.
1900 1900 1900 1900 1900 1990 1900

HKarmrodt'sehe
Musikalien- und Instramenten-

IIandlung
4 Reinhold Koch, Barküsserstr. 20.

L (Vernspr. 572).

Halle a. S.
Direktion: M. Richards.

Donnerstag, den 4. Januar 1900,
Abends 7 Uhr.

110. Vorſtellung im Paſſepartont-
Abonnement. 2. Viertel.

77. Abonnements- Vorſtellung.
Farbe: weiss.

Mit verſtärktem Orcheſter.

Göttercämmerung.
Handlung in 3 Aufzügen (dritter Tag aus
dein Bühnenfeſtſpiel „Der

Nivelungen“) von R. Wagner.
Regiſſeur: Theo Raven.

Dirigent Kapellmeiſter Moritz Grimm.
Perſonen:

Siegfried Bruno Heydricha. G. f. d. S.
Remi Marſano.
Carl Brandes.
Theo Raven.
Ad. Weilſchke.
Cl. Wenger.
Ottilie Metger.

Guniher
Hagen
Alberich
Brünnhilde
Gutrune
Waltraute
Floßhilde Ottilie Metzger.
Woglinde Rheintöchter Gertrud Lucky.
Wellgunde P. v. Lichtenfels.

Mannen, Frauen.
Schauplatz der Handlung: 1. Aufzug:
Gunther's Hofhalle am Rhein. Der
Walkürenfelſen. 2.Aufzug Vor Gunth r's
Halle. 3. Aufzug: Waldige Gegend am

Ahein. Gunther's Halle.
Kaſſenöffnung 62 Uhr. ÄAnfang?7 Uhr.

Ende 11 Uhr.

Thalia- Theater.
Mittwoch: Gaſtſpiel Reiecher.

2 Schauſpiel in 4 Aktentosmersholm. von Henrik Jbſeu.

Donnerstag, den 4. Jannar 1900:
schlager der SaisonBuſch n. Reichenbach.

Schwanknorität in Akten.

Walhalla- Theater.
Direktion Rieh. Hubert.
IIGänlich neuer Spielplan!

Die George Osrani GesellI-
schatt, PantomimenDarſt. („Dvette“,
große feuſationelle Pantomime.) Miß
Toy, Serpentin- und Fantgaſietänzerin.
(Senſationell Die E. Wallenda-
Treuppe Bravour-Parterre-Akrobaten.
(Leben nud Treiben im Zigeuner-
lager.) Brothers Sarimo. Jongleure
in Baggeſſens'ſcher Manier. Mlle.
Adrienne Gaston Gymngſtikerin
auf dem Trapez, mit ihrem Rieſeu-
Luftrade (ausgeführt von fünf Damen).

Die Geſellſchaft van Deelen, Dar-
ſteller von lebenden Marmorbildern.
Mr. Arry Marry. muſikaliſcher Fan-
taſt. Fräulein Uanni Luxa,
excentriſche Tiroler Sängerin. Herr
Philipp Mickel, Original-Geſangs-
und Charakter Humoriſt.

Beginn 8 Uhr. Ende gegen 11 Uhr.

Stadt Theater

Ring der

D i 7 i t2 Ecdps iſt erreicht!!!
pw

s Sport öt el.
S Wir ſind wieder im alten Geleiſe!
e Von jetzt an wieder regelmäßig

Artillerie-Abonuements-Concert,S ede u ittwot ausgeführt vo Teſamten Trompeter
S Corps des Feld Art.Regts. Nr. 75 unter perſönlicher
c Leitung des Stabstrompeters Herrn Stade.
S S eden Freitag: „Gr. l tſhſchenden mit an

„Tauz- Kränzchen.
0 i vden Sonnkag: „Gr a

Alſo auf ins „Sport Hotel“, dem Centralquartier des „Humors
S und der Heiterkeit“.

a BRucdiolf Dietrich.1900 1900 1900 1900 1900 1900 1900
Apollo Theater.

Direltion: Fr. Wiehle.
I Neu! Die NeunDonauperlen,
Original Wiener Damen Terzett

und das ſenſationelle neue

Braatz Trio, Jean Paul,
The Warringtons, Barnum,

Les Rudolfi, La helle Ardid,
Marg. Larsen, Strassensänger,

Selma Walter.frères Durval,

Ende 11 Uhr.Anfang 8 Uhr.
Vorzeiger dieſes Auson ſchnitts erhält an

Wochentagen 1-—6 Billets zu folgend.
Vorzugspreiſen: 1. Rang 50 Pfg.,
Balkon 40 Pfg., Saal 30 Pfg.,

Gallerie 20 Pfg.

Auswärtige Theater.
Donnerstag, den 4. Januar 1900.

Leipzig (Neues Theater): Kismet.
Leipzig (Altes Theater): Jhre Excellenz.
Erfurt (Stadt Theater) Nachm.: Der

geſtiefelte Kater. Abends: Concert.
Weimar (Hof-Theater) Die Reiſe um die

rde.

Tonbildung,
Gesangunterrieht.

Ausbildung vom Beginn bis zur künſt
leriſchen Reife für den Opern u. Konzert

Geſang ertheilt 18Bruno Heydrich,
Opernſänger und Komponiſt,

Heldentenor des Stadttheaters
Sonderklaſſe für ſtimmbegabte

Dilettanten.
Anmeldungen täglich Marienſtr. 21, I.
1 Mark für einen kranken Mann habe

ich dem Ständer der Domkirche entnommen.
Herzlichen Dank dem unbekannten Geber.

D. Goebel.

untor diesemnicht allein dis
Namen bekannte Suppen- und Speisen-
Würze.

heisst

ist wehr der Inbegriff einer
GUTEN, BIIILIGEH

und

PRAKTISCHEN K.

Die Gesollschaft

S e roh4W 6 6
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BERLIN V. 57.

getreu dem Grundsatze, dass alle leben
müssen. umgeht den Zwischenhbandel
nieht und bittet, ihre ausgezeichneten
Produkte durch die Delikatess- und
Kolonialsraaren-Geechäftoe beziehen zu

wollen. (102

T Rieſen Programm.

Pädagogium Thale am Uar z
Unter dem Protektorate Sr. Hoheit des

Prinzen Eduard von Anhalt.
Für Schüler geſunder Aufenthalt, gute

Pflege und gewiſſenhafte Vorbereitung für
alle Klaſſen höherer Schulen und für die
Einj.Freiwill.-Prüfung. Jndividuelle u.
energiſche Förderung. Staaklicherſeits
konzeſſionirt und beaufſichtigt. Beſte
Empfehlungen. Proſpecte. [6349

Profeſſor Dr. Ad. Lohmann.

Zu Weihnachtsgeſchenken für Gemeinde-
Arme gingen bei mir ein: von L. N. 3 Mk.,

r. Lindau 3 Mk., Poſtz. Halle 100 Mk.,
Th. D. 20 Mk., Fr. Voigt 10 Mk.

Herzlichen Dank und Gottes Lohn.
KAietsehmann, P.

e S Offene und geſuchte

Suche zum 1. April 1990 einen älteren,
unverh., tüchtigen, erfahrenen

Buchhalter.
Derſelbe muß in die Gutsvorſtehergeſchäfte
eingeweiht ſein. Gehalt 1000 Mk. bei
freier Station.
Rittergut Sylda, Station Aſchersleben.
131] A. Lüttich.

Suche für das Contor meiner
J Handelsmühle und Teigwaaren- S

fabrik einen tüchtigen, jungen
Mann als

Contoriſt,
der Bücher ſelbſtſtändig führen und
J flott korreſpondiren kann bei dauern
der Stellung Antritt kann ſofort
erfolgen.

Mühle Holleben.

Albert Bersse.

Ooconomie- Inspeetor.
Suche 1. März od. 1. April 1900 für

mein Stadtgut (ca. 1100 Morgen) einen
durchaus tüchtigen, erfahrenen Jnſpector.
Gehalt, falls verheirathet, neben freier
Wohnung, Feuerung, Licht und einigen
Naturalien baar 1500 Mk., falls unver-
heirathet, neben freier Station 900 Mk.
Meldungen mit Zeugnißabſchriften werden
erbeten unter V. m. 1735 an Rudolf
Mosse, Salle a. S, [6755

Zum 1. März, ſpäteſtens zum 1. April
d. Js. wird ein nicht zu junger, unverh.,
erſter landwirthſchaftlicher

Beamter
eſucht für eine Landwirthſchaft von

3000 WMorg. mit ſtarkem Rübenbau. Von
den Bewerbern werden Lebenslauf und
Zeugnißabſchriften, welche nicht zurückge
ſchickt werden, erbeten. Perſönliche Vor
ſtellung nur auf Wunſch.

Hoym, 2. Januar 19090.
Zuckerfabrik Hoym.

F. Behm.132)

h

Für Rittergut nach Thüringen ſuche

alleinig. Verwalter
bei 600 Mark Anfangsgehalt und

für Gut unweit Halle
alleinig. Verwalter

bei 500 Mark Anfangsgehalt.
Um baldige e S (169Stellen-Vermitteler,Meaun, Ulrichſtr. 6.

e T F
Auf Domäne bei Artern mit Rübenbau

wird zum l. März tüchtiger und ſolider

unverheiratheter 7Feld Berwalter
(nicht unker 25 Jahren alt) geſucht. Nur
ſolche mit guten Zeugniſſen über längere
Thätigkeit in größeren Wirthſchaften wollen
Zeugniſſe mit Gehaltsanſprüchen unter

e

Jun
militärfrei, ſucht Stellung ver 5
März als alleiniger oder erſter
Beamter. Alles Nähere nach
Uebercinkunft.

Off. unt. U. x. 1786 befördert
Rudolf Mosse, Halle a. S.

ſucht zum 1. April 1900

Vergütung von 15 Mark.

I Stubenmädch., Kinderfrauer, ſowie beſſeres

Landwirthſchaſterinnen
Mark Gehalt dauernde Stellungen durch

Zum 1 Mwii 1900 ſache ich für Dom.

Zilly einen
Feldverwalter

und erbitie Lebenslauf und Zeugniſſe.
Oberamtmann MReine,

61]

De Peferdeknechte, Arbeiter
De familien, reſcherfamilien,
T Kuh- und Ochſenfütterer 2e.,
S mit beſten, langjährigen Zeug-
D. niſſen ſuchen ſofort und 1. April
V Stellen durch das Central-
S

Stellen-Vermittlungs-Bureau,
Jnh.: Wälly Kühn, jetzt
nur Kl. Ulrichſtraße 3, I.

Fernſprecher 920.
W Haudelsger. eingetr. Firma!

Kloſter Hadmers leben.

Lindenſtraße 7
iſt eine ſchöne geſunde Wohnung, I. Eiage,
mit Ausſicht Waiſenhausgarten, für

Mk. zum 1. April zu vermiethen.
Zu erfragen Steinweg 32 im Laden.

x in herrſchaftlichemx Wohnung Hauſe, am Riebeck
X vlatz, II. Etage (Manſarde), für 400 Mk.
X ſofort zu vermiethen. Näheres
x Bahnhofſtraße 10 im Atelier.

I. Etage, naheWohnung, geirgigerſtrage,

3 Stuben, Küche u. Zubehör, 1. April
1900 zu vermiethen. Näheresn

und Delitzſch.
Für die Koppel Seel hauſen wird ein

tüchtiger Wärter
auf längere Jahre bei freier Wohnung in S
Seelhauſen geſucht. Meldungen mit Lohn
anſprüchen nimmt Herr Amtmann Ohme- S
Zſchortau entgegen. Der Vorſtand.

Jelterer Schäfer o
ſofort geſucht.

Jnſpektor Keil
Wollershaufen bei Gieboldehauſen.

Eine ordemliche, ſleißige (Tös
Irbeiterfamilie

bei freier Wohnung und Kartoffelland

Otto Hündorſ, Lützkendorf.
Gute, einträgliche Hausmannusſtelle,
mit welcher Comptoir- Reinigung verbunden
iſt, ſoll 1. April an einzelne, nur gut
empfohlene Leute vergeb. werd. Lffert.
W. o. 1801 Rud. HMosse, Halle.

CLehrling.
Ich ſuche zu Oſtern für mein Contor

einen Lehrling aus guter Familie und
mit guter Schulbildung gegen monat

Burehard Hocebel,Chriſtbaumſchmuckfabrik,
Dryanderſtraße 14.

Geſucht: Landwirthſchafterinnen, Koch-
mamſells, Stützen, Scholarinnen, Jungfern,

weibliches Dienſtperſonal jeder Branche d.
Frauarie Wantzlöben, Leipzigerſtraße 60.

180 bis400

Fran Anna VFleckinger,
115 Kleine Ulrichſtraße 8.

Eine jüngere
4Wirthſchafterin

ſucht ſofort Stellung.
ertheilt

Frau Oberinſpektor Remmler,
Rittergut Droyftig b. Zeitz [167

Gefucht zum 1. März auf Domäne
bei einzelnem Herrn tüchtige und zuver-

läſſige, ſelbſtändige [128
irthſchafts-Mamſe

mit guten Zeugniſſen. Dieſe ſind nebſt
Gehaltsanſprüchen unter Chiffre Z. 16898
an die Expedition dieſer Zeitung einzuſenden

Zum 15. Februar cr. wird für Küche
und Haus ein anſtändiges Mädchen mit
guten Zeugniſſen geſucht

Wilhelmſtraße 30, 1 Treppe.

Kräftiges Mädchen
für Haus und Küche, gute Zeugniſſe Be
dingzung, ſucht bei hohem Lohn (01

Urhban, Poſiſtraße 5.

S Wohnnngs-Geſuche.

Wohunng
im Nordviertel, 6--7 Zimmer, mit der
Neuzeit entſpr. Zubeh., Garten oder Balklon,
mögl. in Ein oder 2 Familien-Wohnhaus,
per Okt. od. früh. geſucht. Off. unt. B.
m. 1799 beförd. Rudolf Rosse,
Halle a. S. 1152Hausmannswohnung
von kinderloſem jung. Ehepaar geſucht.
Off. unt. B. s. 1805 bef. Rudolf Mosse, Halle.

Getheilte Etage
zu vermiethen. Meckelſtraße 8.

5 Zimmer, Küche u. Zubehör, 360 Mk.,

p. 1. April Jakobſtraße 45.
2 Reilſtraße 114
X getheilte II. Etage, beſt. aus 5 Zimmern,
X Balkon und ſonſt. reichl! Zubehör, zu

vermiethen. Näheres

x 69] Seydlitzſtraſte 17.
T Reilſtr. 114

dkheen I. Etage, beſtehend
aus 8 Zimmern, Balkon, Veranda und

e

PferdezuchtPerein Bitterfeld z e

finden bei

Nähere Auskunft S

Bahnhofſtr. 10 im Atelier.

Martinsberg 117
hochherrſch. Wohnung m. Garken,.
Ecke Hagenſtraße, inmitten der
Promenade, vis-à-vis dem Land-
gericht, 9 Piegen, Badezim., Küche
u. Zubehör, ev. incl. 3er großer
Parterreräume, die ſich zu Bureau-
zwecken eignen, ſof. zu verm. Näh.
daſ. b. Keil od. Mühlweg 3. (112

Hofwohnung narken 57.

Wohnunng, II. Etage,
nahe Leipzigerſtraße, 5 Stuben, Küche,
Bad und Zubehör, 1. April event. auch
früher zu vermiethen. Näheres

Bahuhofſtraße 10 im Atelier.

W erkstatt.
überwölbt, geräumig und hell, mit oderohne Wohnung, im Grundſtück auch Ein
fahrt, nahe Leipzigerſtr. zu vermiethen.
Näheres Bahnhofſtraße 10 im Ackelier.

Schöner heller Raum,
II. Etage, ca. 90 qm groß, im Centrum
von Halle, bisher Verſammlungsſaal,
1. April zu vermiethen. Näheres

Bahuhoſſtraße 10 im Atelier.

SJamilien Nachrichten.

Die ſtandesamtlichen Bekannt
mach nungen von Halle und
Giebichenſtein befinden ſich in
FSauptblatt Seite.

odes- Anzeige.
Statt jeder beſonderen Meldung.

Geſtern Adend 11X Uhr verſchied
J in Gott ſanft nach kurzem, aber

ſchweren Leiden unſere liebe ſorg
ſame Mutter, Schwieger u. Groß

mutter, Schweſter, Schwägerin, Wwe.

Karolineschülbe geb. Weber
im 74. Lebensjahre.

Dies zeigen mit der Bitte um
J ſtille Theilnahme tiefbetrübt an

Die trauernden Hinterbliehenen.
Halle a. S., Mancheſter, Wettin,

S Hagen i. W.

Dankfagung.
Für die vielen Beweiſe der Liebe und

Theilnahme, die uns bei dem Begräbniſſe
unſerer lieben Großmutter, Mutter und
Schwiegermutter, der verw. Frau

Vriederike Eschke
geb. Schmidt in Deutleben

zu Theil geworden, ſagen wir hierdurch
unſeren herzlichſten Dank, vor Allem
Herrn Paſtor Hundertmark für die troſt-
reichen Worte arg Grabe, ſowie Herrn
Gutsbeſitzer Friedr. Günther für die freund
liche Unterſtützung und Herrn Lehrer
Tulpe nebſt Schulkindern für den er
hebenden Geſang. [158Die trauernden Sinterbliebenen.

Verlobt: Frl. Helene Preuß mit Hrn.
Friedr. Dau (Merſeburg-- Mölln i. Log.).
Frl. Guſtava Brandt von Lindau mit
Hrn. Realſchuldir. Wilbrand Rhokert
(Sachſa a. H.). Frl. Martha Borne
mann mit Hrn. Adolf Suwalski (Nord-
hauſen Hann.). Frl. Vabette Seiver-
ling mit Hrn. Johannes Kneſe
(Landau i. Pf.). Fil. Marie Weber
mit Hrn. Stadt Sparkaſſen Aſſiſtent
Albert Lamſfried (Zeitz). Frl. Adele
Kahlenberg mit Hrn. Otto Henſchel
(Ellrich a. H. Liebenwerda). Frl. Marie
Schmidt mit Hrn. Hermann Ullbrich
(Liebenwerda Dresden). Frl. Marg.
ne mit Hrn. Felix Ritter (Eilen
urg).

Geboren: Ein Sohn: Hrn. Guſtav
Behrens (Magdeburg). Hrn. Apotheker
Max Scheer (Staßfurt). Hrn. Franz
Krebs (Charlottenburg). Hrn. Max
Leſchke (Naumburg). Hrn. Pfarrvikar
F. Fiſcher (Rockhauſen). Eine
Tochter: Hru. Gas-Direltor Knorr
(Zeitz). Hrn. Fritz Grunert (Deſſau).
Hrn. Lehrer Krauſe (Auerberg a. E.).

Geſtorben: Fr. Lina Knauer (Deſſau).
Frl. Wilhelmine Pflug (Deſſau). Hr.
Joh. Reißmann (Goßra). r. Karl
Kräske (Raumburg). Hr. Eendarm
Aug. Wetzel (Naumdurg). Hr. Land
wirth Wilh. Raßloff (Seebach). Hr.
Rentner Carl Länge (Magdeburg). Hr.
Gymnaſiallehrer a. D. Theodor Stall
baum (Zerbſt). Fr. Wilhelmine Hart
mann (Zerbſt). Hr. Malermeiſter Aug.

Weinert Hr. Rentier JBenecke (Wahrburg). Hr. Königl. Be
ſonſtigem reichlichen S nebſt
Gartenbenutzung zu vermiethen. Näh.
Eehdlitzſtraße 17. (6808

c

triebsſekretär Otto Theremin (Erfurt).
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Donnerstag 2. Beilage zu Nr. 4 der Halleſchen Zeitung 4. Jannar 1900
Landeszeitung für die Provinz Sachſen, für Anhalt und Thüringen,

Die LTodten des Jahres 1899. Bann 5 Balitene beſt Der Prewie Von bat e len v e ehren Bee hen Rotger Weg
III.

Juli 18. Ernſt v. Wedel, konſ. Landtagsabg., 68 J. Eszeriſchken
b. Teempen. 23. Geh. Reg.Rath a. D. Dr. Moritz Ludw.
Wießner, ein im praktiſchen Dienſt der Miniſterialverwaltung er
probter Beamter, 1872 deutſcher Reichskommiſſar der Wiener Welt
gusſtellung, Loſchwitz bei Dresden. 24. Dr. Rud. Simmerlein,
der frühere Vorſteher des StenographenBureaus im Abgeordnetenhauſe,
69 J., Eberswalde. 27. Taſſito von Heydebrand u. d. Laſa,
preuß. Wirkl. Geh. Rath und Geſandter a. D., hervorragender Je
der Schachkunſt, 80 J., auf ſeinem Gute Storchneſt im Kreiſe Liſſa.

Kaufmann Eduard Schmidt, früher deutſcher Konſul in Kamerun
und Lagos, 39 J., Schönebeck. 28. Antonio Guzman Blanco,

ſeit
30. Regierungspräſid. a. D. Ad. v.

Heppe, Landtagsabg., 62 J., Arolſen. Auguſt 5. Kammerherr
i. Oberhofjägermeiſter L. v. Breitenbauch, Altenburg. 6. Geh. Hof
u. Juſtizrath Dr. Gille, langj. Sekretär des „Allgem. Deutſchen
Muſikvereins, 86 J., Jlmenau. 13. Geh. Kommerzienrath und
Staatsrath Dr. Guſtav v. Meviſſen, Herrenhausmitgl., 1848
Mitgl. d. Frankf. Parlaments und Unterſtaatsſekret. im Reichs-
Handelsminiſterium 84 J. Godesberg. 15. Rittergutsbeſitzer
v. Zitzewitz, Herrenhausmitglied, Veßwitz bei Techkipp
(Reg.-Bez. Cöslin). 16. Nittergutsbeſitzer v. Benda, früh. Land
u. Reichstagsabg., Senior u. Mitbegründer der nationallib. Partei,
läng. Zeit zweiter Vizepräſ. des Abgeordnetenhauſes, 83 J., auf ſ.
Gute Rudow bei Berlin. Oberbürgermeiſter Bödcher, Herren-

r hausmitglied, Halberſtadt. 20. Reichsgerichtsrath a. D. Haacke,
nationallib. Landtagsabg., 66 J., Blankenburg a. Harz. 25. Ober-

Wirkſamkeit entfaltet hat,
Bundesrath, 78 J., Hamburg.

landesgerichtspräſ. Wilh. Mansfeld, hervorrag. Juriſt, 68 J.,
Braunſchweig. Albert Friedr. Wilh. Faber, Wirkl. Geh. Rath,

oder früh. Präſident der fürſtl. Landesregierung und des
Fin fürſtlichen Konſiſtoriums zu Greiz, 83 J., Frankfurt a. M.
en. 31. Geh. Hofrath Karl Bork, d. einſtige Korreſpondenzſekrekär
lier. Kaiſer Wilhelms J., Karlsbad. Rittergutsbeſ. Karl Otto Roh

land, früh. deutſchfreiſ. Land und Reichstagsabg., 70 J., Etzolds
hain bei Zeitz. September 1. Max Hobrecht, Bruder des früh.

um n inte früh. Landstagsabg., 71 J., Ratbenow. 4. JwanRiſtitſch, Miniſterpräſid., e. Staatsmann, d. wiederh. d. Geſchicke
Serbiens leitete, 67 J., Belgrad. G. Wilh. Heinr. Karl Graf
Finck v. Finckenſtein, Herrenhausmitgl., 49 J., Altmadlitz.
7. Stadtrath Otto Duvigneau, 1887--90 nationallib. Reichs
tagsabg., 71 J., Magdeburg. 11. Wirkl. Geh. Rath Herm. Mebes,
bis 1. Juli Präſid. d. Generaldirektion d. Reichseiſenbahnen, Straß-
burg. 16. Oberlandesgerichtsrath Rob. Schul z, Jena. 17.
Reichsgerichtsrath Günther v. Bünau, 55 J., Leipzig. 19. Land
gerichtspräſ. Albert Beleites, hervorrag. früh. natl. Landtagsabg.,

und 65 Nordhauſen. Senator Auguſt Scheurer-Keſtner,
der Mann, der im Herbſt 1897 die Sache des Kapitäns Dreyfus
zuerſt in die Hand nahm, bekannter Politiker, 66 J., Paris.
25. Kammergerichtsrath Hugo Schröder, früher freiſ. Landtags-
und Reichstagsabg., 70 J., Eiſenach. 27. Gerhard Graf v. Dön-
hoff, Oberküchenmſtr. des Kaiſers, 66 J., Berlin. Geh.-Rath
Dr. Ed. Rittner, Miniſter a. D., 54 J., Hietzing bei Wien.
28. Kammerberr Oskar v. Helldorf, früher ſächſ. Geſandter in
Wien, auf Schloß Böhlen bei Borna. Oktober 1. Schiffsrheder
Michael Jebſen (Apenrade), früher natiowallib. Reichstagsabg.,
zuletzt Mitglied des Abgeordnetenhauſes, 64 J., auf der Heimkehr
von Karlsbad in Berlin. Oberſchulrath Dr. Chriſtian Rauch,
Leiter des geſammten Unterrichtsweſens des Herzogthums Sachſen-
Coburg-Gotha, hervorragender Schulmann, Gotha. 13. Ritterguts
beſitzer Aug. Domme, früher nationalliberaler Land und Reichs
tagsabgeordneter, 74 J., Sarnau (Weſtpreußen). 16. Aug. Heinr.
Bernh., Prinz von Schönaich-Carolath, Berghauptmann a. D.,
77 J., Potsdam. 17. Oekonomierath Karl Vogeley, langjähriger
nationalliberaler Landtagsabgeordneter, 74 J., Kaſſel. 23. Dr. Karl
Gotthold Krauſe, ehemal. Mitglied des Reichstages und der
2. ſächſiſchen Kammer, zuletzt Stadtrath in Berlin, 62 Jahr,
daſelbſt. Reichsgerichtsrath Ad. Rob. Rappold, 83 J., Berlin.
25. Geh. Ober-Reg.-Rath Ad. v. Kügelgen, vortr. Rath

rd im preuß. Miniſterium der öffentl. Arbeiten Verf. d. vielgeleſenen
ſſe Buches „Jugend- Erinnerungen eines alten Mannes“, 64 J., Rudol
rd ſtadt. 26. Karl Georg Friedr. Gander, natlib. Reichstagsabg.,

bis 1897 erſter, dann zweiter Vorſitzender d. Bundes d. Landwirthe,
43 J. Steinweiler (Pfalz). 28. Wirkl. Geh. OberReg.Rath Ludw.
Biſchopinck, 79 J., Berlin. 30. Geh. Rath Abeſſer, Mit-

ch I direktor d. Landeskreditkaſſe, Meiningen. November 1. Rittergutsbeſ.
Ernſt Wecke, ausgez Landwirth, ſeit 1889 Mitglied der erſten

z ſächſiſchen Kammer, 68 J., Wieſa bei Annaberg. 5. Reichsgerichts
raih v. Bruchhauſen, 43 J., Leipzig. II. Senatspräſid. am

v Oberlandesgericht Herm. Erneſti, hervorrag. Juriſt, 56 J., Braun
r ſchweig. 13. Geh. Juſtizrath Böhme, Oberlandesgerichtsrath a.

D. Naumburg. Reichsgerichtsrath Conr. Rob. Rüger, 70 J.,
8 Dresden. 16. Landgerichtsprähdent Dr. Florian Gruber, Kon

ſtanz. 17. Juſtizrath Dr. Horwitz, hervorrag. Rechtsanw. und
ehem. liberaler Parlamentarier, 75 J., Berlin. 18. Reichsgerichtsrath

m. a. D. Dr. Otto Mittelſtädt, 65 J., Rom. 19. Wirkl.
Geheimer Rath Dr. Ad. v. Heerwart, Kapazität namentlich im

t Zoll, Steuer und Finanzweſen, Vertreter der thüringiſchen Staaten
t im Bundesrath, 70 J., Jena. 21. Garret A. Hobart, Vize

präſident der Vereinigt. Staaten von Nordamerika, 55 J., Pater
ſon. 23. Schmidt von Hirſchfeld e, Hauptm. a. D., der
frühere Landtagsabgeordnete für Pyritz-Saatzig, 75 J., Frankfurt

e a. O. 24. Geh. Rath Dr. Kapuſtin, 1883 1890 Kurator des
t Schulweſens in den baltiſchen Provinzen und der Univerſität Dorpat,
t als welcher er zum Vernichter des deutſchen Schulweſens in den
e Oſtſeeprovinzen und zum Vergewaltiger der deutſchen
t Univerſität Dorpat wurde, 70 J., Petersburg. 26. Aug. v. Neuper,
e früh. Senatspräſident am Oberlandesgericht in München, 77 J., da

ſelbſt. 29. Emanuele Ruspoli, Principe de Poggio Suagſa,
Bürgermeiſter von Rom, 60 J., Rom. 15. Numa Dro z Direktor
des Centralamtes für den intern. Eiſenbahntransport, ehemal. Bundes
Aräſid., eine der bedeutendſten politiſchen Perſönlichkeiten der Schweiz,
55 J. Bern. 16. Wirklicher Geh. OberReg.Rath Rommel,
Senatspräſident beim Oberverwaltungsgericht, Berlin. 18. Sir
Richard Thorne, Leiter der Sanitätsabth. des Lokalverwaltungs-
amts, Englands Vertreter auf der Berliner internationalen Sanitäts
konferenz, London. (Fortſetzung folgt.)

Schifffahrts Nachrichten.
Marine. Der von der Marine gemiethete Transportdampfer

Gertrud Wörmann“ der Wörmann-Linie in Hamburg mit
der abgelöſten Beſatzung der Schiffe der weſtafrikaniſchen Station
(S. M. Kanonenboot Habicht“, Spezialſchiff „Wolf“, Hulk
„Cyclop“ und Vermeſſungsfahrzeug „Kamerun“) an Bord iſt
am 29. Dezember Abends in Kiel eingetroffen.

Norddeutſcher Lloyd. Prinz-Regent Luitpold“,v. Auſtralien kommend, 1. Jan. Gibraltar vaſſict. „Oldenburg“,

n. Oſtaſien beſt., 2. Jan. Suez angek. „Bayern“ I. Jan.
v. Southampton n. Oſtaſien abgeg. „Stuttgart“, v. NewYork
kommend, 1. Jan. Dover paſſ. „Werra“ 31. Dez. v. NewYork n.
Genua abgea. „Sachſen“ 31. Dez. v. Bremen in Kolombo angek.
„Kaiſer Wilhelm II.“ 30. Dez. Nm. v. NewYork in Genug angek.
„Königin Luiſe“, n.

zu Marburg iſt, wie jetzt amtlich mitgetheilt wird, in gleicher Eigen

Auſtralien beſt., 30. Dez. in Aden angek.

„Rhein“, v. NewYork kommend, 29. Dez. Dungenes paſſirt.
„Friedrich der Große“ 30. Dez. v. Bremen in Sydney angek.
„König Albert“, v. Oſtaſien kommend, 29. Dez. in Aden
angekommen.

Hamburg-Amerika-Linie. „Graf Walderſee“ 30.
Dez. 5 Nm. v. NewYork über Plymouth n. Hamburg abgegangen.
„Armenia“ v. NewYork n. Stettin 31. Dez 98 Vm. in Swine-
münde angek. „Pennſylvania“ v. Hamburg über Plymouth
n. NewYork 1. Jan. 7 Uhr Abds. v. Boulogne ſur mer abgeg.
„Allemanni'a“ 29. Dezember in St. Thomas angekommen.
„Borkum“ 30 Dezember und „Calabria“ 31. Dezember
v. St. Thomas über Havre nach Hamburg abgeg. „Flandria“
von Hamburg nach Weſtindien 31. Dez. 11 Abds. Dover paſſ.
„Hercynia“ von St. Thomas nach Hamburg 30. Dez. 8 Nm. in
Havre angek. „Cheruskia“ von Hamburg nach Weſtindien
31. Dez. Mittags in Havre angek. „Bosnia“ 30. Dez. 3 Nm. in
Baltimore angek. „Batavia“ von Hamb. nach Baltimore
31. Dez. I Vorm. Dover paſſ. „Athe ſi a“ 1. Jan. 6 Vm. v. Phi-
ladelphia n. Hamburg abgeg. „Brisgavia“ 31. Dez. 8 Vm. von
Baltimore n. Hamburg abgeg. „Georgia“ 30. Dez. 3 Nm. von
St. Vincent nach Genug abgeg. „Scotia“ 29. Dez. 4 Nm. von
Buenos Aires nach Genua abgeg.

Wiſſenſchaft, Kunſt und Theater.
Berlin, 2. Januar. Jm Kgl. Opernhauſe erlebte eine drei-

aktige Märchenoper: „König Droſſelbart“, Text von Axel
Delmar, Muſik von Guſtav Kulenkampf, ihre Erſtauf-
führung. Der große Erfolg, den das Werk erzielte, iſt durchaus verdient
durch den Text geht ein friſcher, fideler Zug, die Muſik iſt recht
hübſch, z. Th. ſogar ganz allerliebſt. Auch der dreiaktige Schwank
von Wilhelm Meyer-Förſter: „Der Vielgeprüfte“, der im
Deutſchen Theater das Licht der Lampen erb ickte, gefiel nach an
fänglichem Widerſpruch doch ſchließlich allgemein.

Der ordentliche Profeſſor D. Dr. Wolf Graf v. Baudiſſin

ſchaft in die theologiſche Fakultät der Friedrich Wilhelms- Univerſität
zu Berlin verſetzt worden.

Dem Direktor des Provinzialſchulkollegiums zu Breslau, Ober
regierungsrath Dr. Mager iſt die Stelle des Univerſitätsrichters der
dortigen Univerſität nebenamtlich übertragen worden.

Vermiſchtes.
Die Rettung des Dampfers „Pelotas“. Wie wir be-

richtet haben, iſt der im Kanal bei Dungeneß geſcheiterte Dampfer
„Pelotas“ der Hamburg-Südamerikaniſchen Dampvpfſchiffgeſellſchaft
wider Erwarten gerettet worden. Der plötzliche Umſchwung des
herrſchenden Unwetters, verbunden mit dem günſtigen Eintreten der
Fluth, ermöglichte das Abſchleppen des Dampfers von der Sand-
bank, auf welcher er feſtgefahren war. Es liegt darüber folgende Meldung
aus Dover vor Begünſtigt von ausnahmsweiſe herrlichem Wetter,
das auf den Sturm folgte, und der eingetretenen Fluth gelang es
unter Beiſtand zahlreicher Schlepper den Dampfer „Pelotas“ am
Morgen des 1. Januar flott zu machen und ihn kanalaufwärts
weiter zu ſchaffen. Von dem Augenblick der Strandung an arbeiteten
Kapitän und Mannſchaft mit heroiſcher Ausdauer an der Rettung
des Schiffes. Ein großer Theil der Ladung mußte über Bord ge-
worfen werden. Es iſt lediglich der tapferen Haltung der Mann
ſchaft, ſowie den andauernden Anſtrengungen der Rettungsboote zu
danken, daß der „Pelotas“ gerettet wurde. Die Paſſagiere ſind
ſämmtlich in Sicherheit gebracht und es herrſcht unter ihnen nur eine
Stimme des Lobes über das korrekte Verhalten des Kapitäns und
der Mannſchaft des „Pelotas“. Ein Rettungsboot, das Nachts im
ſtärkſten Sturm von Dungeneß aus zum Beiſtand des „Pelotas“
in See gegangen war gerieth in eine gefährliche Lage.
Das Boot hielt die ganze Nacht an dem ſjgeſtxrandeten
Schiff, während die See furchtbar hoch ging, und der Wind mit
Sturmesgewalt alles, was nicht niet- und nagelfeſt war, von Bord
fegte. Der Kapitän des „Pelotas“ ſignaliſirte am Morgen, daß er
es ablehne, bei dieſem Seegange Paſſagiere und Mannſchaft dem
Rettungsboot anzuvertrauen. Es wurde trotzdem ein Landungsverſuch
unternommen, der anfänglich bei dem heftigen Sturm unmöglich ſchien.
Schließlich gelang es nach ſtundenlangem Aufenthalt auf offener
See, das Bovt mit der Beſatzung in einem Nebenhafen zu landen.
Sehr anſchaulich ſchildern einige mittlerweile gelandete Paſſagiere
des „Pelotas“ die große überſtandene Gefahr. Auf ſeinem Wege
im Kanal landete der „Pelotas“ 4 Paſſagiere in Dover. Jn einem
Jnterview ſagten ſie, daß ſie am Freitag im Kanal einen Sturm
beſtanden, der gegen die Nacht immer ſtärker wurde. Das Schiff
rollte dermaßen, daß die Paſſagiere ſehr erſchreckt wurden. Die Wellen
brachen ſich oft über Deck und es ſchien manchmal daß
das Schiff nicht wieder erheben könne, denn
e tauchte mit dem Top in di See. „WirPaſſagiere wußten nicht, was wir zu erwarten hatten erſt nachher
hörten wir, daß das Steuer des Schiffes durch die furchtbare See
weggeſchweinmt ſei. Bei Dungeneß Point wurde das Schiff

direktionslos und wir ſahen bald, daß wir gegen Land trieben.
s waren aufregende Augenblicke und wir erwarteten ſtumm, was

das Schickſal mit uns vorhatte. Die Schiffswände bebten entſetzlich,
bis wir plötzlich 200 bis 300 Yards vom Ufer aufſtießen und fanden,
daß wir auf eine ſandige Niederung gerathen waren, wo glück
licherweiſe kein Felſen war. Dennoch mußte das Schiff ſchnell ge
brochen ſein, ſo daß die Gefahr groß war. Unſere kleinen
Boote konnten ſich ſchwerlich in eine ſo gefahrvolle See
wagen, denn der Sturm toſte noch immer in ununterbrochener Wuth,
Welle auf Welle donnerte gegen den Schiffslörper und brach ſich über
denſelben. Wir ſahen Lichter an der Küſte, und ein Rettungsboot wurde
flott gemacht, aber es konnte nicht näher kommen wegen der ſchweren
See auch weigerte ſich der Kapitän, die Dienſte des Bootes in
Anſpruch zu nehmen, da er glaubte, er würde fähig ſein, ſein Schiff
zu retten. Kapitän und Schiffsvolk getrauten ſich, trotz des ſchrecklichen
Sturmes allein fertig zu werden und arbeiteten unter den ſchwierigſten
Umſtänden, ſo daß alle Paſſagiere die heroiſche Handlungsweiſe mit
lebhaften Beifallsäußerungen beſprechen.“

Hinrichtung. Jn Wien fand geſtern Morgen die Hinrichtun
der Frau Juliane Hummel ſtatt, jener unmenſchlichen Stief
mutter, die vor ca. 1x Monaten wegen grauenhafter, tödtlicher Miß
handlung eincs Kindes zum Tode verurtheilt worden war. Die
damalige Verhandlung förderte haarſträubende Einzelheiten zu
Tage. Es wurde nachgewieſen, daß das arme Kind, die
fünfährige Anna, von der S'cttiefmutter ſyſtematiſch zu
Tode gemartert wurde, und daß der eigene Vater dem
unmenſchlichen Weibe dabei Beiſtand leiſtete. Während nun der
Mann zu lebenslänglichem Kerker begnadigt iſt, würde geſtern an
der beſtialiſchen Mutter, als der intellektuellen Anſtifterin, das Todes-
urtheil vollzogen. Die Delinquentin kam, vom Geiſtlichen und
Gefängnißwärter geſtützt, halb getragen, halb geſchleppt, in den
Hof. Ohnehin mager und klein, war ſie zuſammengeſchrumpft
wie eine Greiſin. Ihr hageres Geſicht war todtenbleich, der Kop
hing auf die Seite herab. Sie war mehr todt als
lebendig. Als ſie beim Galgen anlangte, fiel ſie gegen den Pfoſten
und der Scharfrichter fing ſte auf. Sie rief noch einmal ſtöhnend:
„Jch bin unſchuldig am Tode meines Kindes,“ dann hörte man ſie
grauenhaft ächzen und gröhlen. Der Scharfrichter führte die Hin
richtung ſehr raſch aus. Die Hummel war aber jedenfalls nicht mehr
bei Bewußtſein, als er ihr den Strick um den Hals legte. Die neue
Art der Hinrichtung beſteht darin, daß der Todeskandidat nicht am
Halſe aufgehängt, ſondern erwürgt wird, indem die Schlinge durch

Der Zuſammenbruch der Bankfirma Otto Müller in
Görlitz, durch den unter Anderen auch mehrere kleine Berliner
Jnſtitute erheblich in Mitleidenſchaft gezogen werden, erregt in
weiteren Kreiſen großes Aufſehen. Der, Geſchäftsinhaber,
Bankier Otto Müller, wurde unter dem Verdachte namhafter Depot-
unterſchlagungen in Unterſuchungshaft genommen.
Auch ſein Sohn, welcher bisher Prokuriſt der Firma war, iſt unter
gleichem Verdachte verhaftet worden. Die Feſtnahme des Letzteren er
folgte in der Wohnung ſeiner Geliebten. Müller jr. huldigte noblen Paſſionen
und iſt als ein Lebemann bekannt, der in verſchwenderiſcher Weiſe
große Summen ſeinen „Verhältniſſen“ opferte. Müller Vater hatte
vor etwa 25 Jahren ſchon einmal fallirt, wobei namentlich zahlreiche
„kleine“ Leute um ihre geſammten Erſparniſſe gekommen ſind. Als
er dann ein zweites Bankgeſchäft eröffnet hatte, gelang es ihm nach
und nach wiederum das Vertrauen vieler kleiner Leute aus Stadt
und Land zu gewinnen, welche jetzt vermuthlich ebenfalls ihre
Spargroſchen einbüßen werden. Unter den GGeſchädigten
befindet ſich auch ein Mitglied des Görlitzer Stadttheaters,
das bei Müller ſeine jahrelangen Erſparniſſe deponirt
hatte, ferner ſind darunter beſſer ſituirte Privatleute, von denen
manche ihr ganzes Vermögen verlieren. Auch Mündelgelder, welche
bei der Bank deponirt waren, ſollen angegriffen ſein, für welche nunmehr
die vertrauensſeligen Vormünder aufzukommen haben werden. Die
Urſache des Zuſammenbruchs ſoll in verfehlten Spekulationen der
Firma in Eoldminen und ähnlichen Papieren zu ſuchen ſein, die in
Folge des ſüdafrikaniſchen Krieges im Courſe bedeutend gefallen
ſind. Wie verlautet, betragen die Paſſiven nahezu zwei
Millionen Mark, denen Aktiven ſo gut wie garnicht gegenüber
ſtehen ſollen.

Eine Scene im Café. Aus Zombor in Ungarn wird gemeldet:
Während eines Wortwechſels im Corſocafé zwiſchen dem Honved-
Orerleutnant Georg Heteſy und dem Komitats-Vicebuchhalter Eugen
Kanyo, die beide bisher intim befreundet waren, zog Erſterer ſeinen
Säbel und ſchlug durch einen Hieb Kanyo ein Ohr ab. Der Ober-
leutnant entfernte ſich ſodann. Als Kanyo, dem die Kaffeehausg iſte
die erſte Hilfe leiſteten, in den Spiegel blickte und ſah, wie verun-
ſtaltet er war, zog er ſeinen Revolver hervor und erſchot ſich vor den
Augen der Gäſte. Kanyo hat erſt jüngſt des Szegediner Gefängniß
verlaſſen, wo er wegen eines Duells mit einem Honvedoffizier eine
längere Freiheitsſtrafe verbüßt hatte.

Sizilianiſche Rache. Jn Cattolica Eracleo (Sizilien) er
mordete vor 35 Jahren Giuſeppe de Salvo ſeine Schwiegereltern,
um in den Leſitz einer Erbſchaft zu gelangen. Er wußte ſich aber
ſo vorzüglich zu vertheidigen, daß das Gericht nicht ihn, ſondern
zwei arme Bauern wegen des Mordes zu je 15 Jahren
Zwangsarbeit verurtheilte. Kurze Zeit darauf ermordete de
Salvo einen anderen Verwandten, aber dieſes Mal wurde er gefaßt
und von den Aſſiſen von Girgenti im Jahre 1867 zu
32 Jahren Zwangsarbeit verurtheilt. In dieſen Tagen hatte
er ſeine Strafe abgebüßt und kehrte als gebrochener Greis in ſein
Heimathoorf zurück. Er zeigte ſich ſo demüthig und fromm daß
ſeine Bekannten ihre Freude an dem reuigen Sünder hatten. Da
begegnete de Salvo eines Tages einem gewiſſen Sicurella, demſelben,
deſſen Zeugniß ihn vor 32 Jahren ins Zuchthaus brachte. Ein
uvzähmbarer Haß lodert in ihm auf, der Revolver blinkt in ſeiner
Hand und ehe es Jemand hindern konnte, hatte de Salvo
ſeinen Todfeind durch vier Schüſſe niederge-
ſt reckt. Nach wenigen Wochen wird de Salvo wieder ins Zucht-
haus zurückkehren und dort bis zu ſeinem Tode bleiben.

Die Vluthochzeit. Ein tragiſcher Vo.fall, deſſen Abſchluß einer
Erdichtung eines phantaſiereichen Romanciers gleicht, hat ſich in
einem kleinen Orte Jtaliens abgeſpielt. Da iſt ein junges Paar,
das ſoeben getraut wurde, an der Schwelle der Kirche von mörderiſchen
Kugeln getroffen worden. Es liegt darüber folgendes Telegramm
aus Rom vom 2. Januar vor Eine Bluthochzeit fand im Dörfchen
Canale, Provinz Cuneo, ſtatt. Freunde und Verwandte des
jungen Ehepaares hatten ſich am Ausgang der Kirche aufgeſtellt, um zu
Ehren der Neuvermählten eine Salve in die Luft zu feuern. Die Carabinieri
verboten das Abfeuern von Flinten. Darauf fielen die wüthenden Bauern
über dieSicherheitsbeamten her, welche von den Revolvern Gebrauch machen
mußten. Die Schüſſe trafen aber das junge Ehepaar, das in dem
ſelben Augen lick glückſtrahlend die Kirche verlaſſen hatte. Beide
ſtürzten, von Kugeln getroffen, am Eingang der Kirche nieder. Dem
22jährigen Ehegatten wurde das Herz durchſchoſſen. Die Frau wurde,
in den Kopf getroffen, noch lebend davongetragen.

Der genähte Kartenbrief. Daß der Staatsſekretär des Reichs
poſtamtes, Herr v. Podbielski, gut zu pariren weiß, bewies er
kürzlich einmal wieder recht ſchagend. Kauft ſich da eines Tages
ein Mann in Weſtfalen einen Kartenbrief, aber ſiehe da, die
Gummirung fehlt. Erboſt ſchickt der Mann den Brief mit
einem Faden zugenäht an Herrn von Podbielski und
fragt in dem Briefe ironiſch an, ob man ſo
mit mangelhaft gummirten Kartenbriefen verfahren müſſe? Mit
wendender Poſt traf eigenhändige Antwort ein und in liebenswürdigſter
Weiſe theilte der Staatsſekrekär dem Frager mit, daß er den qu. Brief
ganz richtig behandelt habe nur müſſe er den Faden durch jede s
Loch der Zähnung ziehen! Wer lachte nun zuletzt? Uebrigens
iſt die Sache natürlich auch auf dem Dienſtwege erledigt word.n.

Berliner Chronik.
Die Ueberſiedelung des Kaiſerlichen Hoflagers nach

Berlin, die, wie wir meldeten, Mitte Januar ſtattfinden ſollte, hat
zum Theil bereits ſtattgefunden. Wie neuerdings nun beſtimmt iſt,
wird das Kaiſerpaar mit ſeinen Kindern für dieſe Saiſon nicht
mehr nach dem Neuen Palais zurückgehen, ſondern in Berlin
verbleiben.

Die Nenjahrsgeſchenke der Königlichen Porzellan-
Mannfaktur wurden, wie alljährlich, am Neujahrstage dem Kaiſer
von dem Direktor der Manufaktur und deren art'iſtiſchem Direftor
in beſonderer Audienz überreicht. Der Brauch dieſer Neujahrs-
geſchenke der Manufaktur reicht noch in die Zeit Wilhelms I.
zurück; er hat vornehmlich den Zweck, dem Landesherrn die
Fortſchritte der Werke am Jahresſchluſſe an beſonders ge-
lungenen und nach dem neueſten Stande der Porzeilantechnik
ausgeführten Erzeugniſſen vor Augen zu führen. Auch diesmal zeigte
ſich der Monarch über die ihm gewidmeten Arbeiten hoch befriedigt.
Die überreichten Stücke, welche aus verſchiedenen Vaſen und Schalen
beſtanden, zeigten ſämmtlich die neue Technik der gefloſſenen Glaſuren,
mit denen man früher nicht gekannte Farbeneffekte zu erzielen vermag.
Das Hauptſtück beſtand in einer eiwa 60 Centimeter hohen hand-
geformten Vaſe mit oben aufmodellittem Blumenarrangement, bei der
die ineinanderſchillernden Farben der Glaſur ganz vorzüglich zur
Geltung kamen. Nicht minder ſchön wirkten drei kleinere Chriſtalliſé
Vaſen, ſo genannt, weil beim Fließen der aus verſchiedenen Metall
oxyden beſtehenden Glaſuren ſich auf der Oberfläche in großer Menge
kleine Chriſtalle ausſcheiden, die wunderhübſche Nüancirungen geben.
Die vier Schüſſeln reſp. Schalen, welche außer den Vaſen dem Kaiſer
noch überreicht wurden, zeichneten ſich durch künſtleriſche Eigenart in

S und Ausſtattung aus. Bei der einen runden Schüſſel ſind
eeroſen in ſehr glücklicher Wirkung plaſtiſch aufgelegt eine ovale

Schale zeigt ein um den Rand herum modellirtes Seeungeheuer von
vogelartigem Ausſehen, das nach einem auf dem Schüſſelrande um-
herhüpfenden Froſche ſchnappt zu der dritten Schale gaben die
Form die ausgebreiteten Fänge eines Vampyrs, deſſen fein modellirter

opf ſich in der Mitte des Schalenrandes über dieſen erhebt das
letzte der Geſchenke beſtand in einer kleinen runden Schale von be

ſonders ſchön gefloſſenen Glaſuren.
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Bekanntmachung.
Mit Bezug auf die Allerhöchſte Verordnung vom 13. d. Mis.,

durch welche die beiden Häuſer des Landtages der Mo-
narchie auf den 9. k. r in die gr. undReſidenzſtadt Berlin zuſammenberufen worden ſind, mache
ich hierdurch bekannt, daß die beſondere l über
den Ort und die Zeit der Eröffnungsſitzung in dem Büreau
des Herrenhauſes, hier, Leipzigerſtraße Nr. 75, und in dem
Büreau des Hauſes der Abgeordneten, hier, Prinz Albrecht
ſtraße Nr. 5/6, am 8. Januar k. Js. in den Stunden von
9 Uhr früh bis 8 Uhr Abends und am 9. Januar k. Js. in
den Morgenſtunden von 8 Uhr früh ab offen liegen wird.

Jn dieſen Büreaus werden auch die Legitimationskarten
zu der Eröffnungsſitzung ausgegeben und alle ſonſt erforderlichen
Mittheilungen in Bezug auf dieſelbe gemacht werden.

Berlin, den 15. Dezember 1899.
Der Miniſter des Jnneru.

gez. Freiherr v. Rheinbaben. [185
Bekanntmachung,

betreffend den Beginn der Schonzeit für Wachteln,
Haſen u. ſ. w.

Auf Grund des S 2 des Geſetzes über die Schonzeiten des
Wildes vom 26. Februar 1870 G.-S. S. 98 wird für
den Umfang des Regierungsbezirks Merſeburg der Beginn der
Schonzeit für Wachteln, Haſen, Auer-, Birk- und Faſanen-
hennen, ſowie für Haſelwild auf

den 21. Januar 1900
feſtgeſetzt.

Merſeburg, den 19. Dezember 1899.
Der Bezirksausſchuſßz zu Merſeburg.

Freiherr von der Recke.
Bekanntmachung.

Jnvaliditäts- und Altersverficherung.
Wir bringen zur öffentlichen Kenntniß, daß mit dem Jn-

krafttreten des Jnvalidenverſicherungsgeſetzes am 1. Januar 1900
die bisherige Einrichtung der Vertrauensmänner der
Verficherungsanftalt in Fortfall kommt.

Merſeburg, im Dezember 1899.
Der Vorſtand

der Verſicherungsanuſtalt Sachſen -Anhalt.

Wrede. [137
Bekanntmachung.

Jn Gemäßheit der Ausführungs Beſtimmungen zum Jagd
ſcheingeſetz vom 31. Juli 1895 werden nachſtehend die Namen
derjenigen Perſonen veröffentlicht, welche in der Zeit vom
1. bis 31. v. Mts. hier Jagdſcheine erhalten haben.

A. Jahresjagdſcheine:
Dornbuſch, Ernſt, Landwirth in Niemberg,
Jache, Reinhold, Gutsbeſitzer in Wörmlitz,
Nößler, Otto, Gutsbeſitzer in Sennewitz,
Reiche, Bernhard, Gutsbeſitzer in Sennewitz,
Thiele, Ernſt, Gutsbeſitzer in Sennewitz
Käppler, Anton, Baumeiſter in Schloß Gohlis,
Ernſt, Auguſt, in Beeſenlaublingen,
Ernſt, Friedrich, in Beeſenlaublingen,
Richter, Georg, Landwirth in Culmitzſch,
Tſchirch, Jnſtitutsbeſitzer in Diemitz,
Otto, Fr., Gutsbeſitzer in Oppin,
Thielicke, Kurt, Landwirth in Sennewitz,
Nette, Georg, Amtsrath in Wörbzig,
Boltze, Emil, Landwirth in Groitſch,
Tüntſch, Max, Landwirth in Loebejün,
Huyke, Paul, Gutsbeſitzer in Bruckdorf,
Müller, Arno, Landwirth in Lochau,
Kerſten, Rittmeiſter in Zſcherben,
Kreutzmann, Gaſtwirth in Döblitz,
Berner, Direktor in Niemberg,
Meyer, Direktor in Diemitz
Schnitzker, Louis, Gutsbeſitzer in Beeſedau,
Schulz, Friedrich, jun., Landwirth in Lettin,
Laue, Otto, Gutsbeſitzer in Großkugel,
Roloff, Referendar in Halle a. S.,
Steinbick, Kurt, Landwirth in Dalena,
Huth, jun., Kaufmann in Wörmlitz,
Schöllner, Ernſt, Gutsbeſitzer in Zſcherben,
Schmidt, Karl, Oekonom in Schönnewitz,
von s oſigk, Wilhelm, Oberleutnant z. S. in Wilhelms-

aven,
Liebert, Edwin, Oekonom in Schönnewitz,
Nagel, Amtsrath in Giebichenſtein,
Kluge, Friedrich, Bäckermeiſter in Beeſen a. E.,
Maquet, Guſtav, Rittergutsbeſitzer in Brachſtedt,
Pirl, Oswald, in Beiderſee,
Boche, Julius, Mühlenbeſitzer in Gnölbzig,
Reuter, Moritz, Landwirth in Spickendorf,
Baenſch, Adolf, Fabrikbeſitzer in Dölau,
Schreiber, Guſtav, Gutsbeſitzer in Cöthen,
Henze, Theodor, Gutsbeſitzer in Morl,Pre ſer, Direktor in Morl,

Schultze, Otto, Gutsbeſitzer in Lieskau,
Weyland, Guſtav, Oekonom in Gimritz b. W.,

ippe, n in Morl,hne, L., Oberamtmann in Schackenthal,
nſt, Karl, in Beeſenlaublingen,
hleis, Albert, Oekonom in Morl
oche, Andreas, Oekonomieinſpektor in Prieſter,
cker, Hermann, Gutsbeſitzer in Gimritz b. W.,

Finke, Olto, Gutsbeſitzer in Sennewitz,
Bothfeld, Gutsbeſitzer in Naundorf,
Zſchäge, Franz, Gutsbeſitzer in Teicha,

von Bülow, Otkto, in Dieskau
Fitzau, Hermann, Kaufmann in Schiepzig
von Lieres und Wilkau, Leutnant in Giebichenſtein,
Hage, Louis, Gutsbeſitzer in Lieskau.
Beſtehorn, Guido, Gutsbeſitzer in Bebitz,
Nette, Gerhard, in Radewell.

B. Tages-Jagdſcheine.
1. Für Jnländer.

Barth, Oekonom in Maasdorf,
Barth, Leutnannt in Latdorf,
Rahe, Jnſpeltor in Lettin,
Gräbke, Paul, Landwirth in Berlin,
Gaebelein, Dr. in Nietleben,
Lobeck, Charlos, Rittergutsbeſitzer in Gottesgabe in

Mecklenburg,
Koch, Wilhelm, Gutsbeſitzer in Kaltenmark,
Koch, Otto, Landwirth in Kaltenmark,
Meißner, Franz, Landwirth in Groitſch,
Günther, Gutsbeſitzer in Deutleben,
Metze, Robert, Gutsbeſitzer in Piethen,
Mansfeld, Paul, Gutsbeſitzer in Reinsdorf,
Schulze, Richard, Gutsbeſitzer in Maasdorf,

ne, Wilhelm, Koſſath in Dößel,
aaf, Richard, Landwirth in Zſcherben,

eißner, Feodor, in Piethen,
chröter, Albin, in -Trebbichau,
un ze, Emil, Gutsbeſitzer in Lettewitz,

öllner, Ernſt, Landwirth in Zſcherben,
elbig, Jnſpektor in Wettin,
önitz, Paul, Landwirth in Dobis,
ernicke, Guſtav, Gutsbeſitzer in Prießdorf,
iſchlepp, Wilhelm. in Zſcherben,
oldmann, u Gutsbeſitzer in Elsdorf,

mmel, Chriſtian, Gutsbeſitzer in Nietleben,
ſt e, Robert, Oekonom in Neutz,
chner, Wilhelm, Gaſtwirth in Cöthen,
rth, Willy, Landwirth in Maasdorf,
rthmann, Franz, Oekonom in Schlettau,

.ß, L., Oekonomie Inſpektor in Neubeeſen,
y, Max, Inſpektor in Dobis,

mmling, Otto, Gutsbeſitzer in Niemegk,
alther, Alb., Gutsbeſitzer in Caneng,
chter, Karl, Reſtaurateur in Mötzlich,
eiherr von der Bußche-Lohe, städ. jur. in Cöſitz,
chönbrodt, Friedrich, Landwirth in Schwoitſch,
lſte, Gutsbeſitzer in Canena,
chwertfeger, Wilhelm, Müllermeiſter in Loebejün,

aaf, Franz, Landwirth in Zſcherben,
aaf, Edmund, Kaufmann in Dieskau,

rtrich, Karl, Buchhalter in Gimritz b. H.,
röbler, Karl, Jnſpektor in Trebnitz,
umme, Erich, stud. chem. in Weſterlinde,
th, Oberleutnant in Gera,
acht, Oberleutnant in Gera
etſchmar, Heinrich, Mühlenbeſitzer in Nauendorf,
ade, Richard, Jnſpektor in Radewell,

ornhacke, Hermann, Verwalter in Bennewitz,
e yer, Leutnant in Danzig,

üdecke, Robert, Gaſtwirth in Nauendorf,
oosdorf, Gottfried, Tiſchlermeiſter in Nauendorf,
rdemann, Adolf, Gutsbeſitzer in Kleinwirſchleben,
bler, Emil, Gutsbeſitzer in Baalberge,
hudorf, Hermann, Gutsbeſitzer in Baalberge,
a k, Louis, Gutsbeſitzer in Plömnitz.

chaaff, Guſtav, Ziegeleibefitzer in Oberpeißen,
rth, Wilh. Gutsbeſitzer in Oberpeißen,

im i, Arthur, Landwirth in Oberpeißen,
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er s, Friedrich, Mühlenbeſitzer in Oberpeißen,
ichardt, Ad., Gutsbeſitzer in Unterpeißen,

hmicke, Vollrath, Rentier in Bernburg,
el, Max, Fuhrherr in Trotha,
r, Jnſpektor in Dölau,

zau von Kroſſigk-Poplitz in Berlin,
chmidt, Eduard, Gutsbeſitzer in Brachwitz,
rting, Adalbert, Gutsbeſitzer in Wörmlitz,
echer, Forſtmeiſter a. D. in Halle a. S.

2. Für Ausländer.
Spatz, Paul, in Tunis (Afrika).

C. Unentgeltliche.
Müller, Karl, Förſter in Poplitz.

Halle a. S., den 2. Januar 1900.
Der kommiſſariſche Landrath des Saalkreiſes.

J.-Nr. 46. von KrosigkK, Regierungs-Afſeſſor. [138
Bekanntmachung.

Jn Gemäßheit der miniſteriellen Bekanntmachung vom

26. Auguſt d. Js. betreffend die des Jn-
validenverſicherungsgefetzes in der Faſſung der Bekannt-
machung vom 19. Juli 1899 r Seite 463) zu
Ziffer 6 hat ſich der Herr Regierungspräſident damit einver-
ſianden erklärt, daß in allen aus mehreren Ortſchaften
beſtehenden Amtsbezirken die Ausſtellung, der Umtauſch und
die Erneuerung der Quittungskarten wie bisher
auch für die Zeit vom 1. Januar 1900 ab den Vorſtänden
der einzelnen Gemeinde und Gutsbezirke übertragen wird.

Halle a. S., den 30. Dezember 1899.
Der kommiſſariſche Landrath des Saalkreiſes.

Nr. 15 219. J. V.: [139v. Jacobi, Regierungs Aſſeſſor.

Bekanntmachung.
Den Magiſtraten ſowie den Herren Gemeinde und Guts

vorſtehern werden dieſer Tage die Rekrutirungs-Stamm-
rollen für die Jahrgänge 1878, 1879 und 1880 zugehen.

Die genannten Behörden werden daher angewieſen, ſo ort
in ortsüblicher Weiſe bekannt zu ehe daß ſämmtliche in den
Jahren 1878, 1879 und 1880 und früher geborenen Militär
pflichtigen, welche eine endgiltige Entſcheidung bis jetzt nicht
erhalten haben, ihre Anmeldung zur Stammrolle ihres Auf-
enthaltsortes in Gemäßheit des S 25 der Wehrordnung in der
Zeit vom 15. Jannar bis 1. Februar 1900 bewirken.

Bei dieſer Anmeldung haben diejenigen Militärpflichtigen,
welche nicht in ihrem derzeitigen Wohnorte geboren ſind, den
Geburtsſchein, alle Militärpflichtigen, ſofern ſie ſich ſchon
einmal geſtellt haben, den Looſungsſchein vorzulegen. Ohne
eine dieſer Legitimationen darf die Aufnahme in die Stamm-
rolle nicht erfolgen.

e

den Saulhrris.
Die mit der Aufſtellung der Stammrollen betrauten Be

hörden haben dafür zu ſorgen, daß die Militärpflichtigen inalphabetiſcher Helhenſolge und nur in die Stammrolle des-

m gen Jahres aufgenommen werden, in welchem ſie geboren
ind.

Die den Stammrollen beigefügten Geburtsliſten ſind den
zuſtändigen Herren Standesbeamten zur weiteren Veranlaſſung
umgehend zuzuſtellen.

ch erwarte, daß die Stammrollen mit der größten Sorg-
falt den bekannten Vorſchriften entſprechend aufgeſtellt bezw.
vervollſtändigt und beſtimmt bis zum S. Februar 1900
an mich zurückgeſandt werden damit die Aufſtellung der
alphabetiſchen Liſte pro 1900 diesſeits keine Verzögerung
erleidet.

Halle a. S., den 30. Dezember 1899.
Der kommiſſariſche Landrath des Saalkreiſes.

Nr. 15 322. J. V. [140V

von Jacobi, Regierungzs-Aſſeſſor.

Ortsſtatut,
betreffend die Anſtellung und Verſorgung der Ve-

amten der Landgemeinde Giebichenſtein
Auf Grund der S8 6 und 118 der Landgemeindeordnung

für die ſieben öſtlichen Provinzen der Monarchie vom 3. Jnli
1891 wird folgendes Ortsſtatut erlaſſen

8 1.
Die Anſtellung der Beamten der Landgemeinde Giebichen

ſtein erfolgt auf Lebenszeit durch Aushändigung einer An
ſtellungsUrkunde. s

2.

Abweichungen von dem Grundſatze der Anſtellung auf
Lebenszeit können in einzelnen Fällen durch Beſchluß der
Gemeindevertretung mit Genehmigung der Auſſichtsbehörde
feſtgeſetzt werden. Soweit hiernach eine Anſtellung auf Kündigung
zuläſſig iſt, darf die Kündigung nur auf Grund eines Beſchluſſes
des kollegialiſchen Gemeindevorſtandes erfolgen.

S 3.
Der Anſtellung kann eine Veſchäftigung auf Probe voran

gehen. Dieſelbe darf in der Regel die Dauer von zwei Jahren
nicht überſteigen. Eine Ausdehnung der probeweiſen Be
ſchäftigung iſt nur mit Genehmigung der Aufſichtsbehörde zu
läſſig. Jm Uebrigen hat bei Beamten, welche probeweiſe oder
zu vorübergehenden Dienſtleiſtungen oder zum Zwecke der Vor-
bereitung beſchäftigt werden, die Regelung der Annahme
bedingungen vor dem Antritt der Beſchäftigung zu erfolgen.

Durch die vorſtehenden Beſtimmungen wird S 13 des
Geſetzes, es die Beſetzung der Subaltern- und Unter
beamtenſtellen der Kommunalverbände mit Militär-Anwärtern
vom 21. Juli 1892 (Geſetz Samml. S. 214) nicht berührt.

4.

des Kreisausſchuſſes ein Anderes feſtgeſetzt iſt, Penſion nach
den für die Penſionirung der unmittelbaren Staatsbeamten
geltenden Grundſätzen wobei Artikel III des Geſetzes vow
31. März 1882, betreffend die Abänderung des Penſionsgeſetzes
vom 27. März 1872 (Geſetzſamml. 1882 S. 133), inſoweit er
nicht durch das Geſetz vom 1. März 1891 (Geſetzſamml
S. 19 abgeändert iſt, unberührt bleibt.

Als penſionsfähige Dienſtzeit wird, unbeſchadet der über
die Anrechnung der Militär-Dienſtzeit bei Militäranwärkerr
und forſtverſorgungsberechtigten Perſonen des Jägerkorps
geltenden Beſtimmungen und in Ermangelung anderweiter Feſt
ſetzungen, nur die Zeit gerechnet, welche der Beamte in den
Dienſte der Gemeinde Giebichenſtein zugebracht hat.

S 5.
Das Recht auf den Bezug der Penſion (S 4) ruht, wenr

und ſolange ein Penſionär im Staats- oder Kommunaldienſt ein
Dienſteinkommen oder eine neue Penſion bezieht, inſoweit als der
Betrag des neuen Einkommens unter Hinzurechnung der zuvor
erdienten Penſion den Betrag des von dem Beamten vor der
Penſionirung bezogenen Dienſteinkommens überſteigt.

8 6.
Betreffs der Anſtellung, Beſoldung und Penſionirung dert

Mitglieder des kollegialiſchen Gemeindevorſtandes bewendet es
bei den beſtehenden vertraglichen Abmachungen.

S 7.
Die Wittwen und Waiſen der penſionsberechtigten Be

amten der Landgemeinde Giebichenſtein, einſchließlich der im
8 6 aufgeführten Beamten, erhalten Wittwen und Waiſengeld
nach den für die Witiwen und Waiſen der unmittelbaren
Staatsbeamten geltenden Vorſchriften unter Zugrundelegung
des von dem Beamten im Augenblick des DTodes erdienten
Penſionsbetrages dabei tritt an die Stelle der für das
Wittwengeld bei unmittelbaren Staatsbeamten vorgeſchriebenen
Höchſtſätze der Höchſtſatz von 2000 Mk.

g 8.
Jnſoweit mit den Beamten den vorſtehenden Be

ſtimmungen zuwiderlaufende Abmachungen getroffen ſind
treten dieſelben mit dem Jnkrafttreten dieſes Ortsſtatutes anßer

Geltung. 89
Dieſes Ortsſtatut tritt mit dem Tage der Veröffentlichung

in Kraft.
Giebichenſtein, den 27. September 1899.

Der Gemeindevorfſtand.

gez. Rudlor, Gemeindevorſteher,
Geppert,. Schöffe,
M. Rurbach, Schöffe,
W. G. Wächter, Schöffe.

Vorſtehendes Ortsſtatut wird auf Grund des S 6 der
Landgemeindeordnung vom 3. Juli 1891 hierdurch von uns
genehmigt.

Halle a. S., den 12. Dezember 1899.
(L. S.)

Der r Saalkreiſes.gez. V. KrosigK, Regierungs -Aſſeſſor.

Druck und Verlag von Otto Thiele, Halle (Saale), Leipzigerſtraße 87.

Die Beamten der Landgemeinde Giebichenſtein erhalten
bei eintretender Dienſtunfähigkeit, ſofern nicht mit Genehmigung
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